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Verliner Volksblatt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

AboMments - WIlldullg .
Wir ersuchen alle unsere Freunde und Genossen , nach

Kräften für die Eriveiterung unseres Abonnentenkreises
thätig zu sein . Es ist das eine Parteipflicht . Die Haupt -
stärke einer Partei liegt in ihrer Presse — je mehr Leser

ein Blatt hat , desto größere Macht hat es , und je größer
die Macht der Parteipresse , desto größer die Macht der

Partei . Wer dem Partei - Organ neue Leser zuführt , stärkt
sonach die Partei .

Mit dem 1. Oktober eröffnen wir ein neues Quartals -
Abonnement auf den

. Wriviitts " BttliM Mslililti
mit der illustrirten Conntags - Beilage

„ Die Neue Welt " .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspediteure , sowie
« nsepe Erpedition , Krnthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

1 Mark tv Pfennige frei ins Haus .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonnements

zum Preise von

M . für das Quartal

entgcgen . ( Eingetragen in der Post - Zeitungs - Preisliste für 1öS4
unter Nr . 6919 . )

Nach Beendigung des Romans : D e r I u d e von Spindler ,
werden wir — spätestens am 1. Oktober — mit dem Abdruck der

Eriltllerllngtll eines talininttdell
beginnen , die uns mitten in die gewaltigste moderne Geschichts -
Tragödie versetzen , und den Heldenkainps der Kommune , erzählt
von einem der Kämpfer , an uns vorüberziehen lassen . Die Ueber -
fetzung . ans der Feder Audorf ' s , des Dichters der Arbeiter -
Marseillaise , hat das ganze Leben des franzöüschen Originals .

Den in Aussicht gestellten Roman , welcher die Ereignisse der
Märzrevolntion , und namentlich der Volkserhebung
in Berlin behandelt , werden wir , um die Akiualität und das
Interesse zu erhöhen , erst im nächste » Frühjahr , also gewisser -
maßen zu den Gedenktagen der vorgeführten
Ereignisse veröffentlichen — eine Anordnung die sicherlich
uie Billigung unserer Leser finden wird .

Die Redaktion und Expedition des

„ Vorwärts� Kerüner Uolksvlatt .

Fe u Meto » r .

Der Jude .
Deutsches Sittengem älde

aus der ersten Hälfte des süilfzehuten Jahrhunderls .
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Bon C. S p in d l e r .

Vergebens mahnte der vorsichtigere Zodick ab ; Horn
bcrg polterte aus allen Kräften mit den Kannen ans den

Eichentisch , bis endlich Brändling erschrocken zur Thüre
hereinsprang . Der Mann hatte zwar in der Freude über

teinrichs willkommene Botschaft , so wie in der heimlichen
eclenaugst vor der konimenden Nacht , ebenfalls viele

Schlucke über den Durst gethan , und wankte unsicher auf
seinen Beinen umher , aber die Sorge für die Sicherheit
seines Hauses und seiner Gäste verließ ihn selbst in diesem
Zustande nicht . „ Um der ewigen Barmherzigkeit willen ! *

rief er : „ Ihr Herren , macht doch nicht des Lärmens so
viel . Die Trinker in der Stube werden aufmerksam
werden , und wissen wollen , wer dahinten also rumort .
Und denkt ' mal ; wer Euch also sähe , bewehrt und be -

waffnct , wie Ihr seid — „ Halt ' s Maul , Hund ! *

fuhr ihn der Hornberger an : „ Schenk ein ! wir sind die

Herren , Du der Knecht , und nicht lange währt ' s , so haben
wir ganz Franksurt unter unserer Sohle . Schaff Wein

herbei , und sei nicht lässig im Dienst , sonst schneide
ich Dir , — Gott verdamme meine arme Seele , — für jede
Kanne einen Kerbstrich in Dein Hundc- Antlitz , daß Tu aus -

sehen sollst , wie ein bemalter Turnicrpfahl . Wein , Schurke !

Wein ! * — „ Wasser unter ' m Wein ! Wasser darunter ! *

ssüsterte Zodick dem erschrockenen Brändling zu , welcher ver -

blüsst seinen Abtritt nahm , und bald neuen , sehr getauften
Weinvorrath brachte . Mit ihm trat ein Knecht des Reisen -
berg in die Stube , auf welchen alle neugierig losgingen
und taumelten . „ Sieh da , Eckart ! * fragte sein Herr .

Die Hernes - mh Oewervezähwng
vom 5 . Inni 1893 .

Mit einem Gefühle der Befriedigung konnten wir die

Festsetzung der nächsten Berufs - und Gewerbezählung auf
den 5. Juni 1895 zur Kenntniß nehmen . War doch der

„ Vorwärts " das erste und lange Zeit das einzige Organ in
der deutschen Zeitungswelt , das auf das dringende Bc -

dürfniß einer neuen Erhebung des Berufes der deutschen
Bevölkerung , der Art und des Umfangs des Gewerbe -

bctricbes , der Anzahl und der Größe der landwirthschaft -
lichen Betriebe hingewiesen hat ; war es doch ferner ein Ver -
treter der sozialdemokratischen Arbeiterschaft , der zuerst im

Deutschen Reichstage den Anregungen des „ Vorivärts "
folgend , anläßlich der Berathung des Etats des Reichs -
amtes des Innern , an die Reichsregierung die Forderung
stellte , der Erhebung vom 5. Juni 1882 eine neue Berufs -
statistik folgen zu lassen .

Wir haben es stets als erstaunlich bezeichnet , daß die

deutsche Reichsregiernng auf den verschiedensten Gebieten
der Sozialgesetzgebung thätig ist , ohne die nöthigen sozial -
statistischen Erhebungen vorzunehmen , deren Unter -

läge freilich eine gründliche neue Berufsstatistik
sein müßte . DaS Fehlen derselben wurde auch
sofort unangenehm bemerkbar , als die Reichs
kommission für Arbeiterstatistik ihre Untersuchungen in An¬

griff nahm .
Was soll uns nun die neue Berufs - und Gewerbe -

zählung lehren ? Sie soll uns über den Umfang der Klein -
und Großbetriebe , des Handwerks , der Haus - und Fabrik -
indusirie , über das Alter und Geschlecht der Arbeiter in
den verschiedenen Betriebsarten und Betriebsformen , und
über die Aenderung in dem Umfange dieser Bctriebsformen
seit dem Jahre 1882 Aufsch luß geben , sie soll uns zeigen , welche
Betriebe in der Landwirthschaft an Umfang ab - und

zugenommen haben , ob der Zwerg - , Klein - , Mittel - oder

Großgrundbesitz . Eine solche Zählung muß zeigen , in welchen
Betrieben die Tendenz znm Großbetrieb schon vollständig
zum Durchbruche gekommen ist , in welchen die überlebten

industriellen Bctriebsformen noch einige Zeit Galgenfrist
haben , in wieweit die ländliche Bevölkerung der

industriellen gegenüber das Uebergewicht gewonnen
hat . Dies die Hauptpunkte unter vielen anderen ,
über welche die Berussstatistik Aufschluß geben
muß , und die für die praktische Politik von

„ Wie ist ' s ? wie steht ' s ? was bringst Du ? * — „Alles
ruhig , ihr Herren " , meldete der Knecht , „die Leute alle

auf ihrer Stelle im Hinterhalt . Ich gab noch den Befehl ,
daß keiner von ihnen sich unterstehen solle , etwas zu be -

ginnen , bevor Ihr nicht mit Euren Freunden an ihrer
Spitze seid . Sie erwarten das Zeichen ungeduldig . * —

„ Wahrlich nicht mit größerer Ungeduld �als wir * , ant¬
wortete der Hornberger . „ Gewitter und Strahl ! will denn
die Zeit stehen bleiben ? Sag an , Bursche , welche Stunde ist ' s".
— „' s niuß im Augenblick Zehne schlagen ! " antwortete
der Knecht , „ in Sachsenhausen drüben riefen die Wächter
schon die Stunde ab , doch pflegen sie ' s stets früher zu thun ,
als hier herüben die Glocke schlägt . * — „ Ei , so laßt uns
die Krüge leeren ; " sprach der Hornberger : „ Gott sei ge «
lobt ; wir stehen am Ziele . * — „ Krüge ans , Waffen an ! *
lallte der Leuenberg : „ Bruder , Reifenberg , schnalle mir den
Gurt fester ; meine Hand ist schwer und ungeschickt ge -
worden . " � « Dn wirst doch nicht zu viel im Kopfe haben ? "

fragte der Hornberger spöttisch : „ Ich fühle Bärenmark in
meinen Knochen , und wollte einen Eichbaum spalten . " —

Uin den Beweis zu führen , hob er die schwere Klinge mit

Macht , und wollte einen Hieb gegen den Ofen thun , allein
die niedere Stubcndecke wehrte dem Streich , und die Waffe
fiel klirrend aus des Zechers Hand . — „ Weh geschrieen !

weh geschrieen ! " begann Zodick� der unruhig wurde : „ Was
soll daraus werden ? Hab ' ich doch gezählt auf einen Simson
und es wird nicht da sein ein Davidchen ! Ihr Leute , Ihr
Waffenknechte : haltet Euch besser als Eure Herren und folgt
dem , was ich werde befehlen ; denn ich werde gehen sicher
und zustoßen ohne Fehl , und wenn herabkäme vom Himniel
der Melach der König ! "

„Bist Du gewesen an der Frosche Haus ? * fragte er
sodann den Eckart leise . Dieser bejahte , und berichtete ,
alles gehe dort hell auf , von Kcrzenschimmer funkle Fenster
und Thor , die Pauke wirbele , der Bombard schnurre
und die Pfeifer bliese » lustig zum Tanz . — Zodick rieb

der höchsten Bedeutung werden können , so für die

Frage der Handwerks - Gesetzgebung , für die Prüfung der

versicherungstechnischen Grundlagen des Alters - und Jnva -
liditäts - Versicherungsgesetzes , für die Nothwendigkeit und
die Richtung eines weiteren Ausbaues der Arbeiterschutz -
Gesetzgebung , für die Beurtheilung der Klagen über die

Roth des Grundbesitzes und für viele andere Fragen .
Schon dieser Hinweis zeigt , ivie sorglos unsere Gesetz -

gcbungsmaschinerie ohne die wichtigste Grundlage , die

Kenntniß unserer sozialen Zustände , ja ohne Kenntniß des

sozialen Aufbaues der gauzen Bevölkerung arbeitet , ganz
im Gegensatze zu England , wo jedem Gesetzentwurfe eine

eingehende Regierungs - oder parlamentarische Enquete vorher -
zu gehen pflegt .

Wenn wir eine neue Berufsstatistik gefordert haben ,
so wollten wir danlit keineswegs eine sklavische Stach -
ahmuug der Erhebung vom Jahre 1862 . Wir stehen nicht
au , dieselbe als eine relativ sehr gute Arbeit zu bezeichnen , aber
eine ganze Reihe Mängel hat dieselbe trotzdem , so z. B. in

Bezug auf die Erhebung der Hausindustrie , und auf das

Bestreben , die Zahl der Großbetriebe möglichst klein er¬

scheinen zu lassen . Ebensowenig aber , als wir einer ganz

genauen Wiederholung der letzten Berufsstatistik das Wort
reden möchten , ebensowenig möchten wir wünschen , daß
dieselbe als ganz neue Erhebung ohne jede Rücksicht auf
die vorangegangene in Angriff genomnicn werde , so daß
die Verglcichbarkeit der Zahlen darunter leiden könnte . Die

Erhebung läßt sich besser machen wie die von 1882 , ohne daß
die Verglcichbarkeit darunter leidet . Es müßte vor allem ernstlich
der Versuch geniacht ivcrden , neben der schon der Vergleichbarkeit
wegen nothivendigcn Zählung zur Sommerszeit ( am 5. Juili )
eine ergänzende Erhebung im Winter vorzunehmen , da nur

so der Umfang der Saisonindustrien und der verschiedene
Grad der Arbeitslosigkeit — eines der wichtigsten , oder

richtiger das wichtigste Problem aktueller Sozialpolitik —

einigermaßen erfaßt werden könnte .
Es ist eigenthümlich , daß bisher noch gar nichts ver -

lautet hat , in welcher Weise die Berufsstatistik vorgenommen
werden wird . Ein kritisches Eingehen auf den Plan der

Reichsregierung erscheint deshalb verfrüht , würde es doch in

einem politischen Blatte zu weit führen , die Aufgaben und
die Fragestellung bei einer künftigen Berufsstatistik im

einzelnen zu erörtern . Sobald man über die Pläne der

Reichsregierung genaueres erfährt , werden wir es an der

nöthigen 5tritik nicht fehlen lassen .
Wie nothwendig die Berussstatistik ist , wollen wir hier

sich, teuflisch lachend , die Hände , während die Edellente in
Braus und Verwirrung ihre Waffen und Wehr ordneten ,

zusamniensuchten , schalten und lästerten , und die Knechte
alle Hände voll zu thun hatten , ihre Gebieter zum Strauß
zu rüsten , und sprach vor sich hin : „ Ich danke Dir , hoch -
gelobter Gott , daß Du mich lässest Rache nehmen an meinen

Feinden . Ich war flüchtig wie Kain , aber bald werden

sie vor mir fliehen ; ich war getreten in den Staub , aber
bald wcrd ' ich sie stoßen ins Elend ! Warum kann ich
nicht mit diesem blanken und haarscharfen Messer trennen
vom Rumpfe der Menschheit alle Hälse meiner Feinde ?
Warum ist Ben David gegangen in die Welt ? Jochai ge -
flohen , von wannen man nicht kehrt heim , und Esther ge -
wandert mit ihrem Bruder ins Weite , wohin mein Dolch
nicht trifft ? Aber Euch verfolge mein Fluch ; Euch sei die

Hölle und das Feuer der GeHenne , Amen ! " — Indem
blies vom nahen Stiftsthurme der Wächter , und die Glocken

schlugen die zehnte Stunde an . „ Halloh ! halloh ! " rief der

Hornberger : „rüstig , Ihr Genossen ! der Teufel ist loS ! *
— „ Hand in Hand noch einmal laßt uns stehen ! " sprach
der Reifenberg , „ und schwören , ehrlich an einander zu
halten , und unsere Pflicht zu thun . " — „ Wir schwören ' s, "
riefen Edle und Knechte : „ Du , Jude , thue Deine Schuldig -
keit . " — „ Gott soll mir helfen , daß ich sie thue : " er -
widerte Zodick , sich die Mütze fest bindend . — „ Geschwinde ! "
rief Eckart in die Thür : „ Stunde schlug , Thür ' ist offen ,
der Wirth harrt unser , leis ' an der Stube vorbei , hinaus
auf die Gasse ! * — „ Baschol ! baschol ! " trieb nun Zodick
"elbst eilfertig und heimlich : „ wir haben gewonnen , so wir

ehalten den Kopf frei und die Hand . Wenn ich nicht
vollführe , was ich versprochen , so will ich den Talles
haben und im Augenblick ohne Gebet und Barmherzigkeit .
Fort ! fort ! "

Der Schwärm von Menschen drängte sich zur Thür ,
als diese rasch aufging und Brändlings geisterbleiches
Angesicht hereinsah . — „ Halt ! halt ! " stammelte er entsetzt :



mn „ cch an einem besonderen Beispiele an dem steigenden
Umfange des Großbetriebes in Teutsehland seit 1882 genauer

erörtern .
Es steigerte sich seit 1882 bis

im Verhältniß
von 1000 zu

1891/92 die Nohzucker - Fabrikation . . . . . 1222
1891 die Steinkohlen - Produktion . . . . . I6öö
1891 die Braunkohlen - Produktion . . . . 1660
1891 die Eisenerze - Förderung . . . . . .1608
1891 die Zinkerze - Förderung . . . . . . 132S
1891 die Rupfererze - Förderung . . . . . 1116
1891 die Roheisen - Produktion . . . . . .1726
1801 die Cchiveipeisen » und Schtveihstahl -

Produktion

. . . . . . . . .
1261

1891 die Flußeisen » und Flußstahl - Produklion 1S70

Ter durchschnittliche Malz > Verbranch der großen
bayerischen Eroßbrannbierbranereien stieg von 1882 bis
1891 von 14 231 ans 18 548 , der der Münchner Großbraun -

bierbranereien von 34 475 ans 58 576 Hektoliter Malz . Diese
Beispiele *) mögen genügen , um zu zeigen , daß Sinzheimer ' s
B chauptung , daß die allcrjüngste Zeit für Teiltschland eine
Periode stürmischer großindnstrieller Entmiekelnug mar ,
als vollkommen richtig zu erweisen . Wer mm
weiß , wie tief die Entivickelnng zum Großbetrieb
auf das ökouomische Getriebe uud das soziale Leben
innerhalb eines Wirthschasts - Körpers einwirkt , der
muß , welcher Partei er auch angehört , wünschen , daß die
nächste Bernfsstatistik mit allem Ernste ohne jede Absicht ,
irgend etwas zu verschleiern und umzudeuten in Angriff ge¬
nommen und zn Ende geführt wird .

Volitischo llevcrmiit .
Berlin , den 25 . September .

Die Thorner Rede dcö Kaisers hat die polnische
Pevölkening in große Erregung versetzt . Was eine ver -

söhnliche , auf Ausgleichung der Gegensätze gerichtete Politik
in zwei Jahren mühsam zu stände gebracht hatte , ist hier
in einer Minute zerstört , oder doeh in Frage gestellt
worden . Daß der Redner dies beabsichtigt habe , wird Nie -
Mand annehmen , aber daß die den Polen zugerufenen Worte
des Tadels als eine Anknüpfung an die unheilvolle Bis -

rnarck ' schc Polenpolitik von ihnen ausgefaßt wird , wer ivill

ihnen das verargen ?
Was aber sagt Herr v. Caprivi zu diesem Riß in sein

staatsmännisches Gewebe ? —

Gin Nnarchistengesetz soll im preußischen Mi -
N i st e r in m des Innern ausgearbeitet werden . Wir

wissen nicht ob ' s wahr ist . Jedenfalls steht unser Urtheil
über Anarchistengesetze fest : gegen das , was man Anarchis -
Inns im Sinne der anarchistischen Verbrechen nennt ,
reichen die gemeinen Gesetze ans ; und das , was die Ur -
Heber der Anarchistengesetze treffen wollen , ist durch kein

Gesetz und keine Gewalt zu treffen und niederzuwerfen .
So ist die Fabrikation von Anarchisteugesetzen denn auch
ein höchst unprofitables Geschäft für die Fabrikanten , wie

Herr Casimir Perier jetzt zu seinem Schaden in Frankreich
erfährt . Wenn jemand Lust hat , dem Beispiel zu folgen

wir rufen Instig : Vivat seqnens ! —

Unserem Dresdener Bruderorgan , der „ Sächsi -
scheu A r b e i t e r - Z e i t u u g" , ist von dem amtlichen
„ Dresdener Journal " kollegialisch die Eigenschaft eines

amtlichen Veröffentlichnngs - Organs der Negierung znge -
sprechen und die Echtheit des von ihm ( und uns ) ver -
öfieutlichten Ministerial - Erlasses bezüglich der Fernhaltung
von Sozialdemokraten aus den Gemeindevertretungen ans -

drücklich bescheinigt worden . Wird dankend ver -
merkt . —

Der Programmentivurf der freisinnigen Volks -

Partei wurde nach Ablehuung aller Abäuderungsanträge

*) Di « Zahlen entnehmen wir dem trefflichen Buch von
L. Sinzheimer . lieber die Grenzen der Weiterbildung des sabrik -
mäßigen Großbetriebes in Deutschland ( Stuttgart 1393 ) .

„ wir sind verloren . . . ! " — „ Verloren ? " donnerte ihm
der Hornberger zu , und hob das gewichtige Schwert, - aber ,
wenn gleich des Schaukwirths Stimme versagte , so ergab
sich doch alsobald der Bescheid auf des Homberger ' s Frage .
„ Im Namen der kaiserlich freien beschlossenen Acht ! "
schallten mehrere Stimmen draußen , begleitet von Schlägen
an Wand und Thüre . — „ Die heilige Vehm ! " riefen die
Söldner verwirrt , und ans ihren Händen fiel die Wehr ,
einige verkrochen sich unter Tische uud Ofen , wo -
hin auch Brändliug sich geflüchtet hatte , andere

schmiegten sich auf die Bänke an Wand und Ecke .

Selbst den Leuenberg und den von Reifenberg hatte dieser
Schreckensname dergestalt erschüttert , daß sie auf ihre Stühle
zurücksanken , und der Hornberger senkte das dräuende

Schwert , hinter der Thür lauschend , durch welche einige ver -
mummte Gestalten rasch uud keck hereimraten , uud wie

Falken »ach allen Seiten die Augen drehten . „ Keiner
rühre sich ! " schrie der erste von ihnen mit rauher Stimme ,
„ und wer ein frommer Mann ist , sitze stille !" — Da er -

griff den Zodick eine entsetzliche Angst . Wild sprang er

auf , schlug die Lampe um , und wollte durch die Geheimen
ins Freie brechen ; allein der Schimmer eines Wind -

lichts , das durch die Oeffnuug der Thür blitzte , blendete

ihn , und ein Verhüllter riß ihm indessen Kappe , Haar -
Haube und Pflaster vom Kopf und Gesicht . — „ Der ist ' S ! "

rief er , den Schaudernden gegen seine Begleiter stoßend ,
und diese antworteten in tiefem Tone : „ Bei unserem Eid !
der ist ' s ! — „ Jehova ! Sammael ! Christus rette mich ! "

schrie der verzweifluugsvolle Jude , da ihm nun eine

fürchterliche Ahnung durch ' s Herz zuckte . „ Weh mir ! helft
ihr Freunde ! "

Aber die Freunde blieben scheu und unthatig , weder

Himmel noch Hölle that zu des Frevlers Gunsten ein

ein Wunder , und der heftige Dolchstoß , den seine erprobte

Faust mit aller Gewalt auf die Brust des Anführers der

Verhüllten führte , brach sich an dein Panzer , den dieser
trug . Ein heftiger Schlag schleuderte ihm die Waffe ans

den Fingern , und eine feste Schlinge flog um seinen Hals ,
und riß ihn , seine Kehle zuschnürend , zu Boden . — „ Ge -

nade Dir Gott , Missethäter ! " riefen die Trabanten der

heimlichen Acht , und schleppten den ohnmächtig Wider -

strebenden vor die Thüre . Vor ihrem Anblick flohen die

übrigen Gäste , — bisher neugierige Zuschauer , zur Pforte
und Gasse hinaus . — „ Macht geschwinde ! " herrschte der

Schöppc seinen Frohnen zu : „ Henkt ihn auf . " — „ Wohin ,

Herr , fragten diese . — „ Knüpft ihn an den Kettenhakeu

einstimmig angenommen . Die Partei hat sich somit ihres
Programmes würdig erklärt . —

Ei » demokratischer Parteitag soll nun auch in
Berlin abgehalten werden ; da es sich um eine kleine ge -
schlosseue Gesellschaft von keiner politischen Bedeutung handelt ,
genügt die Erwähnung dieser Thatsache . —

Eine » Fusttritt erhält der Abgeordnete Vöckel im

„ Volk " von seinem Fraktionsgenossen Köhler . Ans der Er -

klärnng desselben heben wir die folgenden Punkte hervor :
Es ist Thatsache ,

daß Herr Dr . Bockel durch seine „ ehemaligen Freunde " , die
Abgeordneten Bähr , Bindeivald , Hirschel , Röhler , Ripper und
sämmtliche Vertreter der Ortsgruppen des mitteldeutschen Bauern -
Vereins geuöthigl worden ist , den Vorsitz niederzulegen ;

daß für Dr . Böckel sich in der Versammlnng keine einzige
Stimme erhob , er aber auch nirgends angegriffen oder beleidigt
und überhaupt sehr großmüthig und schonend behandelt wurde ,

daß diese Vorbedingungen unbedingt erforderlich waren , da
die Zustände in Marburg durch Dr . Böcke l ' s einzig
eigene Schul du n haltbar und lebensgefährlich
für das Weiterbestehen der Partei und des uiitteldeutsche »
Bauernvereins geworden waren ;

daß Dr . Böckel ' s „ ehemaligen Freunde " , damit sind ins -
besondere gemeint die Abgeordneten Bähr , Bindewald ,
Hirschel , Köhler und Ripper , dazu tausende treuer Partei -
genossen , nicht aus „ Bosheit " handelte » , als sie Dr . Böckel
zwangen , aus Hessen fortzugehen , vielmehr , daß das Vorgehen
dieser „ ehemaligen Freunde " ein Werk der unbedingten
Roth wendigkeit war , um die Partei in Hessen und den
mitteleeutsche » Bauernverein vor dem sonst sicheren Untergange
zu bewahren .

So sieht es mit der Einigkeit im antisemitischen Lager
ans . —

Die Uiigehenerlichkeit des prenftische » Drei -

ksassen - TVahlstistems erhellt äußerst drastisch aus folgender
Notiz : In Neustadt in Obecichlcsien stehen im Verzeichuiß
der Kommunalwähler der ersten Abtheilnng ; Abraham

tränke!, Herrn . Fräukel , Emanuel Fränkel : in der zweiten
btheilung vier Personen : Joseph Pinkus , Albert Fränkel ,

Max Pinkus und August Schneider . Die sechs zuerst ge -
nannten Personen find die Inhaber der Firma S . Fränkel .
In der dritten Abtheilung wählen 1231 Mitglieder
12 Stadtverordnete . Die Firma Fränkel wählt deren 24 . —

In einigen Kommunen am Rhein wiederholen sich ähnliche
Dinge , nur daß das „ Glück " , den größten Theil der Stadt¬

verordneten - Versammlung zu ernennen , sich hier an „christ -
liche " Fersen heftet , so daß selbst antisemitische Blätter ,
wenn nur die betreffenden vielvermögenden Wähler hübsch
reaktionär wählen , mit dem schönsten aller Wahlgesetze sehr
zufrieden sind . Freilich , wo einmal die Dinge wie in Neu -

stadt liegen , wird wohl auch die antisemitische Presse ein -

sehen , daß das Dreiklassen - Wahlshstem nichts taugt . —

Der prenstische Hof legt für „ Seine königliche
Hoheit " den Grafen von Paris achttägige Hoftrauer an .
Es erinnert uns dies an die mehr als geringschätzige
Meinung , die ein früherer König von Preußen über des

Verstorbenen Vater , „der seine Krone im Straßenkoth
aufgelesen habe " , gefällt hat . Bei der absoluten Bedentnngs -
losigkeit des verstorbenen Prätendenten werden die ver -

schiedenen Hoftrauern um denselben in Frankreich wohl kaum

beachtet werden . —

„ Eine Feier zur Erinnmmg a » die dreihundertste
Wiederkehr des Geburtstages Gustav Adolfs " —

schreckliches Deutsch ! — ist seitens der preußischen Rc -

giemng für die evangelischen Kirchen und Schulen von

Preußen angeordnet worden . Was wir von Gustav Adolf
und den geplanten Feierlichkeiten zu seinem Gedächtnis }
halten , haben wir bereits in einer früheren Nummer

gesagt . —

Der Verband deutscher Gewcrbeverciue , der seinen
Tag soeben in Karlsruhe abgehalten hat , beschloß , eine

Petition an den Reichstag zn richten , in der die Annahme
eines Gesetzes gegen den nnlautern Wettbewerb befürwortet
wird , ferner an den Reichskanzler eitle Petition
um Abänderung des Submissionswesens abzusenden . Der

neben der Thür ! " befahl der Schöppe kalt ; und dies Todes -

urtheil brachte den halbbewnßtlosen Mörder zu sich selbst .
— „ Gott ! hochgelobter Gott ! " stöhnte er , außer sich : „ Ich
bin doch unschuldig , Ihr Männer , ich bin unschuldig . . . "
— „ Du bist verfehmt, " erwiderte der Schöppc , „ und all

ist zu spät . Gott genade Dir . " — Schon ward der Strick

um den Haken geschlungen . — In wüthiger Todesangst
brüllte Zodick : „ Ich gehöre nicht vor Euer Gericht . Ich
bin ein Jude , deS Kaisers Kammerknecht . . . " — „ Wardst
Du nicht getauft , abtrünniger Hund ? " riefen die Frohnen ,
„ Fahr ' hin ! " — Der Elende schwebte in die Höhe . All '

seine Glieder strebten an gegen den hart einbrechenden
Tod , . . . seine erstickende Kehle schnappte nach Luft , sein
Mund versuchte noch lden letzten Fluch , aber unter dem

dumpfen : „ Fahr ' hin ! Zeter ! fahr ' hin ! gnade Dir Gott ! "

stockte das verhaßte Leben und der Gräßliche war nicht
mehr . Die Frohnen streckten ihn ans , der Schöppe stieß sein
Messer in den Thürpfoften und alle entfernten sich eilig durch
die verödete Gasse — denn alle Gäste der Schenke hatten
die schnellste Flucht ergriffen vor den Vollstreckern der ge »

ürchteten heimlichen Acht . Die zum Mordbrand Ver -

chivoreuen , sammt ihren Söldnern und Gesellen , hatten sich
nicht minder , von blindem Schreck gejagt , nach allen Seiten

hin zerstreut . Der Unbändigste und Frechste ans ihrer
Mitte war vom schnellen Tod dahingerissen worden , den

seine frevelnde Zunge gerade herbeigerufen , — und jeder
der übrigen war sich mancher schweren Schuld geheim be¬

wußt . Die Spannung der Trunkenheit war gewichen , die

Erschlaffung der Kräfte und die Pein des Gewissens war

zclrückgeblieben . Ohne ferner an die VerÜbung des gräß¬
lichen Mordplans zu denken , irrten die Theilnehiner des¬

selben in den Gassen der Stadt umher , und ihre Furcht
wuchs mit jedem Augenblicke mehr heran , denn mit
Staunen und Herzklopfen hörten sie, wie plötzlich , rasch

hinter einander alle Glocken auf den Kirchthürmen wach und

lebendig wurden , wie die Wächterhörner von den Zinnen
bliesen , laut und bringend wie das Gärnperlein *) läutete ,
die Schnurre durch die Straßen lief , wie die Trommel vor¬
dem Quartier der Söldner wirbelte und die Trompete die

Reisigen zu dem Sammelplätze rief . Lichter und Laternen
ivnrdeil allenthalben ausgesteckt , in allen Häusern wurde
es hell und lebhaft . Die Zünfte , Rotten und Fähnlein
der Bürger und Söldner strömten zusammen auf ihren Lärm -

Plätzen . ( Fortsetzung folgt . )

*) Sturmglocke : eigentlich viel später erst aufgehäugt .

Vorstand wurde mit der Veranstaltung einer Enguete
über den gewerblichen Unterricht beauftragt . Weitere Be -

schlüsse verlangen die gesetzliche Sicherung der Forderungen
der Banhandwerker bei Neubauten . Der nächste Verbandslag
wird in Kassel abgehalten werden . —

Ter wnrttembergische Landgerichtsrath Pfizer
ist zwar von dem Tisziplinargerichtshof seiner Herren
Kollegen als unwürdig eines Richteramts ans dem Amt
entlassen worden , allein die öffentliche Meinung und das

öffentliche Rechtsgcfühl sind weit davon entfernt , dieses
harte Urtheil zu bittigen . Tie weite Kluft zwischen Justiz
und Gerechtigkeit ist hier wieder einmal klar zu tage ge -
treten . Daß der Gerichtshof vom Standpunkt der Justiz
ans recht und nach dem Buchstaben des Gesetzes gehandelt
hat , wird wohl von niemand beziveifelt ; allein daß der
Mann dafür bestraft worden ist , daß er nach Pflicht und

Gewissen dem Recht und der Gerechtigkeit dienen

wollte , das kann ebenso wenig bezweifelt werden . Das

letzte Wort in der Sache ist nicht gesprochen : Einstweilen
ist Pfizer das Opfer , allein keins , das lammfromm sich
selbst anfgiobt . Seine Charakterfestigkeit erhellt ans nach -
folgender Notiz , die wir in den Zeitungen finden :

Der württembergische Landgerichtsrath Pfizer hat nach
seiner Absetzung in einem besonderen Schreiben an den König
von Württemberg eine ihm vor einigen Jahren verliehene
Ordensdekoration zurückgegeben . Er erklärt , daß
er gleich bei Empfang jener Ordensdekoration im Jahre 1390 ,
die nur darum erfolgt sei , weil man ihn nicht ohne Aussehen
hätte umgehen können , das den Orden enthaltende
Po st stück uneröffnet gelassen und auch die Aus -
Zeichnung gleich zurückgegeben hätte , wenn er nicht ein
öffentliches Aergerniß hätte vermeiden wollen . In
dem Schreiben erklärt er ausdrücklich den Spruch des Disziplinar «
Gerichtshofes für ungerecht .

Solche Männer passen allerdings nicht für die bureau -

kratische Maschine , die keine selbständige Individualität
duldet , — blos mechanische Rädchen im Räderwerke . —

Bei der Reichsrath - Ergiinzungstvahl in der Stadt
Brünn wurde der deutsche Kandidat Wannicck mit
2533 Stimmen von 3167 gewählt . Der Czeche Popelka
erhielt 502 , der Sozialdemokrat Krapka 125 Stimmen . Die
auf unseren Standidatcn entfallene Stimmeilzahl erscheint
mit Rücksicht auf das plutokratische Wahlsystem und die

kolossale Armuth in Brünn , dem österreichischen Manchester ,
als bedentender Achtungserfolg . —

Perirr und Tnpuy gerathen in immer schärferen
Gegensatz . Die Spannung zwischen beiden datirt von dem

Augenblick der Ernennung Perier ' s zum Präsidenten der

Republik . Wie den Lesern bekannt ist , rechnete Dnpny seit
länger als Jahressrist fest darauf , Carnot ' s Nachfolger zu
werden ; und Carnot , der dies wußte und ihn fürchtete ,
zwang ihn , im Herbst vorigen Jahres die Minister - Prä¬
sidentschaft zu übernehmen — ein Amt , das in Frankreich
für den politischen Menschen ungefähr dasselbe bedeutet ,
ivie für den physischen die Guillotine . Dupny kam auch
wirklich zu Fall durch die Sozialiften , worauf sein Nebenbuhler
Perier Minister ward . Diesem erging es nicht besser , allein
die Anarchisten retteten ihn , und da er nach Caserio ' s
Dolchstoß sich mit besserem Theatereffekt als Carnot in der
Rolle des Gesellschastsretters zeigte , wurde er , der vor dem

Todestag Carnot ' s gar keine Aussichten gehabt hatte , Prä -
sident der Republik . Dupuy hatte das Nachsehen und

mußte mit der Ministerpräsidentschaft vorlieb nehmen . In -
zwischen haben sich seine Chancen wieder gebessert und er

sucht aus jede Weise „ das Glück zu verbessern " . Er sieht ,
daß Perier das ganze republikanische Frankreich verletzt
hat und stellt nun sorgsam seinen Repnblikanismns aus ,
wobei er es trefflich versteht , sich in Kontrast mit Perier
zu bringen .

Kurz — Herr Dupny spekulirt darauf , Perier ' s Nach -
folger z>i werden . Vielleicht kürzt das Schicksal die gesetz-
liche Wartezeit ab , und was ist in Frankreich nicht
möglich ?

So denkt er wohl , und da ? französische Volk wird

lenken — hoffentlich anders als e r denkt und sein lieber

Feind Casimir Perier . —

Es giebt keine Pyrenäen mehr ! rief einst ein fran -
zösischer König aus , als es gelungen war , die Bourbonen

auf den spanischen Thron zu schmuggeln . Das Wort ivar
eine eitle Prahlerei . Die Bourbonen wurden aus Spanien
wieder hinausgejagt , und die Pyrenäen blieben als mächtiges
Berkehrshinderniß zwischen Frankreich und der iberischen

Halbinsel . Die eitle Prahlerei des Königs soll jetzt durch
die französische Republik zur Wahrheit gemacht werden .

Die Regierung Frankreichs hat sich mit der spanischen dahin
geeinigt , daß die Pyrenäen an zwei Stellen durchbohrt
und daß durch die beiden Tunnel Eisenbahnen geführt
werden . Ein gewaltiges Werk , durch welches das bisher
abgeschlossene Spanien in die moderne kosmopolitische
Knltnrbewegung wird hineingerissen werden . —

Bei dieser Gelegenheit sei noch eines anderen , für den

VLlkerverkehr überaus wichtigen Bauwerks erwähnt , das

jetzt in Frankreich vorbereitet wird : nämlich eines

Kanals , der das Mittelländische mit dem

Atlantischen Meer verbindet . Eine Baukommissio »
ist niedergesetzt worden . —-

Belgien . Die Neuwahlen sind bekanntlich auf
den 14 . Oktober anberaumt ; die neuen Kammern sollen am

13 . November in Brüssel zusammentreten . An der Wahl
der Repräsentanten ( der zweiten Kammer ) nehmen 1370687

Bürger , die über 2 111127 Stimmen verfügen , theil ; der

Senat wird von 1 158 714 Bürgern , die 1 874924 Stimmen

besitzen , gewählt . Die Stimmabgabe ist eine obligatorische
und hat zwischen 8 Uhr Morgens und 2 Uhr Nachmittags
in jeder Gemeinde zu erfolgen . Sämmtliche für den Senat
und die Repräsentantenkammer aufgestellten Kandidaten

haben sich zur Feststellung der amtlichen Kandidatenverzeich -
nisse am 3. oder 4. Oktober bei dem Vorsitzenden des Haupt -
wahlamtes in jedem Wahlkreise vorzustellen . Die Stich -
wählen finden am 21 . November statt . Die Entscheidungen
der Apellhöse in Wahlangelegenheiten sind endgiltig . Die

Provinzialwahlen sind auf den 23 . Oktober anberaumt . —

Die Arbeiterfrcnndlichkeit der belgischen Regie -
rnug zeigt sich wieder im hellsten Lichte . Es wird nämlich
nun bekannt , daß sie auf dem VerorduungSwege die

Ausdehnung der Arbeit 12 jähriger Mädchen aus 12 Stunden

täglich gestattet hat . —

Eine Amnestie in Jtalie » und auch auf Sizilien
— für alle Verbrecher , die zu weniger als einem Jahre
verurtheilt worden sind . Daß keine irgendwie mißliebige
Person zu einer solchen Lumperei verurtheilt ward , dafür



bat Crikpi mit seinen Kriegs - und Standrechtsrichtern ge -
sorgt . Italien gehört schon zu den Kulturländern , in denen
die Regierung sich so schwach fühlt und an sich und ihre
Sache so wenig glaubt , daß sie keine Amnestie niehr geben
kann . Herr Crispi mnß die Prophezeiung Mazzini ' s er -
füllen , der letzte Minister der Könige von Italien zu sein .
Wir wünschen ihm gute Verrichtung ! —

Die Wahlen in Bulgarien . Aus den heute ein -
gelaufenen Meldungen heben wir hervor , . daß in dieses
jüngste Parlament nun auch die Sozialdemokratie
eingezogen ist. Ein Genosse ist sicher , nach anderen
Meldungen sind sogar drei Anhänger unserer Partei ge -
Wählt worden . Da in einem Wahlkreise zwei Minister die

Majorität der Stimmen nicht erhielten , wurden nach Stam -
bnlow ' schcm Rezepte die Wahlurnen vom „ Volk " zerstört

und die Stimmzettel vernichtet . Die Regierung , welche
zum mindesten russenfrenndlicher ist , wie die Stam -
bulow ' s , verfügt angeblich über eine Zweidrittel -
Majorität , eine Anzahl ausgesprochener Russenfreunde
wurden auch gewählt . Ein vollständiges Bild des Wahl -
ergebuisses wird sich erst nach Einlauf anderer , als der
offiziösen Meldungen geben lassen . —

Russisch - Pole ». Während der Nacht vom S. ans den
L. September wurden in Warschau 48 Personen verhaftet .
Die Mehrzahl besteht aus Sozialisten . Es befinden sich aber
auch unter den Verhafteten einige bekannte demokratische
Schriftsteller wie Johann Poplawski und I . Hlasko , Mit -
arbeiler der eingegangenen Wochenschrift „ Glos " , Szablowski ,
Redakteur der Zeitschrift „ Niwa " u. a. Die Ursache der

Verhaftungen sollte die angeblich bevorstehende Reise des

Zaren nach Warschau bilden . Wenn dies die Ur -

fache war , dann mußte die Regierung durch eine
den 8. September erschienene sozialistische Proklamation
ziemlich unangenehm überrascht worden sein . Der an -

gekündigte Besuch des Zaren wird in dieser Proklamation
als eine Herausforderung der Warschauer Bevölkerung bc -

zeichnet . Da außerdem einige Tage später die dritte
Nummer des „ Robotnil " , Organ der sozialistischen Partei
Polens , in Warschau erschien , so kann man mit Bestimmt -
beit annehmen , daß diese Verhaftungen die Arbeiterbewegung
Polens weder vernichtet , noch gelähmt haben . Thatsächlich
ist der Zar nach Warschau nicht gekommen . —

Rustlaud und die ostasiatischen Händel . Wir

haben schon gestern angedeutet , daß Rußland in Ostasien
gerne im Trüben fischen möchte , daß es eine große Flotte
zusammenzieht , um im gegebenen Momente eingreifen zu
können . Der gewünschte und vielleicht von Rußland selbst
herbeigeführte Anlaß hat sich vielleicht schon ergeben . Wie

nämlich der „Kölnischen Zeitung " aus Petersburg gemeldet
wird , verlautet daselbst gerüchtweise , daß nach einer angeb -
lich aus Wladiwostcck eingelaufenen Depesche eine chinesische
Räuberbande eine Station der Ussuri - Bahn (erster Abschnitt
der sibirischen Bahn von Wladiwostock aus ) überfallen , die
Beamten getödtet und alles ausgeraubt habe . Russische
Truppen wären gegen die Räuber aufgebrochen , welche aber
bereits über die nahe chinesische Grenze entkommen ge -
wesen seien .

Als Antwort auf den Brief des Sekretärs der Sozial -
denwkratischen Föderation erhalten wir von unserem an -

gegriffenen englischen Korrespondenten nachstehende Zu -
schrifl .

London , 22. September . '

Ich erhalte soeben die Nummer 219 des „ Vorwärts " mit
den , Brief des Sekretärs der Sozialdemokratischen
Föderativ n über oder gegen meine » Bericht im „ Vorwärts "
vom 17. August , betr . den soeben abgehaltenen Jahreskongreß der
Föderation . Dieser Brief »ötbigt mich allerdings , wie die
Redaktion in ihrer Zusatzbcmerkung bereits andeutet , zu einer

Erwiderung , wenngleich ich nicht nölhig zu haben glaube , meinen
„ guten Glauben " besonders zu betonen . Wie wenig die diesen
in Frage stellenden Bemerkungen des Briefes berechtigt sind , da -
von kann sich jeder überzeugen , der sich die Mühe nimmt .
meinen Brief selbst nachzulesen . Schon der illn -

sang desselben erweist die Beschwerden des Genossen
Lee als auf irrigen Voraussetzungen beruhend . Ich
gebe dort den Status der Föderation in der sachlichsten
Weise wieder , genau so , wie ihn der in der „ Justice " vom
II . August publizirte Bericht selbst konstatirt . Wo ist ein Wort ,
eine Silbe zu entdecken , die Lee berechtigen , von einer „ Schaden -
freude " meinerseits zu sprechen , daß die Föderation „ immer arm
und in Schulden " sei ? Weder habe ich diese , in Anführung ge -
setzten Worte gebraucht , noch überhaupt Worte , die eine solche
Interpretation erlauben . Am allerwenigsten ist es mir einge -
fallen , von etwas wie „ careloss accountes " — das der hiesige
Uebersetzer des Lee ' schen Briefes für de » „ Vorwärts " mit „ unacht -
fames Rechnen " übersetzt , das aber im Englischen eine viel
schärfere Bedeutung hat — zu sprechen . Ich habe zu der That -
fache , daß der Jahresbericht der Föderation ein Defizit ausweist ,
hinzugesetzt : „ hauptsächlich bewirkt durch saumselige Zahler " .
Das ist doch , denke ich, für jeden , der Deutsch lesen kann , eine

entschuldigende Erklärung , die die an sich unerfreuliche That -
fache im besten Licht für die Föderalion darstellt .
Ich kann nur bedauern , daß diejenige Persönlichkeit , die den

Mitgliedern des Raths der Föderation meinen Brief zu ver -

dollmetschen so dienstbeflissen war , mehr Sorge darauf ver -
wendet zu haben scheint , meine angeblichen Gefühle zu inter -

pretiren , als meine Worte richtig zu übersetzen . Sonst wäre wohl
dieser Passus , wie der ihm folgende des Genossen Lee , der über -

Haupt mein » Berichterstattung verdächtigt , ungeschrieben ge -
blieben .

Und vielleicht der ganze Brief . Oder er wäre jedenfalls
anders ausgefallen . Es sind da Dinge widerlegt oder berichtigt ,
die ich gar nicht behauptet habe , und die ganze Tendenz meines
Artikels ist total mißverstanden .

Es ist mir nicht eingefallen , die Sozialdemokratische Föderation
„bitterlich zu gunsten der Jndep . Labour Party " anzugreifen .

Ich habe bestimmte Beschlüsse und Maßnahmen der ersteren ,
darunter auch die in bezug auf die I . L. P. " ) kritisirt — und
von dieser Kritik kann ich noch heute keine Silbe zurücknehmen — aber

ich habe ausdrücklich hinzugefügt , daß ich die I . L. P. keineswegs für

fehlerfrei halte , und das Recht der Föderation zur Kritik ihrer
Rivalin durchaus anerkannt . Nicht daß diese kritisirt wurde ,

habe ich bemängelt , sondern nur dargelegt , daß meines Er -

achtens die Kritik theils unwesentliche Dinge betraf , theils sich
gerade gegen Punkte richtete , in denen die I . L. P. stärker ist
als die S . D. F. Ich denke zu objektiv , um es nicht sehr be-

greiflich zu finden, daß die S. D. F. , als die ältere Organisation ,
der jüngere », ihr über den Kopf Gewachsenen mit etwas Miß -
trauen gegenübersteht , kann aber nur wiederholen , daß nach

meiner Ansicht der unzweifelhafte Anklang , den die I . L. P.

weithin in Arbeitorkreisen gefunden , die sich der S . D. F. gegen -
über spröde verhalten haben , für die letztere ein Grund

sein sollte , die eigene bisherige Taktik einer Revision zu

' ) Ter hiesigen Sitte folgend , setze ich im Nachstehenden statt
der vollen Namen nur dt » Anfangsbuchstaben beider Organisa -
tionen .

unterziehen und sich zu fragen , ob da nicht manches zu ver -
bessern ist .

Und daß letzteres der Fall , bestätigt in schlagender Weise
der Brief des Genossen Lee . Da wird als das auszeichnende
Merkmal der S. D. F. gegenüber der I . L. P . betont , daß die
erstere die „einzige definitive , revolutionäre Organisation dieses
Landes , die letztere aber nicht genug „ ausgesprochen sozialdemo -
kratisch " sei . Thatsächlich ist das Programm der einen Organi -
sation genau so sozialdemokratisch wie das der anderen , beide
geben als Ziel die Nationalisirung der Produktions - , Ber -
thcilnngs - und Austauschmittel an . Was aber den Revolutio -
narismus anbetrifft , so besteht der Unterschied zur Zeil darin ,
daß seitens der Föderalion viel , und oft recht zwecklos , von der
Revolution gesprochen , seitens der Arbeiterpartei dagegen ,
von gewissen Einzelnheiten ihrer politischen Taktik abgesehen ,
revolutionär gehandelt wird . Die Genossen der Föde -
ration sehen den Wald vor Bäumen nicht . Sie sehen nicht ,
daß das Zusammenfassen der Arbeiter in eine große ,
selbständige Arbeiterpartei niit sozialistischem Programm viel
revolutionärer ist als das Einschwören einer kleinen sektirerischen
Organisation auf eine demnächst zu erwartende oder z» bewirkende
„ Revolution " . Sie sehen nicht , daß , da die soziale Umwälzung ,
die die Sozialdemokratie erstrebt , nur das Resultat sein kann
einer ganzen Reihe revolutionärer Maßregeln oder , wenn man
will , Reformen , bewirkt durch den Druck des organisirten Pro -
letariats , — daß deshalb eine Agitation sehr revolutionär sein
kann , auch ohne daß sie unter der Aufschrift „ Revolution " vor
sich geht , und sehr nnrevolutionär oder wenig revolutionär , ob
sie einen noch so großen Aufwand von rothen Fahnen und Hin -
weisen ans die große Revolution entfaltet . Mit einem Ereigniß
wie den Kongreß von Norwich vor Augen , erklären sie, die bloße
Möglichkeit , daß der Internationale Kongreß von 1896 von den
britischen Gewerkschaften stärker als einer seiner Vorgänger be-
schickt werde , mache eine vorherige Konferenz „aller revolutionären
Abgeordneten " — soll wohl heißen : Delcgirten — unbedingt er -
forderlich .

Diese Motivirung ist nieines Erachtens schon allein ge «
ni ' igend , den „ revolutionären " Borkongreß unannehmbar zu
finden , und der ihr folgende Hinweis auf den nahen Wechsel
des Jahrhunderts und die „ wichligeren Besprechungen " , die an -
gesichis dieser Nähe der ominösen 19 mit de » zwei Nullen statt -
finden müßten , behufs einer „ einigen internationalen Bestrebung " ,
welche sich „ auch ohne Gewalt " vollziehen kann , macht die Sache
nur noch schlimmer . Damit wird in der That , wie die Redaktion
des „ Vorwärts " schon treffend bemerkt hat , alles bewiesen , nur
nicht die H a r m l o s i g k e i t dieser „ revolutionären " , dreitägigen
Vorkonferenz . Kein Zweifel , die Mitglieder der Föderation
waren von bester Absicht beseelt , als sie den Beschluß faßten .
Hätten sie sich vergegenwärtigt , was er b e d e u t e t , so würden
sich wohl doch die Meiste » besonnen haben , für ihn zu stimmen .
Ich will nur eine Frage auswerfen . In Zürich wurde für den
Besuch der Internationalen Kongresse eine bestimmte Regel auf -
gestellt , die den Gegnern der Benutzung der Parlamente und der
Gesetzgebung durch die Arbeiterklasse sagt , sich andere Orte
für die Propagirung ihrer Pläne auszusuchen . Sie soll es in
dieser Hinsicht mit der „ revolutionären " Vorkonferenz gehalten
werden ? Bedeutet das „ alle revolutionären Abgeordneten " ,
daß da jedem die Thür offen stehen soll , der sich „ Re -
volntionär " nennt ? Das würde in London , dem Sammelplatz
des internationalen Spitzel - und Abentenrerthums , eine schöne
Gesellschaft zusammenbringen . Wenn aber nicht , wenn der
Züricher Beschluß ehrlich aufrecht erhalten , den Leuten , denen
in Zürich der Stuhl vor die Thür gesetzt wurde , nicht eine

interthür geöffnet werden soll — wozu dann die ganze
onserenz ?

Damit man ohne die Gewerkschaftsvertreter hübsch unter
Sozialisten beisammen sei ? Aber auf dem Festland existirt der Unter -
schied gar nicht , und in England kommt er immer mehr in Wegfall ,
nicht zum wenigsten dank der Theilnahme der Gewerkschaftsführer
auf den Internationalen Kongreffen . Vor zehn , vor fünf Jahren
wäre solcher Vorschlag zur Roth begreiflich gewesen , heute , nach
Norwich , entbehrt er jeder lhatsächlichen Unterlage . Für den
Sozialismus ist seitens der englischen Gewerkschastsdelegirten um
so weniger zu fürchten , als es sich auf dem Kongreß um Ver -
einbärung allgemeiner Gesichtspunkte und praktischer Forderungen ,
nicht aber um Fragen der Taktik der einzelnen Länder handelt .
Und selbst das Aeußerste , das Unwahrscheinliche , eine Mehrheit
konservativer Gewerkschaftsführer in der englischen Delegation
angenommen , so beträfe das nur eine Nationalität und nicht
den ganzen Kongreß . Es ist aber doch ein starkes Stück , um der
Befürchtungen des Bruchtheils einer Nationalität willen den
Sozialisten und Arbeiterorganisationen der ganzen Welt einen

Extrakongreß aufoktroyiren zu wollen . Es ist ein Beweis , wieder -
hole ich , daß die Verireter der Sozialdemokralischen Föderation
ihre Stellung in der internationalen Bewegung total ver -
kennen , wie sie ihre Stellung in der Bewegung des eigenen
Landes mir ebenfalls recht sehr zu verkennen scheinen .
Jndeß das Letztere ist ihre Sache , und es fällt mir nicht ein ,
ihnen da etwas dreinreden zu wollen . Nur müssen sie mir er -
tauben , in meinen Berichten die Kritik ebenso frei walten zu
lassen , wie ihr eigenes Organ dies gegenüber der deutschen
Sozialdemokratie thut , und ferner iväre zu wünschen , die „ Justice "
verführe in ihrer Kritik so sachlich , wie ich es zu thun stets
bemüht gewesen bin . Ich habe bei aller Kritik immer wieder ,
auch in dem bemängelten Brief , dem hingebenden Eiser und den

propagandistischen Verdiensten der Mitglieder der Sozialdemo -
kratischen Föderation volle Gerechtigkeit widerfahren lassen . Nie
wird man in meinen Briefen ähnliches sinden , wie die fort¬
gesetzten , ganz aus der Luft gegriffenen Schimpfereien in der
„Justice " über angebliche Bestrebungen der Deutschen , die

sozialistische Bewegung der ganzen Welt zu leithammeln , eine
Verdächtigung , sür die auch selbst der Schatten eines Beweises
fehlt , und die am besten beleuchtet wird durch den abwechselnd
mit ihr in den Spalten der „Justice " erhobenen Vorwurf , die
Mitglieder der deutschen Sozialdemokratie in London hielten sich
konsequent von der englischen Bewegung zurück .

Das Letztere ist nur bedingt richtig , daß aber die deutsche »
Parteigenossen in England sich angesichts des ersteren Vorwurfs ,
sowie der Spaltung der hiesigen Bewegung allen Sektione » derselben
gegenüber eine gewisse Reserve auferlegen , wird man nur berechtigt
fiiideit . Am allerwenigsten darf sich eine Körperschaft darüber
beschweren , deren Organ , wenigstens bisher , mit jedem Wider -
sacher unserer Partei , ob er Gilles oder Werner , Brouffe oder
Nieuwcnhnis hieß , in ihren Angriffen aus uns gemeinsame Sache zu
machen pflegte . Solange dies geschieht , verbietet außer der
Rücksicht aus die obenermähnlen Verhältnisse auch die Selbst -
a ch t u n g jede intimere Annäherung . Immerhin hat der
Schreiber dieses die Zurückhaltung nie übertrieben und nach
Maßgabe seiner Zeit Einladungen zu Vorträgen in Sektionen
der S . D. F. »villig Folge geleistet , mährend viele deutsche Ge -
noffen in London an Eifer für die S. D. F. andere an Eifer für die
I . L. P. es mit jedem Mitglied dieser Organisationen aufnehmen .

Zum Schluß will ich noch bemerke » , daß das Urtheil ,
welches ich über den Kongreß der S . D. F. gefällt , in bezug
auf die projektirte revolutionäre Konserenz mit dem aller sozia -
listiichcn Organe des Festlandes , die ich zu Gesicht bekommen ,
und in bezug auf das Verhalten zur I . L. P. , mit dem aller
Organe dieser letzteren sachlich s übereinstimmt . Diese Beschlüsse
konnten auch gar nicht anders aufgefaßt werden . Nachträglich
erst ist von Mitgliedern der S . D. F. den auf die I . L. P . be¬

züglichen Erklärungen «ine inildere Deutung gegeben und so die
Berechtigung der tadelnden Kritik indirekt anerkannt worden .
Da ich nie geschrieben habe , daß „ Haß " zwischen der I . L. P.
und der S . D. F. besteht , kann ich in dieser Hinsicht nichts zurück -
nehmen . Ich möchte aber auch nicht das Gegentheil behaupte »
— ja , würde es unbillig finden , etwa nur gegenseitige Liebe und

Freundschaft hüben und drüben zu erwarten . Wo Rivalität be¬

steht , sind Reibereien nur zu menschlich . Wenn also Genosse

' Lee mir die Einladung der I . L. P. zu der Versammlung bei Ge -

legenheit des Textilkongreffes als Beispiel guten Zusammenarbettens
vorhält , so muß ich ihn in aller Freundschaft bitten , mich nicht
für einen Neuling zu hallen , der sich durch solche Schau »

Vorstellungen über den wahren Stand der Dinge hinwegtäuscht .
Es bestehen Gegensätze , und weit entfernt , eine gegenseitige
Kritik beider Organisationen zu verpönen , habe ich sie , wieder -

hole ich , im Gegentheil für wünschenswerlh erklärt . Ich bin

nicht parteiisch für die I . L. P. , durchaus nicht , so wenig wie
der Korrespondent von „ Reynold ' s Rewspaper " , der feststellte ,
daß auf dem Trades Unions - Kongreß von Norwich eine der

charakteristischsten Erscheinungen die Stärke der Vertretung
der I . L. P. und die geringe Zahl ( „ xaucity " ) der rein sozial¬
demokralischen — d. h. der zur Föderation gehörenden — Dele -

girten war . Dieser Korrespondent ist eines der ältesten , be -

kanntesten und eifrigsten Mitglieder der S. D. F. und gehört ,
wenn ich nicht sehr irre , ihrem Vorstand an . Daß aber auf
einem Arbeiter - Kongreß , der sich mit so großer Mehrheit für den

Sozialismus erklärte , gerade die Organisation so schwach vertreten

war , die den Anspruch erhebt , die sozialistische Organisation Englands

par excellence zu sein , die in der Agitation zuerst ans dem

Plan war , ist das nicht allein ein Beweis , daß ihr praktisches
Verhalten gegenüber der Arbeiterbewegung Mängel aufweisen
muß ? Das habe ich in meiner Korrespondenz auSgesührt ; ich
habe mich nicht begnügt , die Thalsache zu konstatiren , sondern
habe auch nachzuweisen gesucht , wo der Fehler liegt . Das mag
nicht jedermann angenehm sein , aber gehört nach meiner Ansicht
zur Pflicht des Korrespondenten eines Arbeiterblattes .

Da der Brief Lee ' s ausdrücklich und wiederholt die Bericht -
erstattung des „ Vorwärts " aus London angreist , so unterzeichne
ich , da ich unbestimmte Angriffe nicht liebe , für diesmal mit
meinem Namen . Gd . Bernstein .

Vsrketnolckriivlen .
Landesversammlniig der Sozialdemokraten Wiirttem -

bergs . Am Sonntag , den 23 . September , fand die diesjährige
Landesversammlung im reichgeschmückten Saale der Arbeiterhalle
in Stuttgart statt . Vertreten sind 98 Mitgliedschaften durch
192 Delcgirten , welche ca . 6000 würltembergische Genoffen
repräsentiren , außerdem ist je ein Vertreter Bayerns und Badens

anwesend . Um 1l Uhr Vormittags wurden die Verhandlungen
eröffnet und erstattete der Vorsitzende des Landesoorftandes den

Thätigkeitsbericht . Aus demselben ist zu ersehen , daß im laufenden
Geschäftsjahr von dem Landesvorstand über 1306 Briefe ab -

gesandt wurden , während gegen 1300 bei demselben eingegangen
waren ; die Mitgliedschaften haben sich um 17 vermehrt und be -

tragen jetzt 109 . In Hohenzollern wurden verschiedene Versamm »
liingen abgehalten , die sehr erfolgreich gewirkt haben . In
Württemberg wurden durch Vermittlung des Landesvorstandes
162 Versammlungen abgehalten ; außerdem wurde eine große
Anzahl von Versammlungen von den Mitgliedschaften selbst ein -

berufen . Wie durch mündliche so wurde auch das Land durch
schriftliche Agitation bearbeitet , es kamen 2 Flugblätter in
einer Auflage von 320 060 Stück zur Verbreitung , außerdem eine

Broschüre in einer Auflage von 6000 Stück , Parteiprogramme
wurden über 6000 auf dem Lande abgesetzt , überdies wurde
von der „ Tagwacht " eine Agitationsnummer in großer Masse
hergestellt , welche im Lande überall günstig aufgenommen wurde .

Zu den bevorstehenden Landtagswahlen hat der Landes -

vorstand die nöthigen Vorbereitungen getroffen , die Kandidaten

für die einzelnen Wahlkreise wurden aufgestellt , das Programm
festgestellt und veröffentlicht , so daß dem beginnenden Kampfe
mit Ruhe entgegen gesehen werden kann . — Der Kassenbericht
weist einen günstige » Stand auf und beträgt bei einem Jahres -
Umsatz von 8238,32 M. der Kassenbestand 2450,98 SKI. , was zwar
in Anbetracht der kommenden Landta�swahlen ein kleiner Betrag
ist . Aus dem Bericht über das Parteiorgan ist zu ersehen , daß
der Stand ebenfalls ein günstiger ist ; die „ Schwäbische Tag -
wacht " ist das zweitgrößte Blatt Württembergs ; der Abonnenten -

stand wächst täglich und bat die „ Tagwacht " dieses Jahr »inen
kleinen Ueberschuß aufzuweisen .

Bei den Neuwahlen zum Landesvorstand wurden die Genoffen
Sperka als Vorsitzender , Leickhardt als Kassirer und Benz als

Schriftführer wiedergewählt . Die Genossen Hermann und
Waßner als Beisitzer neugewählt . Nun wurde in die Berathung
der einzelnen Anträge eingetreten und zum weiteren Aufbau
unserer Partei mancher Stein beigetragen . Mit Worten des
Dankes und der Ermunterung schloß Genosse Dietz kurz vor
7 Uhr die imposante Landesversammlung und wurde auf die
internationale revolutionäre Sozialdemokratie ein dreifaches Hoch
ausgebracht . Von den badischen Genoffen , die am Hohentwiel
versammelt waren , lief ein vom Genossen Krohn unterzeichnetes
Begrüßungstelcgramm ein , ebenfalls vom Genoffen Lutz in
Baden - Baden . — Zu Ehren der Delegirten und zur Feier des

2öjährigen Bestehens der sozialdemokratischen Parteiorganisation
in Württemberg veranstaltete die Mitgliedschaft Stuttgart eine

Unterhaltung , bestehend aus Gesangs - und Musikvorträge .
Genosse Kloß gab in seiner Festrede einen Rückblick aus die ver -

flösse , leu 25 Jahre und feuerte die Genoffen zum ferneren Kampf
für die Befreiung des Proletariats an .

« *

Der Parteitag für d %n Wahlkreis Hanau -
Gelnhausen - Orb , der am Sonntag an letzterem Orte

tagte , war von 37 Delegirten aus 31 Orten beschickt . Hoch -
Frankfurt a. M. referirte über den dort stattfindenden Parteitag .
Angenommen wurde » folgende Anträge , die auf dem Frankfurter
Parteitag gestellt werde » sollen : 1. Alle Parteigelder sind mög -
lichst der am Orte ernannten Vertrauensperson zu überweisen .
2. Eine billige Ausgabe eines Kalenders zum Preise von 10 Pf .
nach dem Beispiel der württembergischen Genoffen mit Rücksicht
auf die Landbevölkerung herauszugeben . — Als Delegirte für
den Parteitag wurden gewählt die Genossen Hoch , Stein
und C r a ß. — Zum Punkt Agitation und Organisation
reserirt W i e ß - Hanau ; angenommen wurde der An -

trag , i » nächster Zeit im Kreise ein gemeinver -
ständliches Flugblatt zu verbreiten . Des Weiteren sollen Vor -

träge gehalten werden über das kurhessische Gemeinde - Wahlrecht ,
dessen Aenderung die Regierung plane . — Bezüglich der Presse
( Frankfurter Volksstimme ) beschloß der Parteilag , daß jeder Ort
des Kreises eine bestimmte Summe zum Preßfonds beitrage , um
das Blatt finanziell sicher zu stellen . Der Kassenbericht ergiebt ,
daß einem Kaffenbestand von 930 . 84 M. und einer Einnahme
von 863,16 M. eine Ausgabe von 507,50 M. gegenüber steht , so
daß ein Ueberschuß von 1286,50 M. vorhanden ist . Als Kreis -
Vertrauenstnann wurde Daßbach - Han au gewählt . Hierauf
wurden die Verhandlungen geschlossen .

�

Parteikonferenz . Am 23*. September tagte in Bramsche
bei Osnabrück die erste öffentliche Parteikonferenz des 4. hau -
novtrschen Reichstags - WahlkreiseS ( Osnabrllck - Jburg ) . Vertreten
waren die Orte Osnabrück , Bramsche , Dißen , Quakenbrück , Bad -

bergen , Boltorf , Pente und Hesepe . Nach der Berichterstattung
wurde in bezug auf Agitation beschlossen , von Zeit zu Zeit eigens
für den Kreis abgefaßte Broschüren herauszugeben . In bezug auf
Organisation wurde beschlossen , im ganzen Wahlkreis das Ver -

trauensmännersystem einzuführen , am Vorort ein Agitations -
komitee einzusetzen , welches oann Hand in Hand mit den einzelnen
Vertrauensleuten arbeitet . Zum Frankfurter Parteitag wurde
Genosse Schräder - Bramsche als Delegirter gewählt . Auch
nominirte die Konferenz denselben Genossen als Kandidaten für
den vierten hannoverschen Reichstags - Wahlkreis , in welchem bis -
lang Genosse Bebel kandidirte . Zum Schluß sprach die Kon -

erenz ihre Mißbilligung darüber aus , daß das Provinziak -
komitee trotz Ersuchens die Absendung eines Vertreters zu der

Konferenz abschlägig beschieden . Nach einem kernigen Schlußwort
schloß Genosse Schräder die Konferenz .



Als Delegirter zum Franlsurter Parteitag wurde für
Barmen der Genosse Rudolf von Döriugk gewählt . — In
Bergedorf wurde beschlossen , die Zahl der vom Kreis nach
Frankfurt zu entsendenden Dclegirten auf drei festzusetzen ; vom
genannten Ort wurde Genosse G e b e l als solcher noininirt .

Von der Agitation . I » Buttstädt ( Thüringen ) sprach
am S. d. At . der Genosse Th . v . Wächter ; die Versammlung war
sehr gut besucht und verlief in bester Weise ; auch einige Pastoren
hatten sich eingefunden . — Der Reichstags - Abgeordnete R e i ß -
h a u s - Erfurl sprach am 16. ds . Mts . Bm einer Versammlung in
Kran ich sfe ld über : „ Die Thätigkeit des Deutsche » Reichs -
tags " . Der in der Versammlung anwesende Vikar , von dem
man erwartet hatte , dajz er sich an der Diskussion betheilige , zog es
vor , das Hasenpanier zu ergreisen . Die Versammlung war auch
vou Wählern aus dem weimarischen Autheil des Städtchens zahl -
reich besucht , ohne daß die öffentliche Ruhe und Ordnung des
Großherzogthums gestört worden wäre . — Am Sonntag den
16 . September fand in Freiburg i. Schl . eine von zirka
460 Personen besuchte Volksversammlung unter freiem Himmel
statt . Genosse iiühn erstattete Bericht über die Thätigreit des
Deutschen Reichstages . Das zahlreiche illufgebot von Polizei -
krästen erwies sich als gänzlich überflüssig . — Die Kieler
Genosse » verbreiteten am letzten Sonntag die „ Schleswig -
Holst . Volks - Zeitnng " in einer Auslage vou 6666
Exemplaren �

in dem Stadtgebiet . Die Vertheiler be¬
richteten , daß sie überall gut aufgenoinme » worden seien . —
Gleichsalls am letzten Sonntag war die Magdeburger
„ V o l k s st i m me " in 26 666 Exemplare » von den Magdeburger
Genossen verbreitet worden . Während nun die Austräger der
„patriotischcn " Blätter seit Wochen und zwar auch an Sonntagen
dasselbe , unbehelligt von der Polizei , thun dursten , wurde eine
Anzahl der Genossen bei der Verbreitung von der Polizei an -
gehalten , ihre Namen festgestellt und die Zeitungen zum Theil
innebehalten . — In Bergedorf tagte am Sonnabend eine
überaus gut besuchte Versammlung , in welcher Genosse P f a n n-
k u ch - Berlin unter großem Beisall über das Parteiprogramm
sprach .

» »

Die sozialdemokratische Franenbelvegnng nimmt überall
an Stärke zu , so jammert das Liegnitzer „ Tageblatt " und
spottet , daß auf dem letzten Kongreß der deutschen Sozialdemo¬
kratie «ine „ große Anzahl Delcgirte im Unterrock " aufgetreten
sind . Das Blatt klagt , daß , ebenso wie nach dem letzten Partei -
tag , auch Heuer eine Konferenz der weiblichen Delegirten geplant
ist . „ Es ist zweifellos — schreibt das Blatt — daß die Sozial -
demolratie eine viel festere Stellung gewinnt , wenn sie einen
großen Theil der Frauenwelt hinler sich hat , und darum gerade
verdient die sozialdemokratische Frauenbewegung eine ganz be-
sondere Beachtung . " Wir freuen uns , daß die „ Frauenbewegung "
den Gegnern dieses Urlheil abgetrotzt hat .

Die Herren Gegner lernen von uiiS . Ueberall , wo
Sozialdemokraten auf den Plan treten , werden sie aus ihrer
behäbigen Ruhe aufgeschreckt und müssen sich rühren , wenn sie
ihre dominirende Stellung noch eine Zeit lang behaupten wollen .
So geht es jetzt den Leipziger Ordnuugsparteien , die nun durch
die mißglückte Bürgerrechtsverweigerung zum selbständigen
Handeln gezwungen sind . Der Leipziger „ Wähler " schreibt
darüber : Bekanntlich haben die Ordnuugsparteien bereits
vor längerer Zeit ein Bureau , das „die Säumigen zur
Erwerbung der sächsischen Staatsangehörigkeit und des Leipziger
Bürgerrechts anzutreiben " hat , in der Seneselderstraße errichtet .
Das genügt ihnen jedoch noch nicht zu ihren Zwecken . Jetzt hat
auch der „ Vaterländische Verein " noch eine „Äluskunsts - und
Vermitlelungsstelle " zu gleichem Zwecke in der Expedition des
Herrn Rechtsanwalts Krelschmer , Neumarkt 16, errichtet . Ob
diese fieberhafie Thätigkeit eine Niederlage der Ordnungsparteien
verhindern wird ? Wenn unsere Genossen nach jeder Richtuug
ihre Schuldigkeit thun , rettet weder ein offener itlngrifs noch ein
versteckter Streich die Kartellbrüder vor dem Durchfall . Der
Eifer unserer Gegner darf an den nnserigen nicht heranreichen .

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Die Zahlstelle des Vereins deutscher Schuh -

macher in F ü r st e n w a l d e a . /Spree hielt am L8. Mai d. I .
eine Versammlung ab , zu welcher der Einladung zufolge jeder -
mann Zutritt haben sollte . Der Beamte wies jedoch Frauen
und alle Personen , die nicht Schuhinacher waren , zurück . Da er
mit Schließung der Versammlung drohte , mußte man sich fügen .
Ter Vorsitzende legte aber Beschwerde ein , zunächst bei dem
Landrath , dann bei dem Regierungspräsidente » . In beiden
Instanzen wurde die Beschwerde zurückgewiesen . Nunmehr ist
Beschwerde beim Ministerium eingelegt .

— Freisprechung wegen „ u » b e f u g t e n K o l -
l e k t i r e n s " erzielte der Genosse Krieg - Barmen vor der
Straskammer zu Elberseld . Er hatte während des Riemen -
dreher - Streiks für die streikenden Arbeiter Geld gesammelt . Das
Schöffengericht hatte den Beschuldigten deshalb zu 26 M. Geld¬
strafe verunheilt , die Strafkammer erkannte am 8. August v. I .
auf Freisprechung , da nach der erwähnten Polizeiverordnuug
nur dann eine strafbare Handlung vorliegen würde , wenn
die Kollekte von eineni Verein veranstaltet worden wäre .
Das Kanunergericht hob aber am 23 . November das frei -
sprechende Unheil auf und wies die Sache an die Strafkammer
zurück , da die Frage zu prüfen sei , ob die Vereinigung der
Streikenden und ihrer Lohnkommission nicht schon als Verein zu
betrachten sei . Bei der Verhandlung handelte es sich auch darum ,
ob nicht der Verband der Textilarbeiter die Sammellisten in
Umlauf gesetzt habe , ivas jedoch vom Angeklagten in Abrede ge -
stellt wurde . Auch Polizeikommissar Petrowski von Barmen
wußte darüber keinen Aufschluß zu geben , hielt aber die Ge -
nosseuschaft der Streikenden für keinen eigentlichen Verein . Das
Gericht erkannte daher nach langer Veralhnng aberiiials auf
Freisprechung , da die streikenden iliieniendreher leinen Verein ge -
bildet hätten . Auch die Verlheidigungslosten werden der Staats -
lasse ausgebürdet .

Soziale LleverUthf .
Große Arbeiterentlassungc » stehen im Harz bevor . Der

Aussichtsrath der „ Harzer Werke zu Rübeland und Zorge " hat be -
schlössen , den gesaminten Hüttenbetrieb auf 3 Monate einzustellen .
Man hofft , daß durch den Bahnbau Wernigerode - Quedlinburg ,
der in Aussicht steht , bessere Bahnverbindungen , sowie geringere
Frachtsätze geschaffen werden .

Die Folgen der Uebertragung öffentlicher Arbeite » an
Privatunternehuier zeigen sich recht deutlich bei einem in der
dänischen Stadt Köge ausgebrochenen Streik . Dort sind öffentliche

tafen-Bauarbeilen
einem Privatunternehmer übertragen , der seinen

rosit dadurch zu erhöhen suchte , daß er de » Arbeitslohn herab -
setzte . Während sonst überall für derartige Arbeiten 66 Oere
( etwa 32 Pf . ) per Stunde bezahlt werde » , bietet der Unternehmer
nur 25 Oere . Der Siadtralh , der alles Andere in dem Vertrage
ganz genau bestimmt hat , kümmert sich natürlich um den Lohn
der Arbeiter nicht . Was geht es ihn an . ob die Arbeiter aus -
kömmlich bezahlt werden oder nicht ; ja die Stadtbehörde hält es
für ihre Pflicht , sich auf die Seite des Unternehmers und der
von ihm herbeigerufenen Streikbrecher zu stellen . Wenn die
Städte solche Unternehmungen selbst ausführe » würden , könnten
sie bessere Löhne zahlen , ohne daß ihnen die Herstellung theurer
als jetzt zu stehen käme , nur würden dann du guten Freunde
der Herren Stadträthe nichts verdienen .

Der Verband der VerwaltuugSbcamte » der Orts - Kranken -
lassen Deutschlands hielt am 22 . und 23. September in Leipzig
seinen Verbandstag ab . Der Verbandstag war von 28 Delegirten

und dem Verbandsvorstand sowie von 168 Mitgliedern desselben
besucht .

Nach dem Bericht des Herrn Prinz über die Thätigkeit
des Verbandes zählt jetzt der Verband über 1666 Mitglieder und
ist eine Audienz beim Staatssekretär v. Boetlicher nachgesucht
und ertheilt worden . Diese hatte den Zweck , die Meinung der
Regierung einzuholen , wie sie über die gesetzliche Regelung
der Verhältnisse der Verwaltungsbeamten der Orts - Kranken -
lassen denke und ob sie die gesetzliche Regelung ihrer
Verhältnisse unterstützen würde . v. Boetticher hat die
Kommission ersucht , mit festen Vorschlägen dem Bnndesrathe
zu nahen und hat sein Wohlwollen bei Beurtheilnng derselben
in Aussicht gestellt . Nun kamen folgende Gegenstände zur Be -
rathung : Herbeiführung einer gesetzlichen Regelung der Kranken -
kassenbeamten - Slellung ; Beschlußfassung über Form und Inhalt
einer an den Bundesrath abzusendenden Petition ; Fühlungnahme
mit den einzelnen Landesministerien und Einholung der Ürtheile
derselbe » über die Herbeiführung einer gefetzlichen Regelung der
Krankenkassenbeamten - Stellungen ; Fühlungnahme mit den Orts -
Krankenkafjeuvorständen und Anregung derselben zur Bildung von
Provinzialverbänden .

S u st - Chemnitz nahm Vcranlassung , auf einen i » Nr . 218
des „ Vorwärts " erschienenen Artikel , der sich mit der Organisation
der Ortskassen - Beamten beschäftigt , näher einzugehen und brachte
damit eine langandauernde und ziemlich lebhafte Debatte hervor «
vor , die schließlich auch die nöthige Klärung brachte . Er führte
aus , daß der „ Vorwärts " sich mit seinen Schlußfolgerungen im
Jrrthum befinde , wenn er annehme , daß die Bestrebungen des
Verbandes darauf Hinanslaufen , Staatsbeamte zu werden , ebenso -
wenig wolle man einen Verband haben , dem nur gewisse Kategorien
von Beamten angehören . Er bringe dies zur Sprache , weil der Artikel
des „ Vorwärts " von anderen Blättern übernommen worden sei , die
so die Bestrebungen des Verbandes in falschem Lichte erscheinen
ließen ; er fordere deshalb de » Verbandstag auf , eine Erklärung nach
dieser Richtung abzugeben und brachte auch eine diesbezügliche

Resolutjon ein . Auch in einen Gegensatz zu den Orts - Kranken -
kassen - Vorständen wolle der Verband sich nicht stellen . Rebs -
Weihenfels , Vorsitzender der Orts - Kranlenkasse V, betont , daß dem
Artikel des „ Vorwärts " und seinen Schlußfolgerungen doch andere
Motive zu Grunde läge », als Herr Susi vorgebe . Wenn der „ Vor -
wärt - " angenonmien hat , daß die Beaniten eine Sonderstellung ein -
nehmen und ans Verstaatlichung ihrer Stellung und damit der Kassen
hindrängen wollten , so sei daran der Vorsitzende selbst Schuld ,
indem er mit der gehabten Audienz beim Staatssekretär
v. Bötticher in den Blättern zu viel Aufhebens gemacht habe .
Wenn man sich zunächst a » die Behörden und dann erst mit
nebensächlichen Fragen an die Vorstände wende , so beweist das ,
daß die Vorstände bei Seite geschoben werden sollen und hier -
gegen müsse Front gemacht werden . Das Gesetz räume jetzt den
Vorständen der Orts - Krankenkassen das Recht ein , Beamte
anzustellen und infolge dessen sind die Beamten auch Arbeiter -
beainte und sie hätten gemeinsame Interesse » mit den
versicherten Mitgliedern . Er wünsche , daß der Resolution
eine diesbezügliche Fassung gegeben werde . Prinz - Kottbus
verwahrt sich dagegen , daß er durch sein Prahlen mit der
Audienz die falsche Auffassung hervorgerufen habe ; er habe
weiter nichts als die Thatsachen mitgetheill und wenn dies eine
falsche Auffassung hervorgerufen habe , so sei dies nicht seine
Schuld . Auch er weise entschieden zurück , daß die Beamten eine
Sonderstellung ivollten . Nicht schön sei es vom „ Vorwärts " ge -
wcsen , ihn dem „ Wohlwollen " seines Vorstandes zu empfehlen
und seinen Namen öffentlich an den Pranger zu stellen . Finke -
Dresden meint , daß ein Vorschlag zur Verstaatlichung der Kassen
gemacht iverden könne , so lange aber die Beamten es wollten ,
sei keine Aussicht auf Erfolg . Er wünsche , daß der Petition
eine Resolution angefügt iverde i » dem Sinne , daß die
Verstaatlichung der Orts - Krankenkassen ins
Auge gefaßt werden möge .

Die weitere Debatte bewegt sich zum Theil in diesem Sinne .
Es wird schließlich die Absendung einer Petition fallen gelassen
und der Vorstand beauftragt , das Schreiben an die Vorstände
abzufassen und abzusenden , sowie Verhandlungen anzuknüpfen .
Sodann wird eine Erklärung angenommen , die sich gegen den
erwähnten Artikel des „ Vorwärts " richtet , von den » behauptet
wird , daß in ihm unrichtige Schlußsolgerungen gezogen sind .

Wir sind durch die Verhandlungen des Verbandstages in
unserem Urlheil nur bestärkt . Eine Vereinigung , die versucht , etwas
für ihren Beruf zu erhaschen durch eine Audienz bei dem Minister ,
wird in anbetracht der Lage ihrer Berussgenoffen von vornherein
bei den Arbeitern oder Slrbeiterzeitungen keine besondere
Sympathie beanspruche » können . Wir sind der feste » Ueber -
zeugung , bei berechtigten Klagen und Beschwerden der Ortskassen -
Beamten iverden die Mitglieder auf Abstellung von Uebel -
ständen selbst dringen . Gegen eine dauernde Anstellung der
Beamten haben die Mitglieder alle Veranlassung , sich entschieden
zu wehren , den » wohin diese Einrichtung führt , davon wissen die
Mitglieder ein Lied zu singen , und wird jetzt recht wohlthuend
die Aeudernng bemerkt . Die Orlskra » ke » kasseu - Bea » ite » sind zum
größten Theil aus den , Arbeiterstande hervorgegangen . Wollen
sie etwas thun für die Arbciterbewegnng , so mögen sie in ihren
ehemaligen Berufsorganisationen tüchtig inithelfen ; da fehlen
aber die Herren mir ivenigen Ausnahmen , wenn sie nicht gar
den Bestrebungen feindlich gegenüber stehen . Deshalb würde es
sonderbar erscheinen , wenn der „ Vorwärts " diese Vereins -
bestrebungen unterstützen würde .

Die Lohuzahliuige » an minderjährige Arbeiter solle »
nach einem Beschluß der Chemnitzer Bezirksversanimlung für die
Aiiilshanptmannfchast gemäß dem § IlSa der Gewerbe - Ordnung
geregelt werden . Genannter Paragraph besagt unter 2, 2 und 3 :
2. „ daß der von den minderjährige » Arbeitern verdiente Lohn
a » die Eltern oder Vormünder und nur mit deren schriftlicher
Zllftimmung oder nach deren Bescheinigung über den Enipfang
der letzten Lohnzahlung unmittelbar an die Minderjährigen be -
zahlt wird ; 3. daß die Gewerbetreibenden den Eltern oder Vor -
mündern innerhalb gewisser Fristen Mittheilung von den a »
minderjährige Arbeiter gezahlten Lohnbeträgen zn machen haben . "
Zuwiderhandlungen hiergegen können nach ß 143 der Gewerbe -
Ordnung bis zn 156 M. event . mit Haft bis zu 4 Wochen bestraft
werden . — Diese Bestimmungen , so wenig sie nach den im All -
gemeine » gemachten Erfahrungen Beachtnng finden werden , passen
ausgezeichnet zu dem System , ivie wir es von der Amts -
Hauptmanuschaft Chemnitz auch aus anderen Gebieten ge -
wöhnt sind .

Gvlvevltf ' rltoftlirstcv .
An die Gewerkschaften Berlins !

Das Bureau der Berliner Gewerkschasls - Kommission befindet
sich von Sonnabend , den 29. September er . ab Grenadierstr . IE ,
vorn I und ist vom I. Oktober ab geöffnet von Vormittags
16 bis 1 Uhr und von Abends 6 bis 7 Uhr .

Slm 26. September bleibt das Bureau des Umzuges wegen
geschlossen .

Der geschäftsführende Ausschuß
der Berliner Gewerkschafts - Kom Mission .

Für die Kartonbranche findet am Mittwoch , de » 26. Sept .
bei Ehrenberg , Annenstraße 16, eine Versainnilung statt . Auf
der Tagesordnung steht : Die miserablen Maßnahmen und Zu -
ständein der Kartonfabrik von Cohn u. Friedländer ,
Slralauerstraße .

Kollegen und Kollegiune » ! Tie herrschenden Mißstände in
jener Fabrik müssen der Oeffentlichkeit unterbreitet werden .
Sorgt dafür , daß alle Arbeiter und Arbeiterinnen , insbesondere
solche , die i » Fabriken arbeiten , wo die Verhältnisse ebenso
schlecht sind , wie in der oben genannten , in dieser Versammlung
erscheinen . Die Vertraue , ispcrsonen der Kartonbranche .

An die Tapezirer in Berlin und Umgegend . Seit dem
15. September d. I . befinden sich die Berliner Tapezirer im

partiellen Streik , um den neu aufgestellten Minimaltarif zur
Durchführung zu bringen . Trotzdem es gelungen ist , in ver -
schiedenen Werkstätten den Tarif , ohne die Arbeit niederzulegen
zur Anerkennung zu bringen ; besinden sich doch noch über

hundert Kollegen im Ausstand . Als besonders hervorzuheben
und als gesperrt zu betrachten sind die Werkstätten
Dittmar , Molkenmarkt ; Hoffmann , Köpenickerstr . I13a ; Witt ,
Dessauerstr . 11 ; Joachim , Neue Königstr . 53 ; Schöll , Kurfürsten -
dämm 126 ; Ebstein , Wilhelmstr . 51. Letzlerer hat zwar die

Forderungen bewilligt und unterschrieben , auf Betreiben seines
Geschäftsführers suchte er aber einige Kollegen zu maßregeln , in -

folge dessen alle Kollegen die Arbeit eiumüthig niederlegten . Zu -
zug nach diesen Werkstätten ist fernzuhalten . Alle Sendungen
und Zuschriften sind zu richten an Georg Menze , Restaurant
Freigang , Schützenstr . 18 —19 .

Der Verband deutscher Schuhmacher giebt bekannt , daß
der Fachunterricht , der alle Fächer der Kuudenschuhmacherei um -

faßt , am Mittwoch , den 3. Oktober beginnt . Anmeldungen nimmt

entgegen K. Dittmar , Arndstr . 24. Nähere Auskunft über

Eintrittsbedingungen ertheilt die Kommission .
I . A. : P . Schmidt , Nostizstr . 4.

Friedrichshagen . Parteigenossen ! Am Sonn -
abend , den 29 . September , Abends 3l/2 Uhr , findet im großen
Saale des Herrn Max Lerche , Rundtheil , eine Volksversammlung
statt , in der Genosse Wilhelm Liebknecht über das
Thema : „ Der Klassen st aat , die bürgerlichen
Parte i . en und die Sozialdemokratie " referiren
wird . Pflicht eines jeden Genossen ist es , in dieser Versa »,, . ! -
lung zu erscheinen , sowie in seinem Kreise die Versammlung
möglichst bekannt zu geben , damit auch in agitatorischer Be -

ziehuug die Versammlung ihren Zweck erfüllt . Ter Ver -
trauensmann .

Vom Bergarbeitcr - Streik im W a l d e n b » r g e r Revier
wird uns von dort mitgelheilt , daß jetzt gegen 3666 Mann im

Ausstand sich befinden . Am 26 . d. M. fand eine Bersammlnng
der Streikenden in Rothenbach statt , die von etwa
1666 Ausständigen besucht war . Eine Menge Gendarmen , der

Landrath , Amtsvorfteher u. s. w. hatten sich zur „ Bewachung "
eingefunden . Einer Nachricht der „ Breslau « Zeitung " aus

Schweidnitz zufolge soll dort ein Bataillon Infanterie in der
Kaserne konstgnirt sein , bereit , um „ nöthigenfalls " nach
dem Streikgebiete abzugehen . Und daß trotzdem im Streikrevier
alles vollkommen ruhig ist ! Genosse Letzner - Weißstein ,
ivelcher in der obigen , sowie auch in einer Versammlung
in Ober - Hermsdorf referirte , rieth den Streikenden
angesichts der schlecht gewählten Zeit und der schwachen Organi -
sation mehr ab vom Streik , als daß er sie aufmunterte . Nach -
dem die Vertrauensleute Bericht erstattet , beschlossen die Berg -
leute weiter zu streike ». In einer anderen Versammlung wurde
ein Beschwerdekomiree gewählt , welches die Klagen der Bergleute
beim Bergschiedsgericht einleiten soll . — In bezug auf unseren
letzten Bericht wird uns mitgelheilt , daß der Direktor Festner ,
auf dessen Grube auch diesmal , gleich wie im Jahre 1339 , der
Streik zuerst ausgebrochen ist , damals nicht bei der Grube

„ G u st a v ", sondern aus dem „ Hermersdorfer Kohlenbergwerk "
als Direktor angestellt war .

Der Streik der Former der Firma Möhlen und
S e e b e ck - Geestemünde ist beendet , jedoch bleibt die Sperre über
die genannte Fabrik bis zur Wiedereinstellung der Ausständigen
bestehen .

Die streikenden Seidenweber und Weberinne » von
Bielefeld richteten an den Magistrat ein Schreiben , in
welchem sie demselben anheimstellen , eine andere Kommissio »
stvccks Untersuchung der Lohntaxen einzusetzen , nachdem die Per -

Handlungen der ersten Kommissio » resultatlos verlaufen . Der

�gezogene Herr Stadtrath hatte es nämlich abgelehnt , mit dem
cilens der Arbeiter entsandten Obmann des Bielefelder

Gewerkschaftskartells zu verhandeln .
Einer Berechnung des französischen Arbeits «

a ni t e s zufolge sind im Jahre 1893 den französischen Arbeitern
durch Streiks 3 176 666 Arbeitstage verloren gegangen , die einen
Geldwerlh von mindestens zehn Millionen Franks darstellen . —
Es ist klar , daß derartige Berechnungen nur angestellt iverden zu
dem Zweck , den Arbeitern das Schädliche der Streiks vor die
Augen zu führen . Alle diese Verluste durch Ausstände sind aber
nur scheinbare , wenigstens dann , wenn nicht blos einzelne
Arbeiter . sondern die gesammte Arbeiterklasse in
Frage kommt . Der Einzelne mag wohl hie und da einen
Aussall an Verdienst haben , die Klasse der Arbeiter nicht , denn
durch eine vorübergehende , auf einen bestimmten Bezirk beschränkte
Arbeitsruhe wird die Konsumtion nicht vermindert , sie zehrt ent -
weder einstweilen von dem vorhandenen Ueberschuß oder sucht
andere Bezugsquellen . In letzlerem Falle käme der den Streiken -
den enlzogene Lohn einfach anderen zu Gute .

Vetresrhen .
( Wolff ' o Telegravhen - Bureau . )

Wien , 25. September . In Liesing stürzten zehn Arbeiter .
welche bei einer Brunnenarbeit «inen gefährdeten Schlossergehilfen
retten wollten , in den Brunnen . Zwei von ihnen wurden ge -
tödtet , die übrigen schwer verletzt .

Bern , 25. September . Die diplomatische Konferenz für
Bildung eines internationen Verbandes zur Veröffentlichung von
Staatsverlrägeu übertrug die Leitung ihrer Verhandlungen
dem Bundesrath Lachenal , Chef des Departements des Ans «
wältigen .

Rom , 25. Sept . Wie die „ Agenzia Stefan ! " meldet , erließ
der Minister des Innern heute ein Dekret , welches anordnet , daß
die Waffen , die von den Bewohnern Siziliens während des Be -

lagerungszustandes abgeliefert wurden , denselben zurückgegeben
werden . Diese Verfügung wurde infolge eines Berichts des
Generals Mirri , daß aus der ganzen Insel die öffentliche Ordnung
wieder hergestellt erscheine , erlassen .

< Depeschcn - B» rean Herold . )
Amsterdam , 25. September . Der Bürgermeister theilte den

Einwohnern mit , daß im Spital ein Mann an der Cholera ge -
korben sei . Es seien jedoch alle Maßregeln ergriffen , um ein
Umsichgreifen der Krankheit zu verhindern .

Venedig , 25 . September . In Guastalla , sowie in mehreren
anderen Ortschaften der Provinz Reggio sind mehrer « sozialistische
Arbeitervereine aufgelöst werden .

Sofia , 25. September . Die Minister Tontscheiv und
Radoslawow haben ihre Demission eingereicht und motivirte »
dieselbe damit , daß ihre Kollegen antikonstitutionelle Agitation
betreiben .

Paris , 25 . September . Einem Telegramm der „Estafette "
zufolge sind auf Madagaskar Leben und Eigenthum der Fremden
gegenwärtig sehr gefährdet .

London , 25 . September . „ Daily News " berichten aus
Petersburg , daß die Nachricht , mehrere Tausend Russen seien aus
dem Marsche nach Korea begriffen und die russische Flotte Halle
sich in Wladiwostock bereit , unbegründet sei .

London , 25 . September . Der englische Forschungsreisende
Colykam äußerte sich über die voraussichtlichen Folgen des
japanisch - chinesischen Krieges dahin , daß der letztere in China
eine Revolution und die Absetzung der jetzigen Dynastie herbei -
führen werde . Die Ursachen der Niederlagen der Chinesen fei der
Mangel an Generälen in ihrer Armee .

Sa » Franzisko , 25 . September . Die Königin von Hawai
sandte einen Vertreter nach Washington , welcher dort einen Prozeß
gegen die amerikanische Regierung einleiten soll . Die Königin
verlangt 266 666 Dollars Entschädigung , da sie durch die Haltung
eines amerikanischen Schiffkapitäns abgesetzt worden sei .
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Arbeiter ! �arteigenoßen !
brutale Willkürakt des Brauereirings harrt noch der Sühne . Den Hunderten unschuldig aufs Pflaster geworfenen Arbeitern ist noch keine Genngthüntig ge -

wordeit . Arbeiter und Parteigenossen ! Ohne Eure opferwillige Unterstützung würden die Gemaßregelten der bittersten Roth verfallen und gezwungen sein , um Gnade zu betteln .
Die Hochiierzigkeit der Berliner Arbeiterschaft hat diese Schmach verhindert . Der erste Sturmlauf des Protzenthums scheiterte an Eurem Solidaritätsgefühl . Nicht eine Bresche
vermochte der Bierring in Eure Reihen zu legen . Einig , geschlossen , kampfcsmnthig und opferwillig seid Ihr fest entschlossen , den entbrannten Kamps zum siegreichen Ende zu führen .

Arbeiter , Parteigenossen ! Euer Wollen garantirt Euer Können ! Ahr könnt , wenn Ihr wollt .

. zweiten Sturmlauf auf Euere Phalanx mußten die dem Bierring Lehensdienste leistenden Saalbesitzer unternehmen . Die Agitation sollte unterbunden , das Mund -
todtmachungssystem praktizirt werden .

Auf der Mine , die sie gegraben , sind die Saalbesitzer aufgeflogen . Ihr Wehgeschrei könnte Mitleid erwecken .

. . . ™ ,
Arbeiter , Parteigenossen ! Selbst der Himmel , auf den der Bierring seine letzte Hoffnung setzte , ist mit unS im Bunde . Die Saison kann dem Ring nicht mehr über

du Verlegenheiten hinweghelfen , die mit jeden » Tag des weiteren Kampfes sich thurmhoch häufen .
Änsharren bedeutet für uns siegen . Unsere Position ist uneinnehmbar . Der Stand des Boykotts ist ein vorzüglicher . Wir können zuivarten , ohne entbehren zu müssen .

. A�' ter . Genossen ! Je konsequenter der Boykott durchgeführt ivird , desto nachhaltiger seine Wirkung , desto entscheidender der Sieg . Duldet keine Ausflüchte , keine
Ausreden . Wer nicht mit uns ist gegen uns . Soweit unser Einstuß reicht , muß das Ringdier verpönt werden . Nicht ein Tropfen darf getrunken werden .

Arbeiter Genossen ! Die Bierzusuhr ist eine geregelte . Sie wird mit jedem Tag der Fortdauer des Boykotts eine bessere . Alle Ansprüche können befriedigt werden .
Darum widersteht jeder Versuchung , Ringbier zu trinken . Die schwerste Arbeit ist gethan . Die Periode der Organisirung des Kampfes war die aufreibendste . Jetzt wird uns der
Kampf leicht , weil wer das Terrain zum guten Theil beherrschen . Der Sieg muß unser werden , wenn wie bisher mit gleicher Schärfe und Ausdauer der Parole gefolgt wird .

Hoch der Boykott sämmtlicher Ningbrauereien ! Trinkt keinen Tropfen Ningbier !

_ _ _ _ _ _ _ _Mk WOMommWn .

Boiikottsreies Vier liesmu
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , Char

l o t t e n b n r g.
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmanu .
Münchcner Brauhaus , Aktien - Gei ellschaft , Berlin .
Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .
Brauerei Müggelschlöstche » , Friedrichshagen
Nordsteru - Brauerei , Berlin .
Natheuower Exportbrauerei - Niederlage . Jnh . Max

Dcnnhardt , bl . �V. , Hannoverschestr . 18a . Tel . III . 8178 .
Schlostbrauerei , Fürstenwald e. Niederlage bei

Franz Heiser , bl . , Liesenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -
s u r t a. O.

Phönix - Brauerei , C. Radon , Lichterfelde .
Brauerei Jaadschlöstche » , Ebersiva lde . Niederlage ,

Edm . Renter , Swineinünderstr . 45 .
Brauerei Wusterhausen , Vertreter : Max Fleischer ,

Reichenbergerstr . 155 .
Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,

Mühlenstraße 49a .
Brauerei in Storkow ( in Firma A. Miethe ) , Vertreter :

Spieker mann , Weberstraße 66 .
Louiseu - Brauerei , Bellermannstr . 71a/72 .
Brauerei Tanz , Freienwalde a. O. Vertreter : W. Marten ,

N. , Garteiiftr . 152 .

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
Gust . Spiekermann , Weberstr . 66 .

Wer hetzt ?
Diese Frage drängt sich unlvillkürlich auf die Lippen , wenn

man nachstehende Preßleistung liest , welche wir der Montags
Abendnummer der „ Kreuz - Zeitung * entnehmen , wo sie an leiten
der Stelle zum Abdruck gebracht ist . Der Artikel trügt die
charakteristische Ueberschrift : „ Ist ein fauler Bierfriede in Sicht ? "
Und lautet :

„ Vom Bierboykott ist es recht still geworden , d. h. in der
Oefsenllichkcit , aber im Stillen ist die „ Diplomatie " lebhaft be-
schäftigt . Man weiß nicht recht , warum , da keine der beiden
Parteien ein Friedensbedürfniß bekundet bat .

Die Brauereien haben trotz empfindlicher Verluste die
schlimmste Zeit überstanden , langsam freilich finden sich die Kunden
wieder ein , neue Absatzgebiete sind erschlossen , der Zusammenhang
unter den Berussgenossen ist kräftig wie nie zuvor — die wenigen
„ Ringfreien " , deren Anzahl im umgekehrten Verhaltniß zu ihrer
Bedeutung steht — ändern daran nichts : das neue Geschäftsjahr
beginnt mit gutem und billigem Material , die Geschäflslaae läßt
sich klar übersehen , man rechnet wieder mit bekannten Absatz -
Verhältnissen .

Auch die Sozialisten klagen nicht . „ Genosse " Auer nennt
den Zustand des Boykotts „vorzüglich " . Die Bierzufuhr sei
geregelt . Lokale mit koscherem — Pardon ringsreiem — Bier
giebt es genug ; dagegen nur noch wenig Unterstützungsbedürftige .
Ein großer Theil dieser Leute hat entweder die alten Stellungen
wiedererlangt oder anderweit Beschäftigung gefunden . Also beide
Theile sind noch frisch und kräftig und beide Tyeile sind doch wohl
nicht leichtfertig in diesen Kampf eingetreten , sondern haben sich
hoffentlich die möglichen Opfer und die wahrscheinliche Dauer
desselben klar gemacht .

Wenn dies von den Brauereileitern nicht geschehen wäre ,
so würde ihnen ein Armuthszeugniß ausgestellt werden müssen .
Solch gewaltiger , opferreicher Kampf durfte nur begonnen werden ,
wenn man entschlossen und stark genug war , einen Sieg zu
erringen . MitderHerstellung des Status quo
ante ist aber kein Sieg errungen , darüber wird die
feinste Diplomatie nicht hinwegtäuschen .

Es ist sehr klug von den „ Genossen " , daß sie Friedens -
Unterhandlungen mit den saalveriveigernden Wirlhen einstweilen
nicht wünschen , wenn nicht über Aufhebung des Boykotts zugleich
verhandelt werden soll , und es beweist eine genaue Kenntniß der
Verhältnisse , daß man den aus der Brauerei meiftgesürchteten
und meistgeliebten Mann , den „ Kunden " , zum Vermittler gemacht
bat ; aber es steht zu hoffen , daß die vereinigten
Brauereien nach fünfmonatlichen schweren Kämpfen , welche mit
oft bewunderter Ruhe klug und „ zielbewußt " geführt sind , dem
Sirenengesange der Frieden sherolde Feuer »
stein und Kuckenburg wider st ehen werden . "

Also nur keinen „ faulen Frieden " schließen , keine „ Wieder -
Herstellung des status quo ante " , sonder » einen „vollen Sieg "
gilt es zu erringen , so hetzt das edle Junkerblatt . Freilich , ob
der Artikel aus der Redaktion der „ Kreuz - Zeitung " geschrieben
worden ist , oder ob er nicht vielmehr von einer gewissen Stelle
her lancirt wurde , von wo aus der Boykott in offensichtlicher

Weife provozirt und jeder Ausgleichsversuch bisher hintertrieben
worden ist , das wollen wir dahin gestellt sein lassen . Die anti -

semitische Wendung vom „koscheren " Bier wäre noch kein Beweis
von der Unrichtigkeit unserer Bermuthung . Wenn es der Profit
verlangt , nimmt auch der freisinnigste Bourgeois ein Bischen Anti -

seiiiitismus mit in den Kauf . Jndeß , was uns interessirt , ist das

hier offen zu Tage getretene Bestreben , die Beilegung des Boykotts
zu hintertreiben und den bereits fünf Monate andauernden
Kampf weiter hin zu schüren . Und das Blatt , das dieses
Hetzeramt offen betreibt , es gehört zu jenen Preßorganen , welche
seit Proklamirung des Boykotts sich gar nicht genug darin thun
konnten , diesen Kamps als von der Sozialdemokratie von langer
Hand vorbereitet und als eine unvermeidliche Folge des von
den Sozialdemokraten geübten Terrorismus hinzustellen .

Vielleicht mit Ausnahme der „ Freisinnigen Zeitung " ist die
Versicherung der Herren vom Brauerring , daß sie „ nur ungern
und in der Nothwehr " zur Doppeldezimirung ihrer Arbeiter ge-
schritten sind , nirgends gläubiger nachgebetet worden als in den
antisemitisch - konservativen Organen und darunter in erster Linie
von der „ Kreuz - Zeitung " . Und nun , wo ein paar Männer ,
auf die offene Erklärung unserer Vertreter hin , daß
die Arbeiter bereit seien , einen ehrlichen Frieden zu
schließen , sich dem Versuche unterziehen , eine Verständigung
anzubahnen , da hetzt und schürt dieses Blatt unter den
Ringherren , „ dem Sirenengesange der Friedensherolde Feuerstein
und Kuckenburg zu widerstehen " . Das ist die Art , wie das fromme
Junkerblatt den sozialen Frieden gegenüber den umstürzlerischen
Sozialdemokraten fördert .

Ueberraschend kommt uns dieses Verhalten des leitende »
konservativen Organs und seiner Hintermänner freilich nicht .
Der frivol provozirte Boykott hat in den , Geschrei der
Dunkelmänner um neue Ausnahmegesetze gegen die Ar -
beiter zu gute Dienste geleistet , als daß man von dieser Seite

gerne auf dieses Beweismittel verzichten möchte . Wir denunziren
dieses Treiben der ordnnngsparteilichen Hetzer nur den Arbeitern
und unseren Genossen , damit diese ihr Verhalten danach ein -
richte ». Letzteres erscheint uns aber sehr klar vorgezeichnet .
Wollen unsere Gegner , daß der Boykott weiter bestehe , uns kann
es recht sein . Von unserem Standpunkt aus steht die Sache des
Boykotts wirklich vorzüglich und bis die Arbeiter in diesem
Kampfe mürbe werden , da können die Herren bis
an den St . Nimmerleinstag warten . Wir haben gutes
ringfrcies Bier so viel und mehr , als wir gebrauchen ,
und außerdem genügende Lokale .

Wenn von unserer Seite bisher kein Versuch , zu einer Ver -
ständigung zu gelangen , zurückgewiesen wurde , so geschah es stets
nur um der großen Zahl von Geschäftsleuten willen , die ohne
jedes eigene Verschulden unter den Wirkungen des Boykotts
schwer leiden . Wen » es aber trotz dieses Entgegenkommens
unsererseits zu keinem Frieden kommen kann , so mögen die Ge -
schäftsleute aus der Hetzerei der „Kreuz- Ztg. " gegen den
„ Sirenengesang der Friedensherolde " ersehen , woran das liegt .

Lokales .
Die n ' ngfreien Brauereien und die Arbeiter . Gewisse

Reporter , welche die Flöhe husten hören und das Gras wachsen
sehen , wußten in den letzten Tagen vieles zu erzählen von dem
„ Zwange " , den die sozialdemokratische Parteileitung aus
die ringsreien Brauereien ausgeübt habe , um dieselben zur An -
erkennung der Arbeiterforderungen zu bestimmen .

Wir haben in unserer Sonntagsnummer in einer Polemik
gegen die „Freis . Ztg . " diese verlogene Darstellung schon zurück -
gewiesen und wir kommen heute auf die Sache nur zurück , um
der Arbeiterschaft in weiteren Kreisen Kenntniß davon zu geben ,
unter welchen Bedingungen die Arbeiter in den ringsreien
Brauereien beschäftigt sind . Vorausschicken wollen wir dabei , daß
die nachstehend aufgeführten Abmachungen sich nur aus die i »
Berlin und der nächsten Umgegend domilizirten Brauereien be -
ziehen . Ueber die Abmachungen selbst giebt das nachstehende
Protokoll Ausschluß : „ In der unter heutigein Datui » statt -
gehabten Zusammenkunst von Vertretern der ringfreien Brauereien ,
den Mitgliedern der Boykottkommisston , den Vertretern der
Brauerei - Arbeiter und der Bierkomn , isston wurden folgende Punkte
vereinbart :

Forderung a) , die in der an die Brauereien gerichteten
Zuschrift vom 10. September 1894 aufgeführten Bedingungen :
„ A ufrechterhaltung und Anerkennung der be -
stehende » Arbeiterorganisation " , wurde ein¬
stimmig angenommen ;

Punkt b) , „ Zlnerkennung des Arbeits -
Nachweises " wurde einer Kommission von 6 Mitgliedern
( 3 Brauerreibesitzern und 3 Arbeitern ) überwiesen ; jedoch ge¬
langte hierzu noch folgende Resolution zur ein -
stimmigen Annahme :

„ Die unterzeichneten Brauereivertreter erklären sich mit
der Einrichtung eines von der Organisation der Brauerei -
Arbeiter zu leitenden Arbeitsnachweises für Braugehilfeu und
Hilfsarbeiter einverstanden .

Die Ausarbeitung eines Statuts wird von drei Vertreter »
der Brauereien und der gleichen Zahl von Arbeitern über -
nommen .

DieVertreter der Brauereien verpflichten
sich von heute ab , ihren eventuellen Bedarf an
Brauerei - und Hilfsarbeitern nur aus der

Zahl der vorhandenen gemaßregelten Arbeiter
zu decken . "

Punkt o) , „ Anerkennun g' su nd Freigabe des
1. Mai " fand in folgender Fassung Annahme :

„ DieFeier des 1. Mai darfnicht z umAnlaß
von Entlassungen oder Maßregelungen der
Feiernden

ssung
gemacht werden . "

Punkt 6) , „ Einführung einesMinimallohnes
von dreißig Mark " wird der unter b genannten Kom -
Mission überwiesen .

Punkt e) , „ Festsetzung eines Maximal »
Arbeitstages von neun und einer halben
Stunde " wird e i n st i m m m i g angenommen .

F e st g e st e l l t w i r d , daß Punkt e) an den bisherigen
Arbeitsbedingungen der Böttcher nichts ändert .

Allseitig wird zugegeben , daß wenn bei eventueller Auf -
Hebung des Boykotts den Ringbrauereien günstigere Be -
dingungen zugestanden werden sollten , diese auch für die ring -
freien Brauereien in Kraft treten müssen . "

Zu vorstehendem Uebereinkommen , welches zwischen den Be -
theiligten in der friedlichsten Weise getroffen wurde , haben wir
nur noch beizufügen , daß die unter b) erwähnte Kommission ge «
tagt und die Bestimmungen für den Arbeitsnachweis festge -
stellt hat .

Die „ Freisinnige Zeitung " will es nicht wahr haben
daß sie durch ihr Verhalten den Arbeitern gegenüber , wenn diese
von dem Koalitionsrecht praktischen Gebrauch machen , die „Gesetz -
geber zur Wiederaufhebung dieses Rechts bestimmen wolle " . Das
Blatt erklärt , „iin Gegentheil zu jeder Zeit am allerentschiedensten
dem Versuch einer solchen Beschränkung entgegengetreten zu
sein " . — Wir ersuchen nun die „ Freisinnige Zeitung " ,
uns auch nur einen Fall zu nennen , wo sie , wenn
Arbeiter vom Koalitionsrecht Gebrauch machten , d. h. streikten ,
für die Arbeiter und ihr Recht eingetreten ist . Nur einen

solchen Fall möge uns das Blatt nennen ; wir wissen aber , es
kann keinen anführen . Selbst die letzthin behauptete Sympathie
des Blattes für die westfälischen Bergarbeiter 1890 hat nur so
lange vorgehalten , als die freisinnigen Abgeordneten Schmidt
( Elberfeld ) und Baumbach — Rosenkrantz und Guildenstern . wie
die „ National - Zeitung " damals die Herren betitelte — in
der Rolle des wohlwollenden Vermittlers Stimmenfang
glaubten betreiben zu können . Als aber dieser Plan
fehlschlug und auch von oben herab dag erst gebotene
Zuckerbrot verschwand und die Peitsche wieder »n ihr
altangestammtcs Recht trat , da verschwand auch in der „Freis .
Ztg . " die ungewohnte Arbeiterfreundlichkeit wieder und machte
der ödesten Hetzerei Platz . Was aber , fragen wir die „Freis .
Ztg . " , hilft den Arbeitern die platonische freisinnige Begeisterung
für das Koalitionsrccht , wenn erstere jedes Mal in Wuth und

Geifer umschlägt , sobald die Arbeiter praktischen Gebrauch von

diesem Recht machen . Oder heißt es das Koalitionsrecht vertheidigen .
wenn , wie dies die „Freis . Ztg . " grundsätzlich thut , jede Arbeits -

Einstellung als das Werk „sozialdemokratischer Hetzer " hingestellt
wird ? Wir bestreiten nicht , daß es unter den freisinnigen
Politikern aufrichtige Anhänger des Koalitionsrechtes der Arbeiter

giebt , aber Herr Richter und sein Blatt gehören nicht dazu . Im
Gegentheil , wir behaupten , und das genannte freisinnige Blatt

ist ein schlagender Beweis dafür , daß Herr Richter zu den ge -
hässigsten Gegnern aller auf grund des Koalitionsrechtes sich
geltend machenden Arbeiterbestrebungen zählt . Die theoretische
Haltung des Freisinnsführers tauscht uns umsoweniger , als wir

sein praktisches Handeln zu genau kennen .

ConntagSidyll aus einem boykottirten Lokal . Eine
turbulente Szene , so wird gemeldet , spielte sich am vorigen
Sonntag Abend in dem bekannten Kurfürstenpark - Restaurant in

Halensee und zwar im hinteren Tanzsaal dieses Etabliffements
ab . Einige Louis , Zuhälter , die an Sonntagen den größten
Theil des dort verkehrenden Publikums ausmache » , hatten sich
durch ihre „ Damen " in Streit mit andere » Gästen eingelassen ,
und bald entspann sich eine große Prügelei , die schließlich sich auf
die herbeigerufenen Gendarme ausdehnte ; da diese der Menge
gegenüber sich als machtlos erwiesen , zogen sie blank ,
und erst dadurch erreichten sie die Sistirung der Hauptatten »
täter , die sich nicht gescheut hatten in ihrer Rohheit , d,e Gen -
darmen mit Bierseideln und Untersätze zu bewerfen . Bemerkt sei ,
daß bedauerlicherweise derartige Szenen nicht zu den Selten -

heilen in diesem Lokal gehören , daß aber der Wirth völlig macht -
los dem Treiben derselben gegenüber steht , da diese Rowdics

stets in großer Zahl daselbst vertreten sind , und für ihre Kom -

plicen stets Partei nehmen .

Zur Lokalliste . Im s e ch s t e n Wahlkreise sind von
der Liste zu streichen weil sie Boykottbier schänken : Klintscher ,
Neue Hochstr . 26 , Ecke Gerichtsstraße ; Sutter , Liesenstr . 4 ; Kühucl ,
Müllerstr . 162a ; Ostermann , Haidestr. 31 .

Infolge eines Jrrthums sind in die am Sonnabend ver -
öffentlichte Lokalliste von S ch v u e b e r g die Namen folgender
Wirthe , welche boykottirtes Bier führen , aufgenommen worden :
Mohr , Hauptstr . 53 ; Klein , Kyffhäuserstr . 1 ; I e st e l ,
Kyffhäuserstr . 16 ; Dane . Maxstr . 7 ; Freund , Sedanstr . 17 .
Diese Wirthe führen Ringbier und sind daher wieder von der
Lokalliste zu streiche ».

Die Kunst geht nach Brot iu de » Tingeltangel .
Unter der grausamen Fuchtel des Kapitalismus iverden Arbeiter ,
Gelehrte und Künstler mit gleicher Rücksichtslosigkeit geknechtet
und ausgebeutet . Ueber das Elend der Künstlerinnen auf Opern -
bühnen gab in der letzten Sitzung des Berliner Musiklehrer - Ver -
eins Herr Oskar Eichberg , der bekannte Gesangslehrer , «inen
recht betrübenden Aufschluß . Danach verwenden die 70
besseren Opernbühnen Deutschlands durchschnittlich 5 bis 3

Solistinnen . Auf jede dieser Stellen warten etwa 30 aus -

gebildete Sängerinnen . Unter diesen Svlistimien sind immer



inehvcvc fcptuomiU Novizen , das heißt sie bekommen kein
Gehalt . DaZ Theater einer unserer Hansestädte
zum Beispiel hat unter den S Sängerinnen S Novizen . Das
Um' angsgehalt wird den Sängerinnen auf ILO M. monatlich
angegeben , jedoch mit Vorbehalt der Kündigung , wenn die
». eijtungen den Erwartungen nicht entsprechen . Von dieser
wird in der Regel Gebrauch gemacht . Ter Direktor oder häufiger
sein Vertrauensmann erscheint in kürzester Frist bei der Sängerin ,
bedauert , daß sie den Erwartungen nicht entsprochen habe , stellt
die Kündigung in Aussicht , ist aber so gütig , zu erklären , um
das halbe Gehalt die Sängerin noch behalten zu wollen . Natür
-�>1) lieht die Aerurste auf Alles ein . Von den nunmehrigen

> ut . muß sie aber — mit Ausnahme von ei » paar der größten
Bäyucn —■ noch ihre Bühnengarderobe bestreiten . Eine
routiuirte Sängerin erhält — mit der gleichen Verpflichtung
~ in der Regel nicht über 300 M. Fast noch schlimmer
steht es mit den Kouzertsängerinne ». Nach Beendigung ihres
Studiums heißt es zunächst , ein Konzert geben . Hat sie nicht
großen Anhang , so kostet das mehrere hundert Mark . Im
Zweiten Jahre verschafft ihr dann wohl der Agent , der das erste
Konzert vorbereitet hatte , irgend ein auswärtiges Engagement
für ein Konzert . Das Gold aber , das hier aus ihrer Kehle
springt , geht — nach Abzug der Kosten — selten über eine Doppel -
kröne hinaus . �

Was Wunder , daß viele der jungen Mädchen ,
des Hungerns überdrüssig , in den verachteten Tingel - Tangel
dinunterstcigen , dessen Gehälter ja vielfach besser sind ! Besser
steht es in Norddeutschland mit der Bewerthung der Männev
stimmen » aber aus dem merkwürdige » Umstand , daß solche hier
selten sind . Auf zwanzig gute Frauenstimmen kommt hier durch
schuittlich nur eine gute Männerstimme .

Wenn im Kampfe mit geistigen Waffe » schließlich nichts
mehr verfange » will , dann rücken die Gegner bekanntlich mit
dem Argument heraus , daß die rohen und jeder Kunstenipsindung
bare » Horden , die der Sozialdemokratie Gefolgschaft leisten ,
alle Schönheit vernichten und die edle , ideale Kunst von
heute in den Karren des groben Nützlichkeilsprinzips einspannen
werden . Es gelte daher nicht allein , die Familie und
die Staatsordnung , sondern auch die unst gegen den
brutalen Vandalismus der schwieligen Faust zu schützen .
Der Zustand , daß eine Künstlerin nach jahrelangem Fleiß und
heißem Bemühen sich dem Tingeltangel und der Prostitution er -
geben muß , um nicht zu verhungern , dieser Zustand ist allerdings
werth , gegen die „sozialdemokratische Barbarei " vertheidigt zu
werden .

Traurigerweise ist in der Künstlerschaft selber noch wenig
Klassenbewußtsein vorhanden ; trotz des jammervollen Elends ,
unter dem sie schmachtet , läßt ein dumm- stolzer Dünkel sie nicht
zu der Erkenntniß kommen , daß in der Kunst von heute der
Kapitalismus rbenso grausam wüthet , als in der Industrie , daß
der Ausbeutung gegenüber der Künstler oft noch hilfloser dasteht ,
als der Jndustrie - Arbeiter .

Eiaenthiimliche Praktiken wendet Herr Bolle an , um
seinen Ruf aufzubessern . „ Die Artikel im „ Vorwärts " , so schreibt
uns ein Leser , „ welche die Zustände in der Bolle' schen Meierei
beleuchtet haben , sind für mich die Veranlassung gewesen , die
Lieferungen aus diesem Betriebe abzubestellen . Am nächste » Tage
kam der Junge , der mich bedient hatte , ganz ängstlich »achfragen ,
was für Gründe mich zum Verzicht auf die Waare seines Herrn
veranlaßt hätten . Zwei Tage später erhielt ich ein gedrucktes
Auschreiben der Firma C. Bolle : Ich möchte im Juteresse des
Betriebes augeben , ob ich über Bedienung oder Qualität der
Lieferung zu klagen hätte . Ich antwortete wahrheitsgemäß , daß
ich mit beiden zufrieden gewesen wäre , nnd daß es nur die im
„ Vorwärts " geschtlderten Zustande seien , die mich der Firma ent -
fremdet hätten .

Darauf erhalte ich beiliegendes Schreiben der Firma C. Bolle .
„ Auf Ihre w. Zeilen vom 18. er . erwidere ich Ihnen hier -

durch, daß die Veröffentlichungen im „ Vorwärts " zum größten
Theil erfunden sind , zum anderen Theil die Wahrheit vollkommen
entstellt wiedergeben . Nur Eines will ich beispielsweise zur Be -
leuchtung der ganzen Artikel erwähnen : Das Strafgeld erreicht
niemals die Höhe der Prämie von 3 M. , dagegen erreicht die
wöchentliche Provision vieler Kutscher nach Abzug des Straf -
gelbes eine Hohe von 28 - 28 M. , während in einem Artikel das
Strafgeld unwahr ans 5 —12 M. angegeben ist . Wollen Sie
sich die Mühe geben , sich gelegentlich nach meinem Komptoir zu
bemühen , so will ich Ihnen den Nachweis über diese Angaben
aus meinen Büchern vorlegen . Die Beantwortung Ihrer Karte
nnd diese Auseinandersetzung Ihnen gegenüber erfolgt nicht , um
Sie etwa zu einem weiteren Bezüge der Milch von mir zu ver -
anlassen , sondern nur , nm Ihnen über die Handhabung meines
Geschäftes ein durchaus klares und nicht ein absichtlich ent
slelltes Bild zu geben . "

Dieser Zuschrift gegenüber haben wir zu erklären , daß das
von uns über den Bolle ' schen Betrieb gebrachte Zahlenmaterial
durchaus ' richtig ist . Wenn jetzt , wovon uns bisher noch nichts
berichtet worden ist , Strafe » in der von uns veröffentlichten
Höhe nicht mehr diktirt werden , so freut uns dieser Erfolg
unserer Artikel , wie wir ja stets betont haben , daß es uns nicht
um die Person des Herrn Bolle , sondern einzig um die Auf
bessernng der Arbeitsbedingungen in seinem Betriebe zu thun
gewesen ist . Wer im Uebrigen die Empfindlichkeit des Herrn
Bolle der Presse gegenüber kennt , der weiß , daß er nur zu bald
mit einer Berichtigung auf grund des berühmten Paragraphen 11
bei der Hand gewesen wäre , wenn sich an dem reichhaltigen
Material , das wir im Laufe des Sommers veröffentlicht haben ,
Wir ein kleiner Haken hätte einschlagen lassen .

DaS Walte » der Bureaukratie . Gegen 13 Inhaber
Berliner Firmen ist Anklage wegen Verleitung zum Betrug und
Urkundenfälschung , gegen je einen oder mehrere Angestellte dieser
Firmen wegen Betrugs und Urkundenfälschung erhoben worden .
Das Vergehen soll , wie daS �. Berl. Corr . - Bur . " erfährt , darin
bestehen , daß die betreffenden zungen Leute bei der Ablieferung
von Waaren am Berliner Hauptzollamt anstandslos das gedruckte
Formular unterzeichnet halten , wonach sie sich als Versertiger
der abgelieferten Waaren bekannten . Diese Jahre lang geübte
Praxis ist nun plötzlich seitens eines höheren Steuerbeamlen

für gesetzwidrig befunden und daraufhin die besagte Anklage er -
hoben worden !

Die Kontrollabtheilung I. des Bezirks - Kommando III . , die
die Feldwebel - Meldeabtheilungen I. bis v. umfaßt , wird mit dem

heutigen Mittwoch ihre Diensträume nach der Kurstraße 8/4 ver -
legen , wo sich die anderen Abtheilungen des Kommandos schon
befinden .

Die Geheimnisse der Wurstfabrikatio » enthüllt folgende
Bekanntmachung des Amtsvorstehers zu Kalkberge —Rüdersdorf :
„ Die von den Händlern am Rüdersdorser Knappschaftsfeste - nt -
nommenen 29 Wurstproben haben durch chemisch « Untersuchung
ergeben , daß nur eine Wurst rein und gut war und zwar
diejenige des Gastwirthes B. zu Rüdersdorf . Die übrigen Proben
wurden lheils minderwerthig , theils verdächtig und von Pferde -
fletsch herrührend befunden . "

So darf der Arbeiter sich bei festlichen Gelegenheiten pflegen .
Niedriger Lohn , ekelhafte Nahrungsmittel und dann noch ver -
gnügt und zufrieden — mehr kann selbst Eugen Richter nicht
von den Arbeitern verlangen .

Zur Wucher - Affäre wird berichtet : Der Feldzug gegen
die Wucherer zieht immer weitere Kreise und immer neue Per -
fönen iverden darin verwickelt . Gestern wurde wieder ein hiesiger
Kaufmann ins UnterfuchungSgefängniß eingeliefert , welcher den
Wucherern Schlepperdienste geleistet haben soll . Weitere Ver -

Haftungen stehen bevor . Die Sache wird vom Staatsanwalt

Strehler bearbeitet . Der Prozeß „Treuherz und Genoffen " ver »

sprich i einen Umfang anzunehmen . gegen den der Hannoversche
Epielerprozeß weit zurückbleiben wird .

Berliner Animirkneipen . Ein eigenartiger Selbstmord -
versuch hat ein polizeiliches Einschreiten gegen mehrere solche
Wirtschaften zur Folge gehabt , in denen Fremde in unerhörter
Weise gerupft werden . Der Mechaniker Heinrich Strauß aus
Riga war in der ersten Hälfte d. M. auf der Durchreis « nach
Berlin gekomme » , nm das Technikum in Mittweida zu besuche ».
Er halle in Lamprecht ' s Hotel in der Neuen Wilhelmstrahe
Aufenthalt genommen und war am Sonnabend in dem Be -
streben , die Reichshanplstadt kennen zu lernen , in mehrere
der bekanntesten Wirthöhäuser mit weiblicher Bedienung ge
rathcn . Zu früher Stunde kehrte er am Sonntag in den Gaff
Hof zurück und hatte sich i » seinem Zimmer alsbald mit einem
Taschenmesser die Pulsadern der linken Hand durchschnitten .
Kaum hatte er die That begangen , als er sich ihrer bewußt
wurde : er rief Hilfe herbei , erhielt durch einen Kellner Alexander
Pötzen einen Nothverband und wurde gleich darauf nach der
kgl. Klinik gebracht . Dort hat er bei seiner Bernehmnng die
folgende Vorgeschichte zu dem Selbstmordversuche niedergelegt :
In den . ? lnimirlokalen " , namentlich in einem , dessen Name auf
den Besuch von Offizieren hindeuten soll , sei ihm durch das A »
regen der ikcllucrinnen zum Trinken nnd vor allem durch
das Mittrinken der weiblichen Bedienung zunächst die
aus mehreren Hundert Mark bestehende Vaarschaft abgenommen
worden . Als die Geldmittel verbraucht waren , habe er unter
dem Eindruck der genossenen Getränke eingewilligt , seine goldene
Uhr niit Kette als Pfand für die weitere Zeche herzugeben .
Gänzlich mittellos in den Gasthof zurückgekehrt , habe er einen
Ausweg ans der peinlichen Lage in einem Selbstmord gesucht . —
Die Polizei hat aus dieser Darlegung Veranlassung geuomnien ,
der Sache näher zu treten .

Wege » gewerbsmäßiger Hehlerei ist ein in der Strak
hinderstrnße wohnender Schaukwirlh D. F. verhaftet worden
Dcni Verhafteten wird zur Last gelegt , den am 19. d. M. durch
den KriminalkonnnissariuS Wolff festgenommene » , vielfach vor -
bestraften „ Kaufleuten " resp . Auktionatoren Alfred Fori und
Anton LepinSky , zwei der gefährlichsten Mitglieder der schwarzen
Bande , als williger Abnehmer der von ihnen unter falschen
Namen erschwindelten Waaren gedient , ja auch die Waaren selbst
unter seinem Namen mit hohem Verdienst weiter verkauft zu
haben . Das F. ' sche Lokal wurde schon wochenlang von der
Kriminalpolizei observirl , bis es endlich gelang , soviel Belastungs
Material zusammenzutragen , daß die Festnahme des Lokalinhabcrs
geboten erschien .

Eine anfregcndc Szene spielte sich am Dienstag Morgen
in der Großen Fraukfurterstraße in der Nähe der Koppenstraße
ab . Einem in die Stadt einfahrenden Landmanne waren die
Pferde durchgegangen nnd rasten nun die Straße entlang . Da
der Führer deS Gefährtes augenscheinlich die Gewalt über die
Pferde verloren hatte , so versuchte der auf dem Wege zu seiner
Arbeitsstelle beim Schnhmachermeister Wagner in der Blumen -
ftraße befindliche , bereits bejahrte Geselle R. Klauß de » Pferden
in die Zügel zu fallen und zum Stehen zu bringen . K. mußte
seinen Opsermnth aber schwer büßen , indem er so heftig zur
Seite geschleudert wurde , daß er mehrere schwere Verletzungen
namentlich am Kopfe davontrug . Er wurde in bewußtlosem
Zustande in eine nahe gelegene Destillation getragen und von
einem hiuzugerufencn Arzte verbunden nnd auf dessen Anordnung
nach einem Krankcnhause geschafft . Das Fuhrwerk wurde von
einem Droschkenkutscher zum Stehen gebracht .

Geschosse » wurde auf den Schnellzug , der am Montag
Nachmittag um 4 Uhr 5 Minuten vom hiesigen Stettiner Bah » .
Hofe nach Stettin abgegangen war . Kurz vor Angermünde kreuzte
er mit einem anderen Zuge , an dessen einem Fenster ein Mann
sichtbar wurde , der einen weiße » Hut und eine rothe Kravatte

trug , soweit dies bei der Schnelligkeit der Fahrt beobachtet
werden konnte . Dieser Reisende feuerte auf den Schnellzug , das

Geschoß flog durch die beiden Fenster einer AbtHeilung hindurch ,
hat aber niemand verletzt . Bon Angermünde , wo der Schnellzug
hielt , wurde der Vorfall drahtlich nach Berlin gemeldet . Hier
suchte man nach Einlaufen des Schnellzuges , aus dem der Schuß
gefallen war , nach dem Attentäter , ohne ihn aber zu finde ».
Es wird vermuthet , daß er wahrscheinlich in Eberswalde aus -

gestiegen ist .

Selbstmord beging in Erkner der seit einigen Jahren dort

ansässige S t a n t s a n w a l t a. D. Dr . Eckart , der früher
am Landgericht I Hierselbst thätig war . Der in den Lver Jahren
tehende Mann vergiftete sich durch Arsenik und jagte sich dann

eine Kugel durch den Kopf ; ein unheilvolles Leiden soll das Motiv

zur That gewesen sein .
Ei » sehr verwegener Einbruch wurde am Dienstag

Vormittag zwischen zehn und zwölf Uhr in dem Hause Dragoner -
straße 8 ausgeführt . Die Diebe hatten sich am helllichten Tage
die Böden dieses Hauses zum Operationsfeld auserkoren und bei
ihrer Arbeit nicht weniger als zwölf Schlösser aufgebrochen .
Sie müssen in ihrer Arbeit aber aufgescheucht worden sein , denn
als Beute haben sie nichts weiter als zwei Kaninchen davon -
getragen .

Ein kleiner Berliner Durchgänger , der über Breslau
nach Amerika verduften wollte , ist von der Polizei der schlesischen
Hauptstadt am Sonnabend aufgegriffen und nach hier zurück -
geschickt worden . Ter AiiZreißer ist der Sohn eines Buchdruckers
K. und war als Laufbursche für die Nachmittage in einem Kurz -
waaren - Engrosgeschäft des Westens thätig . Der Hang zu
romantischen Abenteuern , die Lektüre von Jndiauergeschichten trieb
den kleinen K. aus die Bahn zum Verbrechen ; er nnierschlug seinem
Chef vor etwa 14 Tagen ca. 80 M. , die er einkassirt , kaufte sich
einen Tornister und einen Revolver und löste sich ein Billet nach
Breslau , in dessen unmittelbarer Nähe der geographisch nicht
gerade geschulte Ausreißer Bremen oermuthete , von wo ans er
nach Amerila fahren wollte . In Breslau machte sich der kleine
Bursche dadurch verdächtig , daß er einen Schutzmann frug , wo
er am schnellsten nach Bremerhaven käme . — Der Beamte , der
sofort sah , daß er es hier mit einem Ausreißer zu thnn habe ,
oricntirte den Knaben sofort über die Lage des Untersuchungs -
Gefängnisses in Breslau , von wo ans der kleine Auswanderer
gestern zu seinen Eltern zurückgebracht wurde .

Ein Jrvthum ist uns bezüglich unserer gestrigen Notiz über
die Massensistirungen unterlaufen . Dieselben wurden nicht in
der Volks - Kaffeehalle , Nene Echönhauserstraße , sondern in dem
„ Volks - Kaffee - und Speisehause " Rosenthalerstr . 60 vorgenommen .
Wir berichtigen dies hiernnt , einem Wunsch der „ Volk ? -
und Epeisehallen - Gesellschaft " nachkommend .

WitteruiigSübersicht vom LS . September 18V4 .

Wetter - Prognose für Mittwoch , den LS . Sept . 1804 >
Zunächst etwas wärmeres , ziemlich trübes Wetter mit leichten

Negensälle » und schwachen südwestlichen Winden ; nachher etwas
kühler . Berliner Wetterbureau .

Polizeibericht . Am 24. d. M. Morgens subr in der
Kaiser WUHelmstraße , vor der Markthalle , em Geschäslsfuhrwerk
gegen einen Handwagen . Hierdurch ivurde der Führer des

letzteren gegen einen anderen Wagen geschleudert und anscheinend
innerlich schwer verletzt . — Vormittags erschoß sich ein Mann in

seiner Wohnung in der Steinmetzstraße . — In der Ackerstraße
fiel Naebmiltags ein Knabe von einem in der Fahrt befindlichen
Geschäftswagen , gerieth unter die Räder und erlitt einen Bruch
des Oberschenkels . — Ei » Manu sprang aus dem Fenster seiner
im ersten Stocke in der Anklauierstraße belegenen Wohnung in
de » Hof hinab und zog sich mehrere Knochenbrüche zu. — In der

Friedrichstrabs giill eine 80 jährige Fran über einen Obstrest und

brach den Oberschenkel . — Bei der Großbeerenbrücke sprang
Abends ein Mann in den Landwehrkanal und ertrank . — Im
Lause des Tages fanden drei Brände statt .

Gerilftks - 3eikmig .
Die antisemitischen Orduuiigsstntzen Herrn MuSkalll »

und daö Grwcrbcgericht . „ Es ' wird immer schöner, " kann
man mit Fug und Recht von dem Verhalten der Herren Mus -
kalla von „ Frei - Deutschland " sagen , welches dieselben in dem

Prozeß zur Schau tragen , den siebe » Setzer weg�n unberechtigter
Einbehaltung von Lohn erst gegen die Gesellschaft „ Frei - Dentsch -
land " , dann gegen Herrn P. Mnskalla angestrengt haöen . Lvie
wir bcrichteien , bestritt Herr Paul Mnskalla , zu Recht
beklagt zu sein ; nicht er sei der Arbeitgeber der Kläger
gewesen , sondern sein Vetter Max Muskalla . In
eiiicin der bis jetzt stattgehabten vier Termine wurde
ein Zeuge über den kitzlichen Punkt : „ Wer ist der Haslende Ar -

beitgeber ? " vernommen . Dieser bekundete folgendes : Er habe
erst nach vierwöchentlicher Thätigkeit in der Druckerei von „ Frei -
Deutschland ' erfahren , daß Max Muskalla der Druckereibesitzer
sei , und dies auch nur dadurch , daß derselbe die Zeitung als
Drucker zeichnete . Die Verhältnisse in der Druckerei hätte » aber
auf id » den Eindruck gemacht , als halte Paul Muskalla
( der Beklagte ) die Leitung in der Hand . Max halte
als sogeuannler Echweizerdegen ( Setzer und Drucker ) in
der Druckerei gearbeitet . Aus dieses Zeuguiß hin konnte
das Gericht natürlich nicht entscheiden , und da Herr
Max M. trotz zugestellter Vorladung nicht erschienen war , wurde
derselbe in eine Strafe von 30 M. genommen . Im nächsten
Termin erschien er wieder nicht lrotz Vorladung , diesmal wurden
ihm 50 M. zudiklirt , und das Gericht beschloß , ihn zum dem -
nächstige » Termin am 24. September zwangsweise vorführen zu
lassen . Und nun kommt das Schönste . Der mit der
Vorführung betraute Gerichtsvollzieher und ein Kriminalist
konnlen des Vogels nickt habhaft werden , er
,var ausgeflogen . Herr Paul Muskalla , auf dessen
Verlangen die Ladungen des Zeugen erfolgt
ivaren , er , der das in ei st e Interesse an seiner Ver -
nehmung jhat , oder ivenigstcns zu haben vor -
g ' ebt , sorgte auch diesnial nicht für das ? r -

scheinen desselben , obgleich er mit ihm täglich
z u s a in m e » i st. P. Muskalla bestand , wie in den früheren
Terminen auch jetzt noch auf den Zeugen M. Muskalla . Nur

- rforderlichen falls will er — wenn der Zeuge nicht
genüge — einen ihm von den Klägern zugeschobenen Eid
leisten , dahingehend , daß er nicht Besitzer der Druckerei sei , der
Gewiniist aus dem Betriebe derselbe » nicht ihm gehöre nnd
event . Verluste nicht er zu tragen babe . Der Vorsitzende ,
Älsiessor von Schulz , erklärte , in seiner über
zivölfjährigen Praxis fei ihm « ine solche
Sache » och nicht vorgekommen . Auch wenn man der
unparteiischste Mensch von der Welt sei , müsse man
sich sehr darüber wundern , daß der Beklagte
den Zeugen , aus den er so großenWerlh lege ,
nicht mitbringe . Herr Muskalla halte hierauf die wunder -
volle Erwiderung , man könnte den Verdacht auf ihn lenke », er
beeinflusse den Zeuge » , wenn er ihn mitbringe . ( O l Ueber dies »
zartfühlende Seele geht wirklich nichts ) . — Das Gericht ordnete
Zie sofortige zwangsweise Vorführung Max Muskalla ' s an nnd

vertagte die Verhanblung auf Vit Stunde » . Der Beklagte hatte
erklärt , daß sein würdiger Vetter wahrscheinlich z. Z. in den bisherigen
Geschäslsräumcn derDruckerei oderin Moabit , wohin dieselben verlegt
werden , anwesend sei . Im übrige » wohne derselbe in der Solms -
straß - 4. Die Kläger , welche diese Adresse ausgekniidschaslet
äatten , behaupteten , die Wohnung des angeblichen Druckerei -
besitzerZ sei eine Schlafstelle nnd dieser selbst wäre auf dem
Polizeibureau als Schriftsetzer und nicht als Druckereibesitzer an -
gemeldet . P. M. wolle nur den Prozeß vorschleppen . — Es ver -
gingen IVj Stunden , 2 Stunden , 3 Stunden , und der beaustragte
Gerichtsvollzieher erschien immer noch nicht mit Mäxche » , so daß
der Gerichtshof gegen V>4 Uhr des Nachmittags wieder ohne den
Zeugen in die Verhandlung eintrat . Ter Beklagte bestand auch jetzt
noch ans den Zeugen . Es wurde nun ein neuer Termin zum
kommenden Donnerstag anberaumt und dem Beklagten anHeim -
gestellt , innerhalb 24 Stunde » die genaue Adresse des Zeugen
anzugeben . Ferner wurde beschlossen , den Beklagten für diese

Instanz mit seinem Zeuge » abzuweisen , wenn er dessen
Wohnung nicht binnen 24 Stunden anzeige . ( Das Klageobjekt
beträgt zusammen über 100 M. ; 8 der Kläger verlangen für

« leistete Arbeit je 20 M. und einer 1t , 30 M , die
ache ist also berufungsfähig , deshalb die Worte „ für

diese Instanz " . ) - - - Ob die Kläger ihr Geld überhaupt
einals erhalten werden , auch wenn st « siegen , ist fraglich , da

„ Frei - Teulschla » d " wahrscheinlich nicht niehr lange lebe » wird .
2250 Exemplare der Zeitung werden nur gedruckt , etwa 1000
zahlende Abonneuten sind vorhanden und manchmal reichte kauin
) er Kredit ans das nölhige Papier für die Zeitung , denn es ist

vorgekommen , daß sozusagen in letzter Stunde einige Ries

heraugeschleppt und dadurch der Druck der Zeitung ermöglicht
wurde .

Gleich bezeichnend für den Herrn Muskalla als auch für die
heutigen polizeilichen Zustände ist es , daß dieser würdige Sticht -
arbettgeber die nm ihren sauer verdienten Lohn klagenden Ar -
beiter bei der Polizei als Anarchisten denunzlren konnte . Die
edle Ordnungsstütze brachte es richtig fertig , daß ihr achr Tag «
lang der übliche Schutzmannsdoppelposten gewährt wurde , den
die Polizei für „ bedrohte " Kapitalisten bereit hält .

Streikbrecher in Brausewetter ' scher Beleuchtung . Der
Redakteur der hier erscheinende » „ Bildhauer - Zeitung " . Paul
D up ont , sowie der zu Frauksurt a. M. wohnhafte Bildhauer -
zehilse Georg F l a d u n g hatten sich gestern vor der Kaiumor
Brausewetter zu verantworten . Der letztgenannte , welcher vom
persönlichen Erscheinen entbunden war , ist der Verfasser eines
Artikels , der am 19. April d. I . in der „ Vildhauer - Zeitung "
zum Abdruck gelangte . In dem Artikel wurde mit Be -
dauern die Mittheilung gemacht , daß der zu Frankfurt a. M. in
Srene gesetzte Streik zu Ungunsten der Streikenden beendet sei .
Als Grund dieser Niederlage wurde der Umstand angegeben , daß
Ich so viele Streikbrecher gefunden hätten . Die Namen der letz »
�eren wurden veröffentlicht , mit dem Zusätze , daß die orgaui -
irten Kollegen dann doch wüßte » , welche Achtung sie
) en Streikbrechern zu schenken hätten . In de » letzte »
Aeußerung ivnrde eine Beleidigung gesunden , die der
Staalsanwalt m Termine als eine Arr Verrufserklärnng
kennzeichnete , die er gegen jeden Angeklagten mit einer Ge -
ängnißstrafe von vier Wochen zu ahnden bat . Der Vertheidiger ,
stechtsanwalt Heine , führte aus , daß in den beanstandelen
Worten eine Beleidigung nicht zu finden sei , jedenfalls hätten
die Angeklagten aber in Wahrnehmung berechtigter Interessen ge -
handelt . Die Kailiiner Bransewetter war anderer Meinung . Die
als Streikbrecher bezeichneten Bildhauer hätten weiter nichlS ge -
than , als wozu jeder frei « (!) Mann berechligt sei , sie halten
gearbeitet , um ihre Familien ehrlich zu ernähren ! Niemandem
steh « das Recht zu, dieselben deshalb öffentlich zu beleidige »,



wie ei durch den erwähnten Zusntz gestehen sei . Di « Strafe
sei auf je vier Wochen Gefängniß bemessen worden .

Ter „ Seifeuprozess " gegen Lehrer und Genossen scheint
sich sowohl bezüglich seiner Dauer als auch der Eintönigkeit zu
einem kleinen Zentralstrahen - Prozeß ausbilden zu wollen . Die
Beweisausnahme befindet sich noch in den ersten Stadien und
erstreckte sich gestern nur aus diejenigen Fälle , in denen der An -
geklagte Lehrer selbst für die Rivrera - Parfüinerie aus Reisen
gegangen ist und die Produkte seines Hauses in Gestakl von
Lilienmilch - , Nosenmilch - , Lanolin - Seife , „ Götlerduft " ic. abgesetzt
hat . Nach der Aussage verschiedener Zeugen hat er dabei die Praxis
beobachtet , sich als „ Reisender " oder als „ Vertreter " der Riviera -
Parfümerie einzuführen und die Zeuge » haben erst später aus
der Rechnung ersehen , daß es der Inhaber der Firma selber
war , der bei ihnen gewesen . Man kann nicht sage », daß in den
gestern verhandelten Fällen die Beweisaufnahme zu tZngunsten
des Angeklagten Lehrer ausgefallen wäre . Ueberall zeigie sich
dasselbe Bild : Bei dem Handschuhmacher , dem Droguenhändler .
dem Händler mit Herrenarlikeln ,c . in einer Provinzialstad » er -
scheint eines Tages in der Person des Angekl . Lehrer «in ge-
wandter Berliner Reisender , welcher die Seifen und Parfüms
der Riviera - Parfumerie mit großer Beredsamkeit anpreist . Der
kleine provinziale Händler hört etwas von SV pCt . Rabatt , von
dem schönen Verdienst , von der Möglichkeit , Nichtpassendes
zurückzugeben , von dem Mangel eines Risikos und dergleichen
mehr — kurz , er wird von der siegreichen Zunge des gewandten
Berliners überwunden , macht eine Bestellung und unterschreibt
ohne langes Besinnen den Schlußschein , von welchem ihm ganz
ordnungsmäßig eine Kopie eingehändigt ist . Dann
kommen nach Zustellung der Waaren die Beschwerden
über den zu großen Umsang der Sendung , Zahlungs -
anssorderungen seitens des Angeklagten , Prozesse und
Belästigungen mancherlei Art . In den meisten der gestern zur
Aerhandlung stehenden Fälle machte die Feststellung von That -
fachen der Täuschung , durch welche der Angeklagte die Zeugen
zur Abnahme der Waaren bestimmt haben mochte , einige
Schwierigkeiten . Die Beweisaufnahme ergab , wie auch der Vor -
sihei . de mehrfach hervorhob , daß die eigene ' Invorsichtigkeit der
Zeugen die Hauptrolle bei ihrem Malheur spielte . Sie hatten
sich über den „ Waaren - Rabatl " von 50 pCl . , welcher ihnen
gewährt werden sollte , ganz falsche Vorstellungen gemacht , wußten
nicht einmal , ob derselbe „ in Hundert ' oder „ auf Hundert "
zu verstehen sei , sie hatten grundlos das Geschäft als ein
Kommissionsgeschäft angesehen und sogar den bindenden Schluß -
schein unbesehen unterschrieben . Ein Blick auf den Inhalt des -

selben hätte genügt , sie zu überzeugen , daß die darauf gedruckten
Bedingungen schnurstracks dem entgegen standen , was sie aus
den Worten des Angeklagten herausgehört zu haben glaubten .
Der Vorsitzende Landgerichts - Direktor R ö s e l e r betonte

wiederholt sein Besremden darüber , daß die betreffenden
Zeugen vor Unterzeichnung des Schlußscheines sich diesen nicht
genau durchaelcsen und sich nicht gründliche Auskunst
über alle zwerfelhaften Punkte haben geben lassen ,
o » man doch n ° n einem HandlungSreisenden auch nicht gerade
' lmfangreiche handelsrechtliche Vorlesungen beanspruchen könne .

In einigen Fällen erblickt �ie Anklage den Betrug schon darin ,
daß der Angeklagte den Zeugen mehr zugeschickt hat als sie bestellt
haben . Es wurde darauf hingewiesen , daß dies eine präjudizielle
Entscheidung für den Buchhandel sein wurde , der Einem bekannt «

' ich manches ohn « Bestellung ins Haus schickt . — Die Beweis -

aufnähme dürste noch mehrere Sitzungstage ausfüllen und dabei

yat R. - A. W r « n ? e r . dem der Referendar Dr . P i n d t e r als

Assistent zur Seit ? steht , schon die fröhliche Aussicht eröffnet , daß
möglicher Weise nöthig werden dürfte , alle kvmmissorisch ver -
nommenen Zeugen versönlich an dieser Gerichtsstätte zu ver -
nehmen . Billig wird dieser Prozeß jedenfalls nrcht werden , da
die meisten Zeugen von außerhalb hierher gekommen sind . Der

Vorsitzende führt die Verhandlung in der Weise , daß er bei jedem
Anklagefall die dazu gehörigen Zeugen vernimmt und letztere
alsdann sofort in ihre Heimath entläßt .

Seinen langverfehlten Beruf hat endlich Hans M o st
gefunden . Nachdem c-- der politischen Lausbahn den Rücken ge-
kehrt und auch bei einigen Gastrollen in der Heilsarmee nicht die

gewünscht ? Befriedigung gefunden hat , ist er jetzt Theaterpächter
geworden ( des Bowerp in Newyork ) und will selbst als Schau -
spieler auftreten . Wir zweifeln nicht , daß er in diesen » Fach ,
dem einzigen , »vozu die Natur ihn bestimmt hat . Tüchtiges leisten
wird , und wünschen ihm besten Erfolg !

Und abermals ist eine Ordnnnaöstiihe gefallen k AuS

Frankfurt a. M. ivird berichtet : Der städtische Kassirer Fischer ,
welcher sich erschossen bat , hat die Stadt um einen bedeutenden
Betrag , angeblich 7 — 800 000 M. geschädigt, die auf besonderem
Konto bei der Frankjurtcr Bank lagen , von Fifd ) « erhoben und
seitdem regelmäßig verzinst worden sind . Nach den von ihm
hinterlassenen Aufzeichnungen soll der verursachte Schaden durch
seinen Nachlaß gedeckt sein . Als erste Ursache seiner Untreue
giebt Fischer verfehlte Börsenspekulationen ai ».

Erderschiitterungen wurde » am Sonntag in Patras und

Zanke verspürt .
Die Untersuchung über die Neiv - Yorker Polizeiver -

tvaltnng hat neue schändliche Dinge an den Tag gebracht . Es

hat sich herausgestellt , daß Polizei , Pfandverleiher und Diebe alle

gemüthlich unter einer Decke spieleil . Der Dieb begiebt sich zu
gewissen Pfandverleiher », die dem Dieb aber nur die Hülste des

auf dem Pfandschein vermerkten Betrages auszahlen . Wenn der

Eigcnthünier der gestohlenen Sachen sich au die Polizei wendet ,

so lagt diese , es sei ihr ein Leichtes , dieselben ausfindig zu
niache », der Eigenthümer aber müsse diu Psandleiher erst schadlos
halten . Gewöhnlich verspricht er es tirid zahlt den vollen Betrag ,

auf welchen der Pfandschein lautet . Die Beute wird dann

zwischen Polizei und Pfandverleiher getheilt .

SpreSzsttsl -
Tie SledaMon stell» die B- nulluna de» Sprechlaal ». soweit »er Raum »afil
abzugeben tft , dem Pudtilum zur Bctpreckiung von Angelegenbetten allgemeinen
Jnleressei zur Illertügung : sie Ivahrl stell aber gleichzeittg dagegen , intt dem

Jnball desselben tt >«»Ns! jtrl zu werden .
Um de » vielfach laut gewordenen Anregungen aus Partei -

genössischen Kreisen nachzukommen , habe » Mitglieder des Frauen -
und Mädchen - Bildungsvereins die Initiative zur Errichtung eines

Grabsteins für unsere AgneS Wabnitz ergriffen . Es werden

Sammellisten herausgegeben , welche bei den Unterzeichneten zu
haben sind . Frau Mesch , Rykestr . 27 . Frau Scholz , Mitten -

walderstr . S.

Vvirfkasten vev Vedakkton .
Wir bille » bii jeder Auslage ein « Chiffre sZwet Buchslaben oder «tue Zat . t

anzugeben , unter der »>« Antwort ertheilt werden soll.
A. B . 1870 . Halbwissen, lieber Anonymus , ist sprich -

wörtlich schlimmer als Nichtwissen . Das Gesetz der Altersgrenze
für Generale ist uns wohl bekannt , aber Ihne » scheint nicht
bekannt zu sein , daß bei allen Generalen , die brauchbar
sind , «ine Ausnahme gemacht wird . Wenn Ihr Freund
Gallifet durch die Euthüllung seiner Schweinereien und Nieder -

trächtigkeiten ( von seiner Rolle als Kommuneschlächter ganz
abgesehen ) nicht unmöglich geworden wäre , würde er heute uoch
General sein — trotz der „ Altersgrenze " .

Hagedorn . Der Jrrthum in der ersten Angelegenheit liegt
auf Ihrer Seite , wovon Sie sich überzeugen können . Uebrigens
scheint die Sache nicht so schwerwiegender Art . Bringen Sie die
Richtigstellung im nächsten Bericht .

Für den Indalr der Juierare über
nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Derauttvorrnng

Theater .
Mittwoch , 20. September .

Opernhau » . Lohengrin .
Kchaulpielhauo . Der Tugendwächter .

Die Dienstboten .
Lrsstng . Thratrr . Madame Sans

Gene .
Kertiver Theatr » . Der Pfarrer von

Kirchfeld .
KchiUrr - Theater . Der Menonit .
Nene » Theater . Perrichons Reise .

Der sechste Sinn .
Deutsche - Theater . Die Weber .
Friedrich - Mtihelmstädt . Theater .

Der Vogelhäiidler .

?rftdenz
- Theater . Demi - Mond » .

hrater Dnter den Linde » . Or -
pheus in der Unterwelt .

Kelleallianre - Theater . Pension
Echöller . Das Fest der Hand -
werker .

Adolph «rnft - Theater . Lolotte ' S
28 Tage .

«entrai - Theater . O ! diese Berliner I
Aieranderptah - Theater . Ei »

Modell . Ein alter Sünder .
National - Theater . Di « kleinst «

Baronin . Ein kleines Miß -
vsrständniß .

Apollo » Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kaufmann ' » Nariiti . Spezialitäten «
Vorirellung .

Narodi » - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Wintergarte » . Spezialitäten « Vor «
stillung .

Rcichvhallentheater . Spezialitäten
Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater
Zum 19 . Male :

Lolotte ' s 38 Tage .
Gesangsposse in 3 Akten v. H. Raymond
u. A. Mars . Musik v. Viktor Roger .

( Novität . )
Die neuen Dekorationen sind aus

dem Atelier de ! Herrn I - titAemeysr in
koburg . In Szene gesetzt Ad. Lrnat .

Anfang 7' / « Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sehiller - Tlieater .
( Wallnei —Theater . )

Walln er - Theaterstrasae .
Nttttwoch . 26 . Sept . . Abends 8 Uhr :

Der Mrnonit .
Donnerstag , 27. Sept . , Abds . 8 Uhr :

Der Dsilchenfrelsier .
Freitag » Der Nlenonit .

f onnabend : Der Neilchensresser .
onntag , 80. Eeptbr . . Nachmittag !
8 Uhr : Der Deilchenfresser . Abds .
8 Uhr : Der Neilchenfrefser .

National - Theater .
Große Frankfnrterstraße 132 .

Gastspiel der Liliputaner , der be¬
rühmten sieben Zwerge mit «iaener ,

vollständiger Theatergesellschaft :

Tie flrinjh Bmnin .
Große Posse mit Gesang in 4 Akten .
Musik von verschiedenen Komponisten .

In Szene gesetzt vom Regisseur
Arthur Ramin .

Borher :

Ein kleines Missverständniss .
Lustpiel in 1 Akt .

Regie : Max Kamst .
Kasseniffnung O1/« Uhr . Ans . 7' / « Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonniag Nachmittag 8 Uhr : Vor «

stellung .
An Verein « verpachten wir für di «

Sounabcnd - Abende u. Sonnlag - Nach -
mittag « das National - und Alexander -
platz - T heater für VtreinS - Vorst « llungen .

Dt « Direktion .
Große Frankfurterstr . 132 .

Circus Renz
( Carletraeee )

Mittwoch , 26 . September ,
Abends 7Va Uhr :

Epöffnunns -
Gala - Wltkllung .

peatHnder Anfang des geaammten Per¬
sonals u. gr . Walzer - Divertissement .

BHjT Bagdad " WE
Zjahriger arabischer Vollblut - Schimmel -
Hengst , in kurzer Zeit in Freiheit dressirt
u. vorgeführt vom Direktor Pr . Renz .

Hierauf :
Earonstell von 25 Napphergsten .
( In Gleichmäßigkeit u. ähnlicher Dressur
in keinem anderen Marstall vorhanden . )
Dressur u. Vorführung v. Dir . Pr . Renz .

El Bolero , geritt . v. 6 Damen
und 6 Herren in original - spanischen
Prachtkostümen mit 12 Schulpferde ».
Erste ? Auftreten des

Frl . Wally Renz ,
( Tochter d. Direktors ) als Scdnlretterln
mit d. ostpreußischen Hengst Cromvell .
Zum 1. Male : äW Liberador , ost¬
preußischer Rapphengst ,n der hohen
Schule dressirt u. ger . v. Hrn . R. Renz .
Konkurrenz . Springschule geritten v. d.
Damen Prt . Wally Renz u. Frau Renz -
Stark . ßjMß-

' Noch nie dagewesen :
Der Esel als Kunstreiter zu Pferde ,
Original - Dressur de ! Herrn Mesgnetz .
Auftreten aller neuengagirten Künstler -
Spezialitäten 1. Ranges u. a. der weit -
berühmten Donhairs unvergleichlichen
ikarischen Spiele ; di ? renommirten
Luftkünstler 3 Vehr . iWortley . Die
Clowns Busto , Gebr . Tilland , Leopold
und Cardini und der beliebte August
Mr . Lavater Lee , : c. je .

Für die Eröffnungs - Vorstellang er¬
höhte Preise :

Logen - Vorderplatz 6 Mk. , Logen -
Hinterplatz 3 Mk. , Parquet 4 Mk. ,
Tribünensitz 3 Mk. , 1. Rang - Balkon
2. 50 Mk. , 2. Platz 1 Mk. , Galerie
( Stehplatz ) 50 Pf . Kinder unter zehn
Fohren in Begleitung Erwachsener
zahlen 1. Rang - Balkon und 2. Platz
die Hälfte , alle übrigen Plätze volle
Preise . Billet - Verkauf am Eröffnungs -
tage Mittags von 11 bis 2 Uhr und
Nachmittags von 5 Uhr ab .

BQ ) Billetbestellungen per Telephon
werden nicht berücksichtigt . HKM

Fr . Rena ,
Kgl. Kommissionsrath .

Gentral - Theater
Alte Jakobstraste U r . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

Emil Thomas a . G.

ta Wen Zoschlt Tora .
Zum 25 . Male :

®! öiflf Derlim !
Große Posse niit Gesang und Tanz in
0 Bildern nach Salingre ' s Reise durch

Berlin von Julius Freund .
Musik von I u l. E i ,i ö d s h o f « r.

Kasseneröffnung KVe Uhr .
Anfang der Vorstellung 7l/3 Uhr .
Morgen und folgende Tage : &, dies «

Strlinrr !

Castan ' s

Panopticum .
Hassan Ali

der grösate Mensch der Welt .

Prinzess Topase
daS kleinste Menschenkind

Mexikauisihe Niestil-Kacteell
in noch nie gesehener Größe .

Aloa�ar
Vandeville - n . Vari6t6 - Tlicatcr

DreSdenerstr . 52/63 ( Eity - Passage ) .

Der Bombardier
im Fener !

Burleske mit Gesang und Tanz .
Regie : Edwin Stempel .

Anitrete » sämmtl . Spezialitäten .
ornf . „ - / Wochentags ?>/ - Uhr . -

' 0 \ Sonntags 6V » Uhr .

( Jntr ?« / Wochent . 20 , reserv . 80 Ps .®ntr "
\ Sonnt . 40 , reserv . 60 Pf .

R. Winklcr .

Passage -Panopticum.
Ki milde Keibtt
Wlnu

AeßeMaM ,
neueste Illusion .

Armm- llaUell
Kommandantenstraße Nr . 20 .

Salt llllh Vmittspmer
| von 20 — 600 Personen . W»

Rechtsbureau
8tallachreib «ratr . 48 I L Alle ! billigst

V erein zur Regelang der gewerblichen
Terbältnlaie der Töpfer Berlins und

Umgegend .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege

Gustav Schulz
infolg » eines Unfall ! plötzlich vtrstorben
ist . Die Beerdigung findet heute Mttt -
woch , den 26. d. M. , Nachm . 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des E l i s a b e t h -
Kirchhofes , Prinzen - Allee , an » statt .

D< r Gesangverein ist hierzu ein¬
geladen .

Um rege Betheilsgnng ersucht
242/10 Der Vorstand .

Freie Volksbühne .
Nm den Wünsche » , di « UiitgliedAaft de » Uerein « ? « er -

» erben , gerecht fix werden » hat der Dorstand beschlessen , « ine ,
V » , Ahtheilung z » gründe » .

Die alten Mitglieder jeder Abtheilung der Freien
Volksbühne haben zum Besuch der ersten Vorstellung
ihrer Abtheilung Mk . 1,20 für Rubrik 1 und I der

Mitgliedskarte zu zahlen ; die neuen Mitglieder haben
60 Pfg . Einschreibegeld und 60 Pfg . Monatsbeitrag nur

für Rubrik I zu zahlen . v
Jedes Mitglied ist berechtigt , monatlich

'
eine Vorstellung zu besuchen .

Mitglieder werden aufgenommen in folgende « Zahlstellen :
Norcknn « Ernst Beyer , Zigarren - Handlung , Veterancnstraße 13 ;

H. Mehnert , Zigarren - Handlung , Diedenhofenerstraße 3; M. Winkelmann ,
Zigarren , Handlung , Ackerstr . 153 ; Emil Diecko , Restaurateur , Lothringer -
straße 67 ; A. Hinze , Zigarren - Handlung , Pankstr . 14a ; Hermann Vogel , Zigarren -
Handlung , Demminerstr . 62 . Nordosten i Franz Hlsmeyer , Zigarren - Hand¬
lung , Weberstraße 19 ; H. Mamlock (fr . Gumpel ) , Zigarren - Handlung , Barnim -
straße 42. Osten , Mar Rothe , Zigarren - Handlung , Koppenstr . 90 ; E. Böhl ,
Restaurateur , Frankfurter Allee 74 ; P. Wilke , Restaurateur , Andreasfir . 26.
Südosten : E. Arndt , Higarrcn - Handlung , Skalitzerstraße 107 ; v. Böhlert ,
Zigarren - Handlung , Marlannensir . 5; M. Voss , Zigarren - Handlung , Köpnicker -
straße 39 » ; B. Wolter , Zigarren - Handlung , Pücklerstr . 68 . SUdem J. Gädicke ,
Zigarren - Handlung , Gräfestr . 93 ; G. Schulz , Zigarren - Handlung , Admiral -
straße 40 » ; W. Börner , Zigarren - Handlung , Rittersir . 15 ; H. Btake , Buch¬
handlung , City - Passage , Dresdenerstraße 52,53 Siidevesten « A. Ochs ,
Zigarren - Handlung , Lindenstr . 69 ; j . Windthorst , Zigarren - Handlung , Junker -
strnße 1 ; A. Laege , Restaurateur , Fürbringerstr 22 ; Albert Bötiger , Zigarren -
Handlung , Zossenerstr . 21 ; F. Schröder , Zigarrenfabrikant , Kreuzbergstr . 15,
Westen « A. Faller , Restaurateur , Pallasstr . 16 ; C. Bebrend , Restaurateur ,

Bluinenthalstr . 5. Nordwesten ( Moabit ) : Pr . Lindemann , Zigarren -
Handlung . Lübeckerstr . S. Centrum s Alberl Löwenherg , Zigarren - Handlung ,
Neue Schönhauserstr . 18 ; P. Borsch , Zigarren - Handlung , Gipsstr . 5 ; Bruno
Scheithaner , Musikalien - Handlung , Rosenthalerstr . 64.

Mitglieder für di « VI . « nd VII . AbtheiltMg Werde « « och in
allen Zahlstellen anfgenommen .

Am Sonntag , den 30 . September , Nachmittags 2' / » Uhr , findet die
erste Vorstellung der V. Abtheilung im Lessing - Theater statt . Zur Aus -
sührung gelaugt :

Emilie G & lstti .
0 •

Spielplan für den Ä? onat Oktober :
I . 8vr ! s ( Lessing - Theater ) .

14 l. Vorstellung Sonntag , den 7. Oktober . VI . Abtheilung ( gelb ) .
143 . „ . » 14. „ VII . „ ( weiß ) .

Anfang der Vorstellung 2Vs Uhr . — Anfang der Verloosung Wz Uhr.
Zur Aufführung gelangt

Cmilia Oalotti .
Mitwirkende : Theresina Geßner , Hermine Fanto , Marie Reisenhofer .

Gustav Kober , Panl Rollet , Heinrich Prechtler , Otto Sommerstorff , Carl
Waldow .

!I. Lsrle ( National - Theater ) .
142 . Vorstellung Sonntag , den 7. Oktober I . Abtheilung .
144 . „ . . 14. „ n .
143 . . . .. 21 . .. III .

. . , �
28- " rv .

Anfang der Vorstellnnz 2' / , Uhr . — Anfaltg der Verloosung !>/ , Uhr .
Zur Aufführung gelangt :

Der Viborpelz .
Gin « Diebskomödie von Gerhard Hauptmann .

Mitwirkende : von Wehrhahn , Dir . Max Löwenfeld . Krüger . Max
Samst , Frau Wolff , Mathilde Äuchwald ( Central - Theater ) , Wnlckow , Gustav
Schwabe .

Den Vorstand der Freien Volksbdhne .
271/12 I . A. : Jnllna Törk , Bluinenstraße 21 .
Achfntta 1 £ p « r Acht

Gesangverein Männerciinr „St. Urban; *
Sonnabend , de « » 9 . September 1894 :

Zur Feier des 17 . SUttuugstvLtss in Schmiedels Festsälen ,
Alt « Jakobstraße 32 :

Drussee Konzert und Ball .
Atlfftttg 9 Mhr . _ _ _ _ __ « rrren 50 Pf «. . Damen 80 Pf, .

Achtnno t

128/80

Die gelösten Bissels zur Ressouree gelten tn ' Schmiedel ' s Festsälen. ".
. . . . . iio Bekannte einZu regem Besuch ladet Freunde und

Dos Komltss .



Kam - M Wcheil- MllllMttill lies arbciiellüell Volkes
für Krrli » und Umgegend .

Vetfaitniilimg der Dliale Nord
» M vonnerstsg , « ten 27 . «Is . Mts . , Abends SVa Ubi » , im

Viktoriagarten , Badstrasse 12 ,
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Adolf Hoffman « über : „ Die privat -
kapitalistische Smlfluth " . 2. Diskussion . 3. Neuwahl des Vorstandes . 4. Auf -
nähme neuer Mitglieder und Verschiedenes . lIS/S

Um recht zahlreichen Besuch bittet Der Uorstand .

SteUmachev

Geffentliche Versammlung mit Franen
Donnerstag , den S7 . September , Abend « 8Ve Uhr ,

im Lokal » de « Herrn Böliig , Uene Frirdrichstraste Ur . 44 :
Tagesordnung :

l . Vortrag des Genossen Scbäpklin über : „ Die bürgerliche kapita
listische Volksbeglückiing und das Proletariat " . 2. Neuwahl der Agitations -
Kommission . 3. Verschiedenes .

Kollege Langer wird hiermit besonders eingeladen .
Llö/l Die Agitation « - Kommifsto » .

Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen !
Große öffentliche Versammlung

Donnerstag , S7 . September , Abend « 8l/2 Uhr , bei DeigmLller ,
Alte Jakobstr . 48 a :

Tages - Ordnung : l . Bericht der Agitationslommission . 2. Wahl eines
Vertrauensmannes . 3. Bericht der Delegirten der Gewerlschasls - Kommission
und Neuwahl derselben . 4. Verschiedenes . 69 7

Es ist Pflicht aller Arbeiter und Arbeiterinnen , in dieser Versammlung
zu erscheinen .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Dls Agitationg - Kommission . I . A. : 0 . Schüler , Tresckowstr . 30 .

Achtung ! Schmiede . Achtung !
Zwei große öffentliche Versammlungen

der Schmiede Herlins und Umg .
WM Für den Norden " Wüä

Ulittmoch , den 26 . September , Abends 8V2 Uhr , bei Nehlitz , Bergstr . 12 .
Tages - Ordnung :

l . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Genossen Fr . Zubeil über :
. Warum ist der Reichthum der Fluch der Armen Z" 2. Diskussion . 8. Ver¬
schiedenes . 230/3

gjWT Für den Osten
Donnerstag , 27 . Septbr . , Abends SVe Uhr , bei HoffmatM , Oranienstr . 130 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Pfannkttch . 2. Diskussion . 8. Verschiedenes .

Der Einberufer .

Achtungy Maurer !

Außerordentl . Mitglieder - Uersammlnng
der Filiale II des Zentralverbandes deutscher Maurer

am Mittwoch , den 26 . d. JH. , Abend « 8 Uhr ,
In d » n „ Arminhallen " ( oberer Saal ) , Kommandantenstrage Ur . 20 .

Tages - Ordnung :
Wie stellen sich die Mitglieder zu den Behauptungen des „ Bauhand -

werker " : „ Unsere Mitglieder heben die Solidarität der Berliner Zlrbeiterschaft
aus " und „ die hiesige Berbandssiliale ist nur ein Vorwand , Streikbrecher
spielen zu können . " 191/6

Diejenigen Maurer , welche die Kontrolle über die Bausperre Landwehr -
strahe 87 ausgeübt haben , sind besonders eingeladen .

Der Keuollmächtigte .

Erscheint 6 mal wöchentlich . Per Quartal Mk. 2. 26.
Postzeitungsliste No. 3945a .

Inserate : Die 5 gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfg.

Kl Qrtlttt « vorzügl . u. Garantie , schmerz ! . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
sil » . QuhIIt , loses Zahnziehen . Theilzahlung . volSUtetn , Oranienstr . 123

tHt " F F « nd Polsterwaaren . Große Auswahl

Movel , VPltget
Franz Kernien , Tischlermeister , Seydelstr . 8 .

Den verehrten Hausfrauen
wird hiermit das anerkannt vorzüglich »

Iii' . Iliompsiin' s
Seifenpulver ,

welches sich seit 20 Jahren einer immer steigend « » » K«li <bthelt
erfreut , m empfehlende Erinnerung gebracht .

Zum Waschen der Wäsche und Reinigen aller möglichen

Gegenstände giebt e » nicht » Keffer « « und Killig « r « » al »

Dr . Thompson ' s Seifenpulver 1
Das Gewebe wird bei dessen Auwendung mehr gefchont

als bei irgend einer anderen Waschmethode ; dabei erzielt man

blendend Meitze Müsch « , welche einen angenehmen frischen Geruch
bekommt .

Große Ersparniß an Zeit und Geld wird garantlrt k

Man hiit « stch vor den gering , oerthigrn Mach -
ahmnngen , welche theils i » ähnlicher Packung , theils unter dem

Namen . Seifenextrakt " dem Publikum angeboten werden .

Man » erlang « ausdrücklich : Dr . Tbcnwpsoi « ' «

S » if « npnl » « r mit der Schntzmark « „ Sebman " und weise

alle Nachahmung « » » «n«rgifch zurück ! 74M

Arbeiter Herlins !
Die Fabrikate der ausgesperrte » Schnhmacher

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten
Verkaufsstelle », in der eigenen Niederlage

Helleallioncestraße 98 | 99
in vorzüglichster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 7361, *

deutsche Ajllhfubrik . 6 . Markos & Co .

Möbel
direct aus der Fabrik . Kein Laden

Grosse Auswahl einfaciier u. besserer , solide gearbeiteter
Preisen .

i - Slr .
1Lager Hol prt .

xiuanaut viuxctuuui u. UDasux ci , auixuo yuam

HMmtvam
Möbel zu den billigsten Pr

. ffl6J6F Möbeltischlerei S ho

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schafl sucht für Berlin u. die Provinz
tbätige Haupt - n. Spezial - Agcnten .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter D. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 2i9L '

In

kok »

Tabaken
und Utensilien mr

Cigar reu . Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Miiller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .
Streng reelle Bedienung .

MI Creditgewährung
nach Uebereinknnftü

Ein Jeder macbe den Versuch .

I
I Georg Wagner

Uhrmacher ,
Orauienstr . 65, 1 Tr .

üllbel -
Gelegenheitskauf

üU außergewöhnlich billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen
von 200 —1000 M. Theilzahlung ge -
stattet . Elegante Nußbaum - u. Maha -
goni - Kleiderspinden u. Vertikows 30 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit
Malratze 20M . ; Waschtoilelten , Küchen -
pinden , Kommoden 12 M. ; Stühle 3 M. ;

Sophatische 6 M. ; Säulen - Trumeaux
6S M. ; Plüschgarnitur 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 80 M. ; Büffets , Silber -

chränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
sekretäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein großes
�ager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis Oktober kostenfrei auf -
bewahrt , transporlirt und aufgestellt .

Sebbteenstr . 2 , Möbelfabrik .

3 4 Als anerkannt reelle und 27
billigste Einlenuks » Quelle des

Süd - Ostens für

Gold - , Silber - ,
Altenidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

27 27

g ' taare , schöne große Thiere , Stieglitze ,
w Kreuzschnäbel , gut siligend , Stck . 1,50 ,
Hänflinge , Finken 1, —, Wachteln , schlag .
1,25 , Paar 2,50 , Frettchen , zahm , ein¬

gejagt . Kaninchennetze , Tanzmäuse ,
weiße Mäuse , bunte Ratten , Lachtauben ,
Flugtauben , Kaninchen , Meerschweine ,
Raben , Krähen , Vogelleim , Schlagnetze
Original -Hohlklingelroller -Pfeifen zum
Anlernen für Kanarien . Schönpfeifende
Drosseln , Kanarienhähne , Eichhörnchen ,
Vogelbadehäuser empfiehlt 804L '

Redtmann , Madantr . 2 , Berlin ,
Schlesischer Bahnhof .

Rob ' tabak .
Grösste Auswahl . Billigste Preise . !

Formen , Bockfagon ,
wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
HrunnrnSr . 185 ,

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , part .
Eingang vom Flur .

Wegen Ersparniß der
> Ladenmiethe bin ich

in der Lage . Vehnungs - Einrichtungen
sehr billig zu verkaufen ( auch einzeln ) .
Musterzimmer zur Ansicht . 29/3

G. Blumensir . 21, 1 Tr . , Heng .

se . Resterhaudlnng . gg .

Billig R e st e zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kammgarn , auch paff .
zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus

wähl in Palelotstoffen , sowie zu Früh
jahrs - und Sommermänteln , Jaquets ,
Plüsch , Atlas , Seide , Sammt u. Spitzen .

Auf Wunsch Alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge
GG. Karle , Waldemarstrasse 66 .

Bitte auf die Hausnummer

Uhren « . GoldVaaren in solider
Ausführung zu den billigsten Preisen .
Massiv goldene Trauringe , gesetzlich
gestempelt : 1 Dukaten 10,soM . , iVäDut .
15,50 M. , 2 Duk . 20 M. 8kar . von
4 M. an . 5735L *

Reparaturen
an Uhren u. Goldwaaren solid u. billig .

Vkoh - radakk
Detail - Verkauf

Rud . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstr . 45 .

Möbel \ i coiitpl. lmrWililgen
stehen im Speicher spottbillig gegen

Kasse zum Verkauf . Gartenstr . 52 .

Stempel
Vereins - Abzeichen ic.

H. Guttmann ,
Krunnenstr . 9 .

Fertige Betten , ®tf &
Unterbett , 2 Kopfkissen , m. gerein , neuen
Federn , v. IL Ulk . an , fertige Iiilrt « .
Bettwäsche , Matratzen jeder Art ,
Stepp - , Schlaf - , Bettdecken u. Polster -
Bettstellen empfiehlt billigst das als

streng reell bekannte , 1870 gegründete
Spezial - Geschäft von S . Pollack ,
Granienstr . 61 , am Moritzplatz .

*

TÜCtflftllflltKl Monatl . 10 M. liefert
&l | UljilljlllU !{« Anzüge nach Maass .

Tomporowaki , Schneidermeister ,
* Berlin C, I ü d e n st r. 37 I.

Qnstf . Wolf , Loipzigerstr . 22 . Künsil .
0«1JU- Zähne3M Tdeilz . Plomben 1,50

Arzt Schmerzl . Zahnz . 1 M. 8- 7 Uhr .

Kunstmann , Uhrmacher ,
Charlottenburg , Wallstr . 103 . 2733b

MiMikilsll ' s Kannen , Satten , Mape ,
. WUlIjUUItl , Siebe . Tafelwaagen .
Lampen , Kühlapparate , Buttermaschinen
Butterkneter , Drehrollen .

. Jordan , Kl. Markusstr . 28 .

2634b Achtung !
Zahnersatz , auch Theilzahlm » , » ,

wöchentlich 1 Mark .

lrllpFld Lausitzer Platz 2.
UUtliei , Elsasserstr . 12.

Nnsibaum - Einrichtung
muß sofort spottbillig verkaufen

Jnvalidenstr . 157 , 2 Tr . links .

Tanaep am liebsten 1. Tenöre , herz -
vllllljll , Ijch willkommen im Verein
„ Obere n" . Meldungen Donnerstag
9 Uhr , „ Arminhallen " , Kommandanten -
straße 20 . 3112b

Empfehle den Genossen mein neu -
eingerichtetes B ereinszimmer mit
Piano für 25 —30 Personen ; auck für
Zahlstellen . 3794b
« . Schnieber , Admiralstrahe 31 .

Taubenbodcu ist mit oder ohne
�lugtauben wegen Umzug für jeden
jkeis sofort zu verkaufen . 3795b

Frauke , Weddingstr . 4, 2 Tr .

Zigarren - Geschäft , Lotterie u. Zahl -
stelle für Parteigenossen sof . billig zu
verkaufen Pücklerstr . 53 . 3797b

Brehm ' » Thierleben , Andree ' s

tandatlas , Lexika von Meyer und
rockhaus und andere Werke kauft

119M ] Hannemann , Kochst r . 56 I .

Gut erhalt . Küchenspind u. Bettst .
verkauft 3189b
Totenhaupt , Kl . Frankfurterstr . 7 . v . III r.

Billigste FeuerTerslchernngs - Ageninr
nur Schlesifchestraße 5. 2792b

Sperre ! Sperre !

Achtung !

MWlMeyte� Arbeiter !
Die Pianofabrik von Böhne & Seil

ist für alle Brauchen gesperrt .
197/14

_ Di « Kommisston .

Orts - Kranhenkaffe
der Köttcher .

Die Geschäfte des Borsitzenden der
Hiesigen Orts - Krankenkasse der Böttcher
sind bis auf Weiteres dem Herrn
Magistratssekretär B ll n g e l über -
tragen worden . Derselbe hat Sprech -
stunden Vormittags von 10 —1 Uhr in
dem Bureau der Gewerbedeputation ,
Stralauerstr . 3 —6 , Zimmer 14.

Die Kaffenführung wird wie bisher
von dem Herrn Magistratssekretär
R i t t e r s h a u s e n wahrgenommen .

Berlin , den 15. September 1894 .

Geverbe - Deputation des Hagistrats .
gez . F r i e d e l. 87/2

Vorstehende Verfügung wird hiermit
zur Kenntniß der Betheiligten gebracht .

Berlin , den 24 . September 1894 .

Der Vorstand
der Grts - Kranhenhasse der Böttcher .

B ü n g e l , Magistratssekretär .

Genossen , welche gewillt sind , einem
neu zu gründenden Arbeiter - Gesang -
verein beizutreten , werben ersucht , sich
Donerstag , Abends 9 Uhr , bei Buch »
holz , Wörtherstr . 39 , behufs näherer
Besprechung einzufinden . 3137b

Vtreinsziiilmer
noch einige Tage frei � Sltßt!!>ll !jütll
lZ. I . eichnite , Königsbergersir . 28 .

Kelle ' Vereinshaus
( früher Kuhlmey )

28 . Schönliaaser Allee 28 ,
empfiehlt sich zu Festlichkeiten den Ver -
einen , sowie zu Privat - Festlichkeiten
( auch Sonntags ) . _

691L

C. Bolzmann ' s

Geseilschafts - Säle ,
Llchtenbergerstr . 16 . 8186b

Säle und Vereinslimmer von 20 bis
500 Personen .

Echt

Krätzer Export - Bier !
Versand in Flaschen ,

ans der Grsten Grätzee Geport -
Kier - Krauerei von 715L '

Tb . Grünberg ,
Gr ätz i . Posen .

Stets gut abgelagerte Waare , in
hochfeinster , goldklarer Qualität .
Fernsprecher Amt Schöneberg No. 92 .

A. S e i d I e p9
Schöneberg bei Berlin ,

Sedantlrahe 73 —75 « inb 82 .

Handwerker sucht zum 1. Oktober
ungenirtes einfach möblirtes Zimmer .
Gegend Moritzplatz . Off . unt . B. 22 ,
Postamt 19. 9792b

" nne kleine Wohnung ( Stube und
Küche ) ist sofort für 10 M. zu venu .
Nixdorf , Hermannstr . 16, vorn 3 Tr .

Freundliche Hoftvohnnng
Fiirstei , straffe 9 ( große Stube . Küche ,
Korndor , Kloset ) billig zum 1. Oktober
zu vermiethen . 3175d

Kleine freundliche Wohnungen per
1. 10. 94. Grünauerstr . 25 . s25l3b «

> ?! /l 2 und 1 Stube ,
* 6 4 i Küche b. z. v.

Sriimrrßr . 3, Wohnung 76Thlr .

Schlafstelle für ein anst . Mädchen ,
Manteuffelstr . 11, Hof 2 Tr . b. Taube .

Schlafstelle für zwei Herrn , separat ,
Parochialstr . 10 II . l . 3791b

ArbeltNarkt .
WkllbMWgllNg ,

lohnend und desriedigeud namenilich
nr junge Männer . Auf Wunsch wird
außer Provision auch noch ein kleines
' estes Monatseinkommen bewilligt .

Sachingen . H. Wortmann .

Grundirer ges . 36 M. Lohn dauernde
Stellung . Muß mit Hekhausen ' schen
Maschinen durchaus Bescheid wissen .

K. Fries ,
338 St . James Road , SE . London .

Buchbinder
auf Nahmen u. Galanteriewaaren verl ,
120M ] Krull , Dresdenerstr . 35 .

Goldleisten .
Wirklich tüchtige Farbigmacher und

Schleifer finden bei hohem Verdienst
dauernde Beschäftigung
3799b Köpnicker straße 109a .

lverannvortlicher Redakteur : Hugo Pöqsch in Berlin , Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin , 8W , Beuthstraße 2.

Farbigmacher verlangt Goldleisten¬
fabrik Kottbuser User 32 . 3151b



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .

GeviS » ks - �Zeiku » a .
Zur Aufklärung der Verhandlung in der Gerichts -

Leitung , Nr . 222 des „ Vorwärts " , diene folgendes : Es ist
richtig , daß ich ain 21 . d. Mts . den Termin versäumt habe ;
auf mir selbst unerklärliche Art habe ich den Tag vergessen und
wurde erst durch meinen Rechtsanwalt selbst auf dieses Verschen
aufmerksam gemacht mit dem Bemerken , daß der Prozeß un «
bedingt zu meinen Gunsten verlaufen wäre . Ich erkläre jedoch ,
daß ich mit dem p. Bussebaum nie über eine Entschädigung in
Höhe von 40 —50 000 M. gesprochen habe , überhaupt mit dem
Herrn in irgend welche Verhandlungsgespräche getreten bin , da
»nir derselbe wegen der Erkundigungen , die ich über seine Ver -
gangenheit eingezogen halte , nicht sympathisch war . Diese Aus -
lassnng des Beklagten stelle ich nach wie vor als eine Unwahrheit
h' . n. Paul Hilpert .

Vom Reichsgericht freigesprochen wurden am Montag
zwei Stuttgarter Parteigenossen , die verdonnert worden waren ,
weil sie — Strafgesctzparagraphen veröffentlicht hatten . Das
Landgericht Stuttgart hatte nämlich den Redakteur der „ Schwäbi -
sche » Tagwack ) t " , Johann Geiger und den Schriftsteller A x t e r
wegen unerlaubter Veröffentlichung einer Anklageschrift zu je
10 M. Geldstrafe verurtheilt . Gegen beide war ein Straf -
verfahren wegen Beleidigung des jetzt pensionirten Ober -
landesgerichtsraths Bucher eingeleitet worden . Als ihnen die
18 enggeschriebene Bogenseiten umfassende Anklageschrift zugestellt
worden war , veröffentlichten sie in der Nummer ihres Blattes
rom 26. Februar ds . Js . einen Artikel , der sich mit der Ver -
anlassung der Beleidigungsklage ( es handelte sich um einen
in der Gegend von sHeilbronn verübten Mord , bei dessen
Feststellung Herr Bucher als Untersuchungsrichter thätig war )
beschäsligle , die Erhebung der Anklage gegen sie meldete und
dann noch einige Angaben über die von der Staatsanwaltschaft
benannten Zeugen und Sachverständigen zc. enthielt . Es war
ausdrücklich betont , man wolle auf den Inhalt der Anklage -
schrift vorerst noch nicht eingehen , doch wurde wenigstens an -
gegeben , auf� welche Paragraphen des Strafgesetzes sich die
Siaatsantvallschast bei ihrer Anklage stütze . Das Landgericht
war nun der Meinung , daß die Angeklagten durch diesen Artikel
den L 17 des Preßgesetzes übertreten und sich einer vorzeitigen
Veröffentlichung der Anklageschrift schuldig gemacht hätten und
sprach demgemäß die erwähnte Strase gegen sie aus . — Die
Revision der Angeklagten betonte , daß weder die
Anklageschrift als solche , noch Theile derselben veröfscnt -
licht seien und daß die Auslegung , die das Gericht dem
Z 17 gebe , lnit dem Wortlaute desselben im Widerspruch stehe .
— Nachdem auch Herr Reichsanivalt Dr . Menge , wenngleich er
die Verwerfung der Revision beantragte . Bedenken gegen die
Ausfassung des Landgerichtes geäußert halte , erkannte das
Reichsgericht aus Aufhebung des Urtheils und sofortige
Freisprechung der Angeklagten . Die Urtheilsgründe lauteten :
Der Senat ist mit der Lieichsanwallschaft und im Einklänge mit
früheren Entscheidungen des Reichsgerichts der Meinung , daß
der Z 17 des Preßgesetzes auch dann Anwendung findet , wenn
es sich nur um die Veröffentlichung von Thcilen der Anklage -
fchrisl handelt , doch hült er es zur Anwendung
des Gesetzes für erforderlich . daß aus der Kund -
gebung ersichtlich ist , die Anklageschrift oder ein Theil
derselben habe in der Eigenschaft als Urkunde ver -
vffentlicht werden sollen . Im vorliegenden Falle ist ans dem
Urtheilc nicht zu entnehmen , daß der inkriminirte Artikel auch
nur einzelne Sätze der Anklageschrift enthalten habe . Die An -
führung der Gesetzesparagraphen kann selbstverständlich nicht
ftrasbar sein , wenn sie auch aus der Anklageschrift entnommen
sind . Ueber alle die Vorkommnisse , welche den materiellen In -
hall der Anklageschrift bilden , ist in dem Artikel auch nicht das
Mindeste enthalten . Dazu kommt noch , daß die ratio Isais , die
darin besteht , daß die Unbefangenheit gegenüber der Darstellung
des Anklagestoffes nicht beeinträchtigt werben soll , hier in keiner
Weise zutrifft , weil durch einen Stoff , der nicht bekannt gegeben
ist , auch die Unbefangenheit nicht alterirt werden kann .

XtevrautmUmgeu ;
Die bevorstehende » Gewcrbegerichtö - Wahlen und die biö -

herige Praxis des GewerbegerichtS zu Berlin .
Von dem Ausschuß der Berliner Gewerkschafts - Kommission

waren am Montag Abend 11 Versammlungen einberufen , die in
bezug auf die heule stattfindenden Wahlen das obige Thema er -
örrerien . Der Besuch der Versammlungen ließ leider bei einige »
viel zu wünschen übrig . Hoffentlich ist diese Saumseligkeit kein
Gradmesser für die Belhciligung an der Wahl , vielmehr erwarten
wir , daß die Arbeiter bei dem für sie so wichtigen Institut auch
verstehen , ihre Rechte und Interessen wahrzunehmen , und sich an
der Wahl lebhaft betheiligen .

Allen Versammlungen lag gemeinsam folgende Resolution
vor , die einstimmig zur Annahme gelangte :

Ans der bisherigen Thäligkeit des Gcwerbegerichts erkennt
die Versammlung , daß das Gewerbegericht mehr nach juristische »
Grundsätzen die vorliegenden Streitfälle behandelt , als nach den

wirklichen Vorkommnissen im gewerblichen Leben , wie anscheinend
der Gesetzgeber gewollt , als er Laiengerichte zur Entscheidung
über gewerbliche Streitigkeilen einsetzte . Die Versammlung findet
die Erklärung dieses Zustandes darin , daß die Kammervorsitzenden
zu oft wechseln , mit den einschlägigen Verhältnissen wenig ver -
traut sind und ihr Amt in den meisten Fällen nur als Nebenamt
bekleiden . Die Versammlung fordert deshalb von der Gemeinde -
bebörde , daß diese Ucbetstände baldigst beseitigt werden . Die

Versammlung protestirt ferner gegen die weitere Errichtung von

Jnnungsschiedsgerichten , da diese nicht geeignet sind , die Recht -
sprechling in gewerblichen Streitigkeiten in der Art auszuführen ,
wie es die durch die freie Wahl mit Vertrauensleuten besetzten
Gewcrbegerichte im stände sind ; auch führt das diesbezügliche
Ausnahmerccht der Innungen zu Unzuträglichleiten , unter welchen

besonders die Arbeiter zu leiden haben .
I » Sanssouci , wo der Besuch ein schwacher war .

referirte T ä t e r o w. Redner beleuchtete das Wirken des Ge -

werbegerichts und hob dann die schweren Mißstände hervor , die

sich bei der Thätigkeit desselben noch� fühlbar machen . Einzelne
Kammern seien zu wenig mit Fachleuten besetzt , infolge dessen

müßten ganz im Widerspruch mit der Bestimmung des Gewerbe -

gerichts Sachverständige geladen werden , wodurch die Prozesse

sich lange hinziehen und die Kosten eine beträchtliche Höhe er -

reichen . Sollen die Fehler beseitigt werden , so muß die Arbeiter -

sckast ihre ganze Kraft dahinter setzen ; daher solle man die

Aibciisgenosseii und die auf unserm Standpunkt stehenden

Arbeitgeber am Mittwoch zum Wählen anhalten , damit

unsere Anhänger in den Kammern die Majorität erhallen .

( Beifall . ) In der Diskussion bemerkt HSlzel , daß die Stamm¬
äste unter den Klägern auf dem Gewerbegerichte die Indifferenten

rnd , woraus sich denn auch die Leere dieser Versammlung er -
kläre . Genossen , die am Mittwoch bei der Wahl Helsen wollen ,
sollen sich um 10 Uhr bei Ehrenberg melden .

In S ü d - O st , Waldcmarstr . 75 , legte Genosse K ö r st e n
den Versaminelten recht warm ans Herz , am Mittwoch dafür zu
sorgen , daß diejenigen Wähler , die ihre Eintragung in die
Wählerlisten veranlaßt haben , ausnahmslos ihr Wahlrecht aus -
üben . An vielen Beispielen bewies er die dringende Roth -
wendigkeit , aufgeklärte Arbeiter als Beisitzer im Gewerbcgericht
zu haben . Unter den verschiedenen Mängeln und Verbesserungs -
bedürftigkeiten , die sich in der Praxis herausgestellt haben , sei
einer der empfindlichsten der häufige Wechsel der Assessoren . Die
in letzter Zeit vielfachen Gründungen von Innungen seien dazu
angethan , das Gesetz zu umgehen . Nach kurzer Debatte gelangte
obige , vom Neserenten vorgeschlagene Resolution zur einstimmigen
Annahme .

Die Versammlung , welche bei Wille , Andreas -
straße , stattfand , war mäßig besucht . Das Referat hielt
Genosse Wach . Redner rügte , daß die Entscheidungen verschiedener
Kammern des Gerichts in grundsätzlichen Fragen vielfach aus -
einandergeheu . Z. B. habe die Kammer 1 den Heimarbeitern
die gesetzliche Kündigungsfrist unter bestimmten Voraussetzungen
zugesprochen . Das Kündigungsrecht stehe den im eigenen Heim
thätigen Arbeitern zu, sei häufig nach einem grundlegenden Urtheil
entschieden worden , wenn der Betreffende ohne fremde Hilfe das
vom Auftraggeber erhaltene Rohmaterial bezw . Halbfabrikate ver -
und bearbeite , ohne daß er zu gleicher Zeil noch für einen
anderen Gewerbetreibenden thätig sei . Kürzlich erst habe hier -
gegen die Kammer II unter dem stellveriretenden Vorsitzenden
Cuno sich bezüglich der KündigungSsrist der Heimarbeiter auf
einen ganz anderen Standpunkl gestellt . Sie habe einen Heim -
arbeiter im Sinne der Urtheile der Kammer I mit einer
Entschüdigungsklagc abgewiesen , weil nach Ansicht der Mehrheil des
Gerichtshofes den Heimarbeiter nicht diewirthfchaftliche , sondern
die persönliche Abhängigkeit charakterisire . Der Kläger
hätte nicht eine bestimmt geregelte Arbeitszeit innehalten brauche »,
wäre also nicht persönlich abhängig und demzufolge nicht als
Heimarbeiter , sondern als Hausgewerbtreibender zu betrachte »,
sührte die Begründung aus . Was das letzte Urtheil hervor
hebt , darauf lege das erste absolut keinen Werth , und umgekehrt .
Daß solche prinzipiell höchst wichtige Fragen ganz entgegengesetzt
beantwortende Urlheile nicht das Gewerbegericht in günstigem
Licht erscheinen ließen , sei selbstverständlich . Das angeführte Beispiel
sei nur eines für viele . Einer derartigen widerspruchsvollen Recht -
sprechung lasse sich ganz gut vorbeugen . und zwar in fog . Plenarsitzungen
durch eine Einigung über die sich widersprechenden Ansichten in
prinzrpiellen Fragen . Das Vorgeben des Düsseldorfer und anderer
Gewerbegerichte sei in der Hinsicht nachahmenswerth . Freilich
wäre nicht angebracht , die gcsammlen 420 Beisitzer zusammen zu
trommeln , es sei aber durchaus nicht schwierig , irgend einen
Modus zu finden . Es könne beispielsweise der aus 10 Arbeil
nehmern und 10 Arbeitgebern bestehende Ausschuß des Gerichts ,
vielleicht unter Hinzuziehung der die gegentheilige Meinung
in der fraglichen Angelegenheit vertretenden Assessoren ,
die entscheidende �Körperschaft für strittige Fälle bilden . —
Als großen Uebelstand hob Redner hervor , daß das Gewerbe -
gerichls - Gesetz nicht die obligatorische Einführung von Gewerbe -
gerichten vorschreibe . Die diesbezügliche Unzulänglichkeit des
Gesetzes und der daraus hervorgehenden Unzulänglichkeit des
Berliner Ortsstatuts trete häufig auf dem Berliner Gewerbe -
gerichte zu Tage . Oft würden Kläger ivegen Unzuständigkeit des
Gerichts abgewiesen , weil sie im Sluftrnge ihres in Berlin
wohnenden Arbeitgebers in irgend einem Vororte Berlins ar -
betteten ( Bauarbeiter ) und dort , auf der Arbeitsstätte , ihren
Lohn erhielten , denn nur für den Erfüllungsort der eingegan -
genen Verpflichtung sei das Gewerbegcricht zuständig . Da nun
in alle » Vororten Berlins , mit Ausnahme zweier , Gewerbe -
gerichte nicht bestäudrn , feien die betreffenden Arbeiter ge¬

zwungen , die Behörde des fraglichen Orte - bezw . , und dies
meistens , das zuständige Aintsgericht in Anspruch zu nehmen .
Die Vergünstigung der Inanspruchnahme eines Gewerbegerichts
bestehe für sie einfach nicht , obgleich die erwähnten Arbeiter in
ihrer großen Masse in Berlin wohnen . Nachdem Redner noch
die Agitation der Unternehmer für Schaffung einer Berufungs -
instanz für alle Gewerbegerichtssachen krilisirl hatte , forderte er
zur Pflichterfüllung bei der Wahl ans . — An der Diskussion be-
thciligte » sich die Genossen Löscher , Kranz , Rüdiger und
Pange . Kranz betonte , daß die Kammer VII seit dem April
1893 mit nicht weniger als 5 Vorsitzenden zu thun gehabt
habe . Rüdiger ( Ausschußmitglied ) bedauert , daß der Aus -
schuß keinen amtlichen Charakter habe . Wenn er wirklich An -
träge stelle , dann schlummerten dieselben einen ruhigen Schlaf
bei der betreffenden Behörde . So habe man noch nie wieder
etivas von dem Antrage , betreffend die Errichtung eines
städtischen Arbeitsuachweise - Bureaus gehört , der vor schon sehr ,
sehr langer Zeit an den Magistrat gegangen fei . Was die
Plenarsitzungen betreffe , so habe man schon mehrmals sich um
solche bemüht ; die gebe es jedoch nicht , es werde immer fo fort -
gewurstelt . Die Oeffentlichkeit sei der letzte Zufluchtsort der
Ausschußmitglieder aus Arbcitnchmerkreisen . Der Ausschuß als
Einignngsamt habe auch keinen Zweck . Als Kuriosum sei anzu -
führen , daß ein Antrag der gegnerischen Arbeitgeber im Aus -
fchnß , der auf die Herabsetzung der Arbeitszeit in schwierigen
Betrieben hinzielte , aus Veranlassung der Arbeitnehmer wieder
aufs Tapet gebracht wurde und daß dann die ersten Antrag -
steller dagegen stimmten . - - - Die Resolution fand ein -
stimmig Annahme .

In dem Lokale Lichtenbcrgerstr . 21 hatte Genosse R o h r l a ck
das Referat übernommen . Redner wies zunächst darauf hin ,
daß der von Zentrums - und anderen Bourgeois - Abgeordneten
erhoffte „ Ausgleich der sozialen Gegensätze " durch das Gewerbe -
gerichtSgesetz nicht eingetreten sei und auch nie eintreten könne .
Sodann folgte eine Kritik des Gesetzes selbst , sowie des Statuts
des Berliner Gewerbegerichts . An der Hand von prinzipiellen
Entscheidungen des Gewerbegerichts , sowie durch vorstehende
Kritik begründete Referent sodann die Resolution und forderte
die Versaminelten auf , soweit sie Wähler sind , ihrer Pflicht zu
genügen und auch dafür Sorge zu tragen , daß etwa säumige ,
eingetragene Wähler ihr Wahlrecht ebenfalls ausüben . In der
Diskussion meldete sich zunächst Genosse Weber : Die heutige
Versammlung sei zwecklos , es hätte vorher mehr agitirt , nament -
lich Volksversammlungen hätten vorher von der

Gewerkschaflskommission einberufen werden sollen . Das Nicht -
stattfinden solcher Volksversammlungen habe den Rückgang
der Zahl der eingeschriebenen Wähler zur Folge gehabt .
N e u r e r giebt der Bierboykott - Bewegung Schuld , daß
die Betheiligung an den Gewerbegerichts - Wahlen so schwach sei .
Napotke weist darauf hin , daß der „ Vorwärts " die Wähler

genügend aufgefordert habe , sich in die Listen einzutragen ,
der „ Vorwärts " werde nur zu wenig gelesen . Z Es
werden jetzt Viele wählen wollen , die nicht eingetragen seien .
Die Gewerkschastskommisston mußte vorher Volksversammlungen
einberufen . In diesem Sinne bewegt sich die Diskussion noch
eine Zeit für und gegen das Verhalten der Gewerkschafts -
kommission , worauf die Resolution einstimmig angenommen wird .

In der bei Gründe ! , Brunnenstr . 183 , tagenden Ver -
sarnmlung referirte an stelle des Genossen Pfeiffer , der zwangs -
weise zu einer Vernehmung nach Liegnitz überführt wurde , Ge -
nosse M e tz n e r. Referent tadelte das Vorgehen der Borsitzenden
des GewerbegerichtS , wonach bisher den Beisitzern keine Gelegen -
heit gegeben wurde , in Verbindung mit den Vorsitzenden gemein -
same Beratbungen über allgemeine , für alle Kammern gleiche
Rechtsgrundsätze zu berathen . Dadurch , daß die Vorsitzenden
ihr Amt als Nebenbeschäftigung versehen und ihre Thätigkeit als

Magistratsassessor ihnen größere Chancen bietet , beispielsweise
als zukünftiger Stadtrath , falle es schwer , streng objektive Vor -
sitzende für die Gewerbegerichte zu finden . Ferner kritisirte
Redner die bestehenden Jnnungs - Schiedsgerichte . Genosse Beyer
verurtheilte die langsame Geschäststhätigkeit der Gewerbegerichte
und wendet sich gegen die Ansicht des Herrn Weigert , daß die
sozialdemokratischen Beisitzer parteiisch urtheilen . Der Referent
wünscht in seinem Schlußwort im Gegensatz zur fakultativen die
obligatorische Einführung der Gewerbegerichte . — Die Resolution
wurde einstimmig angenommen .

Im Colberger Salon sprach Genosse T h i e m « vor
mehr denn 300 Personen . In seinem Referat machte er den

Anwesenden die Nothwendigkeit der Gewerbegerichte begreiflich
indem er bewies , daß durch dieselben vielen Arbeitern ihr wohl
verdienter Lohn zugesprochen werde . Jedoch sei es aber auch
mehr denn zu oft vorgekommen , daß von einer Kammer an dem -
selben Tage geradezu gegentheilige Urtheile gefällt wurden .
Seinen Grund finde dies erstens darin , daß die Arbeitgeber -
Beisitzer größtentheils für Abweisung der Arbeiter sich aus -
spreche », und zweitens den Vorsitzenden in den meisten Fällen
die Einsicht in das Gewerbslebcn vollständig abgeht . Zum
Schluß erläuterte Referent einzelne Paragraphen des Ortsstatnts .
In der Diskussion führte Genosse Hinze an . daß ein großer
Theil Arbeilgeber , welche mehr denn früher eingezeichnet , Klein -

gewerbetreibende sind , dem Arbeiter wohl wollen und ersucht
deshalb , für deren Wahl zu agitiren .

Nur mäßig besucht war die Versa nimlung
im Lokal von Zubeil , Lindenstr . 106 , wo Buchdrucker
F a b e r referirte . Redner warf einen Rückblick auf die Eni -
stehung des Gewerbcgerichts - GcsetzeS , rügte dessen Mängel , und
schloß seinen beifällig entgegengenommenen Vortrag mit der Auf -
forderung , am kommenden Mittwoch alle Hebel in Bewegung zu
setzen , damit die Kandidaten der organistrten Arbeiterschaft als
Sieger aus der Wahlurne hervorgehen . In der Diskusston be -
mangelte G u t t m a n n , daß zur Zeit der Ausstellung der
Wählerlisten keine größeren Agitationsversammlungen stattgesunden
hällen ; kurz vor dem Wahltage sei deren Zweck verfehlt .
K l e i n e r t ( Stuckaleur ) schilderte die im Baufache üblichen
Schwindeleien und die daraus resultircnden Klagen , welche
eine Kammer des GewerbegerichtS vollauf beschäftigen . Zubeil
schloß sich der Meinung G u t t m a n ' s an und verwies in
seinen weiteren Ausführungen auf die auch vom Referenten
gerügte Unzulänglichkeit der bisherigen Räume des Gewerbe -
gerichtS . Nachdem noch Schneider Schulz einzelne Episoden ,
die er als Beisitzer erlebt , vorgeführt hatte , jfand die vom Rese »
reuten empfohlene Resolution einstimmige Annahme .

Bei R ö l l i g war es Genosse Stößel , der in seinein
Vortrage ( über die dringende Nothwendigkeit der regsten Be -
theiligung an den Wahle » zu den Gewerbegerichten die Ver -

sammlung aufforderte , an , Wahltage überall dahin zu wirken ,
baß die eingetragenen Wähler nun auch ohne Ausnahme ihrer
Pflicht nachkommen . Nach kurzer Debatte , zu der ein Autisemir
zur Erheiterung beitrug , stimmte man ebenfalls einmüthig obiger
Resolution zu.

Bei D e i g m ü l l esr . Alte I a k o b st r. 48 a , legte
Buchdrucker M a s s i n i in überzeugender Weise der leider nur
schwach besuchten Versammlung die Nothwendigkeit einer regen
Betheiligung an den Gewerbegerichts - Wahlen dar . — Voigt
führte Beschwerde über das eigenthümliche Gebahren einzelner
Beamten im Klage - Ausnahmebureau . Nach Besprechung einer
Reihe weiterer dem Gewerbegericht anhaftenden , schon oft ge -
rügten Mängel entschuldigte M af s i n i in seinem Schlußwort
die ungenügende Agitation der Gewerkschaftskommission zur Zeit
der Einzeichnung in die Wählerlisten mit Arbeitsüberbürdung .
Der auch von ihm anerkannten Jntcressenlosigkeil der Arbeiter -
Massen an einer so wichtigen Institution , wie es das Gewerbe -
gericht ist , zu steuern , hielt er Vorträge der Beisitzer desselben in
den einzelnen Wahlvereinen für sehr zweckentsprechend . Nachdem
er noch die eventuell dem Ausschuß der GewerbegerichtS - Beisitzer
zufallenden Aufgaben erläutert , forderte er zum Schluß auf , am
Tage der Wahl sich so viel wie möglich dem Komitee als Hilfs -
krast zur Verfügung zu stellen .

Die für Moabit einberufene Versammlung tagte im
Viktoria - Salon ( Perlebergerstr . 13 ) und war von etwa
200 Personen besucht . Referent war Genosse Grauer . Der «
selbe verbreitete sich zunächst über die bevorstehenden Gewerbe -
gerichts - Wahlen und konnte es nicht unterlassen , die zu Tage ge »
lretens Lauheit bei der diesmaligen Ersatzwahl seitens der
Berliner Arbeiterschaft in scharfer Weise zu rügen und die kHoff-
nung auszusprechen , daß noch in den letzten Stunden eine rege
Agitation entfallet werde , um nicht am Tage der Wahl ein
Fiasko zu erleben . Gegenüber der Behauptung der Arbeitgeber ,
daß das Gewerbegerrcht erst „unparteiisch " werden würde , wenn
keine Sozialdemokraten in demselben sitzen , ließ er diesen die
vollste Werlhschätzung zu theil werden und ging sodann dazu über ,
ein Bild von der Thätigkeit des Gewerbcgerichts zu entwerfen .
An verschiedenen Beispielen aus seiner Praxis als Gewerbe - .
gerichls - Beisitzer veranschaulichte S tili er die Nothwendigkeit
eines energischen Eintretens für die vorbenannten Kandidaten
und richtete besonders an die Rcchtsuchenden die Aufforderung ,
sich nicht zu leicht zu ihr Recht verkümmernden Vergleichen be -

wegen zu lassen . Das Gewerbegericht solle ein Volksgericht sein
und müsse ein solches werde » . Zimmerer Stehr als Beisitzer
in der Baukammer nahm im Anschlüsse hieran Gelegenheit , über
seine Thätigkeit Bericht zu erstatten .

Eine gut besuchte Versammlung tagte bei
Kelle , Schönhauser - Allee , in der Genosse M i l l a r g
referirte . Den interessanten Aussührnngen des Referenten folgte
eine ausgedehnte sachliche Diskussion . Von mehreren Rednern
wurde betont , daß bisher die Erwartungen , die man bei Ein -
führung des Gewerbegerichts gehegt , nicht eingetroffen sind . Als
ein Fortschritt wurde es bezeichnet , daß das Gewerbegericht jetzt
auch für Schiffer zustäiivig sei . Bon allen Rednern wurde ans -
gefordert , sich bei den Wahlen zu betheiligen und speziell dahin



3 « wirken , daß auch nur Arbeitgeber gewählt werden , welche
Necht von Unrecht unterscheide » können und danach urtheilen .

Die Filiale Berlin deS Verbandes der Vergolder be -
schaftlgte sich am 17. September in ihrer Monatsversammlnng
rnit der Erörterung des Themas : „ Die praktische Durchführung
der Arbeuslosen - Unterstützung " . Das Referat hatte der Kollege
H o p f n e r übernommen . Redner führte aus , daß die Arbeits -
losen - Unterstützung für die Mitglieder von grobem Werth sei ,
und für den Verband einen agitatorischen Werth beanspruche .
Die Zahl der Mitglieder würde eine beständige sein , da jeder
seine Pflichten pünktlich erfüllen müsse , um der gebotenen Unter -
nützung nicht verlustig zu gehen . Zu gleicher Zeit wäre es von
Nutzen , wenn man mit den Malern wegen der Reise - Unter -
stützung einen Kartellvertrag abschlösse , weil unser Gewerbe in
sehr wenig Städten vertreten ist und der wandernde Kollege un -
möglich eine weite Reise für die jetzt gebotene Reise -
Unterstützung machen könne . Selbstverständlich müßten die
Beiträge erhöht werden . um dergleichen Projekte durchzuführen .
Redner schloß mit der Mahnung an die Mitglieder , diese Punkte
reislich zu überlegen und zahlreich in der nächsten Versammlung
zu erscheinen . In der Diskussion wurde angeregt . Ansang
Oktober eine außerordentliche Filialversammlung

'
auf einen

Sonntag Vormittag einzuberufen , um diese Punkte gründlich
diskuliren zu können . Der in der vorigen Versammlung vom
Kollegen Mehring gestellte Antrag wurde in folgender Fassun „
angenommen : „ Die Versammlung beschließt : Eine einheitliche
Lohnfrage in Angriff zu nehmen und die Kollegen allerorts auf -
zufordern , für die neunstündige Arbeitszeit , einen Minimallohn
von 24 M. für Berlin , und für die anderen Orte den Verhältnissen
entsprechend , sowie für Abschaffung der Aüordarbeit einzutreten . "
I » Berlin haben sich bereits 470 Kollegen durch Unterschrift für
Durchführung der Lohnarbeit erklärt . An stelle des Kollegen
Navy , welcher sein Amt als Verbandskassirer nieder -
gelegt hat . wurde Kollege S p ä t h e gewählt . Kollege
K Iahte stellte den Antrag , die Filiale Berlin in eine Lokal
organisation zu reorganisiren . Nach längerer Diskussion wurde
dieser Antrag vertagt . Zur Annahine gelangt ein vom Kollegen
Navy gestellter Antrag , dem vor einigen Fahren freiwillig aus
dem Leben geschiedenen Kollegen N i e b c r g a l l an seinem
Todestage einen Kranz ans sein Grab niederzulegen . Zum
Schluß wurden die Versammelten vom Delegirten der Gewerk -
schaftskommission aufgefordert , recht fleißig für die ausgesperrten
Brauer zu sammeln .

Die Freie Vereinigung sämmtlicher in der Schuh -
industrie beschäftigten Arbeiter u. A r b eiterinnen
hielt am 18. d. M. eine gntbesuchte Mitgliederversammlung ab ,
in der die Stellungnahme des Vereins zu den Beschlüssen des
Erfurter Schuhmachcr - Kongrcsses diskutirt wurde . In längeren
Aussührungen traten die Delegirten Menzel und W i l I n e r
für Auflösung des Vereins zu gnnsten der Zentralisation ein ,
indem sie darauf hinwiesen , daß an ein Weiterbestehen auf grund
der Kongreßbeschlüsse nicht gedacht werden könnte . Die weitere
Debatte bewegte sich namentlich — mit wenigen Ausnahmen —
auf persönlichem Gebiete und erregten die Aussührungen der
Delegirten theilweisen Widerspruch . Nachdem die Diskussion sich
bis nach 12 Uhr hingezogen hatie , kam man dahin überein , in
nächster Zeit eine Generalversammlung einzuberufen , welche sich
mit der Angelegenheit l . ochmals eingehend befassen wird . >mi eine
«ventuelle Auflösung zu gunsten der Zentralisation zu beschließen .

Im Fachverei « der Musikinstrnmenteu - Arbeiter ( Bezirk
Norden ) rcferirte am 22. September Genosse Jahn über das

Thema : Die Urgeschichte der Menschheit . Sodann beschäftigte
sich die Versammlung mit der Erledigung von Vercinsangelegen -
betten . Unter anderem wird milgetheilt , daß die letzte öffentliche
Versammlung über die Fabrik von Höhne und Sell die Sperre

verhängt hat . Für die gemahregelten Kollegen sind Sammel -
listen im Umlauf gesetzt , deren Benutzung lebhaft empfohlen
wurde .

Die schraube » - , Fayondreher und Verufsgenosseu
erörterten Ki ' einer öffentlichen Versainnilung am 23. September
ihre gegenwärtigen Lohn - und Arbeitsverhältnisse . Wiesehr diese
seit 1820 zurückgegangen , das wies eingehend Rüther in einem

längeren , mit Beifall aufgenommenen Referate nach , und in der

regen Diskussion wurden seine Ausführungen von allen Seiten

bestätigt . Für das Aus - und Einrichten der Bänke , das ost meh -
rere Stunden in Anspruch nimmt , wird nichts bezahlt . Aus dem

früheren Minimallohn ist heute ein Maximallohn geworden , und

im Akkord verdienen einzelne , meist bevorzugte Kollegen durch
unerhörte Anstrengung SS - . 60 M. , während andere nach Abzug
der Kassenbeiträge , Strafen u. s. w. mit 15 bis herab zu 7 M.

nach Hause gehen . Statt gegen derartige Ausbeulung
Schritte zu unternehmen , lassen die betreffenden Kollegen sich

Vorschüsse geben . Das Schlimmste ist , daß die Kollegen ein -
ander nicht verralhen , wie viel sie bei einer Arbeit verdienen ,
so daß die Unternehmer lustig weiter abziehen können . Tie

Meister geben mißliebigen Arbeitern viele kleine Arbeiten , um

sie häusig mit deni Aus - und Einrichten aufzuhalten , oder sie

geben ihnen schlechtes Werkzeug , um von ihnen schlechte Arbeit

zu erhalten und sie beim Chef als schlechte Arbeiter angeben zu
können , so namentlich bei Guttfeld . Bei Blcckmann werden viele Lehr -
linge undArbeitsburscheii beschäftigt ; der älteste Schraubendreher ist
dort22Jahre . Danach sind denn auch die Löhne . Die Versammlung
beschloß , in einer nächsten Versammlung sich mit der Frage zu
beschäftigen , ob die Kollegen gewillt sind , eine Lohnstatisiik vor -
zunehmen . Dann soll auch der ablehnende Bescheid besprochen
werden , welchen die Gcwerbe - Deputation und der Oberpräsident
auf die am 14. April erfolgte Eingabe ertheilt haben , in der um
Zuweisung der Schrauben - und Facondreh er zur Krankenkasse der
Mechaniker , Optiker : c. nachgesucht wurde .

In der öffentlichen Schifferversammliuig , welche zwecks
Gründung einer Organisation am 23 . d. M. im Norden Berlins
bei Reichert abgehalten wurde , sprach zunächst Gen . B r u h n s
unter allgemeiner Zustimmung der Versammellen über die Roth -
wendigkeit einer gewerkschaftlichen Organisation der Schiffer .
In seinem Vortrage führte der Referent der Versammlung noch
einmal ihre dürftige Lage vor Augen , wie sie in früheren Ver -
sammlungen schon vielfach erörtert worden ist und in der folgen -
den Diskussion wiederum im Einzelnen hörbar zu Tage trat .
Der Referent schloß mit der Aufforderung , sich gewerkschaftlich
zu organisiren , um dem herrschenden Kapitalismus , welcher
den kleinen Besitzstand immer mehr vernichte und
die noch vorhandenen Schiffseigner immer zahlreicher
in ' s Proletariat hinabstoße , bessere Lebensbedingungen , bessere
Lohn - und Arbeitsverhältnisse abzutrotzen . Sehr richtig veran -
schanlichte Redner weiter , daß die zu schaffende Organisation
eine Kampfesorganisation gleich denen der industriellen Arbeiter
sein , im Gegensätze zum Kapital stehen müsse , da eine Harmonie
zwischen Kapital und Arbeit nicht bestehe , sowie daß durch Ge -
nossenschaften , Jnnungsverbände jc. den Schiffern nicht geholfen
werden könne . In der folgenden ausgedehnten Diskussion , in der
Schiffsältester Luke ( Woltersdorf ) , Cchiffseigener Klein -
s ch m i d t tSchöneberg ) und andere dem Schiffergewerbe ange -
hörige Personen , wie auch Genosse Wagner das Wort nahmen ,
wurden die Leiden , Beschwerden und Wünsche der Schiffer ein -
gehend erörtert und zuni Ausdruck gebracht . Alle Redner er -
kannten die Nothwendigkcit eines festen Zusammenschlusses der
Schiffer , d. h. der Schiffseigcner , Steuerleute und Bootsleute ,
rückhaltlos an und beschloß die Versammlung schließlich ohne
Widerspruch die Gründung einer Freien Vereinigung
der Strom - und Binnenschiffer Deutschlands
und wählte in den provisorischen Vorstand derselben Klein -
schmidt ( Berlin ) , Kl . - inschmidt ( Schöneberg ) , Zitt -
mann , Scholz und Rosse . Auch fanden sofort Einzeich -
nungen zur Mitgliedschaft statt . Ein von einer zu diesem Zwecke
schon früher niedergesetzten Kommission ausgearbeiteter Statuten -
entwurf , welcher zur Verlesung gelangte , jedoch erst die Geneb -

mignng der Generalversammlung des Vereins bedarf , ließ
erkennen , daß die Freie Vereinigung durchaus auf dem Boden
der niodcrncn Arbeiterbewegung stehen wird . Die Adresse des
provisorischen Vorsitzenden ist : Kleinschmidt , Berlin II . , Boyen -
straße 20 .

Friedrichsfelde . Der hiesige Arbeiter - Vildungsverein hielt
am 20. September seine Versammlung ab mit der Tagesordnung :
Diskussion über da ? Parteiprogramm . Die Besprechung war eine
sehr rege uiw betheiliglen sich an derselben die Genossen Kobelt ,
Kerte , Pretku und Sachs . Unter anderem wurde be-
schlosieu , die Vereinsversammlungen im Winterhalbjahr wieder
alle 14 Tage , und ,war jeden Sonntag nach dem >. und 15. im
Monat , Nachmittags 2 Uhr , abzuhalten . Die nächste Versamm -
lung findet am 7. Oktober statt .

ZIcrein r >, »»>. ss « r v«n, »>»>- fchiil «r . Sitzung jeden Mittwoch » Uhr
in Richen » Nestaurant , Koppenstr . es.

Zraiun - » » d ZZIiidchen - KIIdnngsveteln des arbeitenden Pollie «
für Herti » « nd Kmoepend . Mandervcrsainmlung am Mitlwoch , den
ee. Seplmber , Nbends 8 Uhr, in „Sanssouci " , Konbuserslr . « . Tages¬
ordnung : Vorirag des Genossen PeuS - Dissau über : „ TaS astronomische
Wellall und der Mellich ".

zalldomannfchaft der Kchleswig Nolfteiner tu Kerli ». Mittwoch ,
den es. September , flbends 8? Uhr, S ig un g mit Damen im Restaurant
des « andSmanne « H. Sab , Markgrafenstr . ioz.

Arbeiter - Kildnngsfchtile . Mittwoch , tzlbendt «) ~ior Uhr : Nord -
Schute Müllerstr . 17» a und . „u d o it - S ch u l e , Waldemarstr . I «: Se -
sctzeStund « sspez. tzlrbeilerrechi ). Bei allen UnIerrtchtSsächern werden neue
Theitnchmcr , Damen und Herren , jeder Zeil aufgenomme ».

jese - und pidb . ritirlitub ». Niittriioch . JohannIacobn , vci tyritz
Ltetzle , Sellvedicrsiiabe zz. — « esunddrunnen , »lbeiids 8!j Uhr, be!
Halerland . Bellermannstr . 87. — S l e i ch h s i l , SlbcndS 8' ; »Kr bei Elra >. »,i ,
Rilleistrabe HS. — Heine , Mrborj Abend « 8!; Uhr, Prinz - Handjergstr . so,

parterre . — llinigleit , Abends «8 Uhr bei Zeige , Triststrabe >.
Arbliter ' Kiingrrb » » » K- rli » » und Zt »igro »»d. Vorsitzender Advis

Neuinann , Pascwailerstr . 3. Alle Aenderungen im AcrcwSkalendir sind zu
richten an Fried , itortum , Manieusselllr . es, a. » Tr. Mittivoch . ttebuiig «
stunde AbendS s Ubr, Aulnabme von Mitgliedern . - - Liedesfreiheit i .
AndreaSstr . es. bei Witte . Norddeutsche Schleise , Schänlcinslr . o
hei startz . — Unverzagt I, Manleusselslrabe o bei Nolvacr • Frepa i ,
lSemischter Shor ) , Notenihalerstr . 87 bot Werna » . - Lorbeerlran , l,
Llchlenbergerftrobe Nr. »l bei Heise. Münner- tilesaugvere in Lied « rlttst ,
Bdalberlstrabe »i bei Roll . - HilariraS . Hvchstrabe Zt. - Deutsche
tjiche l, Grabe Frantsurternrabe 133 bei Gold . — Männerchor Süd -
Ost , Kapnielerstrabe 108 bei Foge . Gcho I, Pankow , Wollanl -
straße UZ bei Lehmann . - Gesangverein Urion Iis , »Urdorf , Herrniann -
und Herrsurthstraben - Sik - , bei Weib . — Freundesire ue sgemisch . Uhor) ,
Gr Franlfurlerstr . 133 bei Gold . - E t » i g t e i t I, PappeteAllec 3 —« bei
A. Matnhardt . - A llegro , Wrangclstr . ui bei W. Schmidt . — Fr e th ei 1 1,
Bülowstr . «8 bei Richter . — S tetnne lte . Pasewalkerstr . 3 bei A. Reuniann .

L h r a I, »öpnickerstr . 127- b. Küster . — S ü d - O st , Fatckensteinstr . 7 b. Drittel -
wttz. — L t e d e s l u st . Fürstenwalde an der Spree , Schloßkelleret . — Freier
Männerchor N o r d - W e st ( früher Klempner ) Moabit , Emdener - und
SicmenSstraben - Ecle I«. — Kupserschmtede . W- inflrabe II be! Feind . —
Rothe Nelke i. Echöneberg , Eolzstr . t « bei Klauke . - Appolonia .
Lothringerstr . St bei J . Brüb . — FreiheilSgrub , «remmenerstr . I bei
Mathie « — S ch n e e glü (l ch e n t , Rirdorf , Hermann - und KartSgarten -
ftraben - Elke bei Hilpert . — Schneeglöckchen 2, Potsdam , Brandenburger
Kommunikation 18 bei Glaser . — Maiengruß 3, Friedrichshagen , Rund -
lheil . bei Lerche. — Unverdrossen , Linboweritr . 2S bei Sachs . — Feld -
b l u m e , Lübbenerftr . 30 bei Meyer . — M a t g l v ckch e n 2, Retchenberger -
ftrabe is bei Hossmann . — F e l s e n b u r g , Srautiir . o bei Rudolph . — Rütli .
Friedenau im Kurhaus , Ring - und Rheinstraben - Ecke. — Vorwärts " 7,
Rummelsburg , Göthe - und Kantstrabe - Ecke bei Gretnert — Hoff -

n u n g 3, Brandenburg a. H. , „Konkordia " , WilhelmSdorferstrabe . —
Liedertafel Westend , Echöneberg , Katser - Friedrichstr . o bei Henkelmann . —
FretheitSklänge l , Stallschreib - rslr . 2», „ Zum eichenen Stabe " bei
«chöning . — Arbeitergesangverein von Britz in Britz , Bürgerstr . s
bei Dorn . — S e egc r ' scher M ä n n e r ch o r , Landsberger Allee 18» bei
Södel . — Kottbus ' er Harmonie , Forslerftr . 22 bei Tilgner . — Glüh -
l i ch t ( gem. Chor ) Perlebergerstrabe 28 bei Hermerschmidi . — Maie ngrub 2,
Sharlottenburg , Wallslr . St bei Rcichett . — Dämmerlicht , Zorndorfer -
slrabe i ? bei Hossmann . — Edelweib 2. Potsdam . Brandenburger - Kam
innnikation I« bei Glaser . — Heimathklänge , Köpenick , Rosenstr . 10»
b- l Droppens . — Männcr - Sesangperein Geduld . Gesundbrunnen , Butt -
mannstrabe 17 bei MotheS . — Gesangverein FretheitSklänge II,

Chorinerslr . SS bei Hobeck. — Männer - Gesangverein Palme , Velten in der
Mark , bei Zemiig . — Männer - Sesangverein Seorginta , Reichenberger «
strasse 2« bei Taüschle .

Kund der gefelitgen Arbeitervereine Kerlin « und Zlntg »s «nd . ( Zu-
schritten ssnb zu richten an P. Gent , Adalbertstrabe »5. Mittwoch :
— Geselliger Verein Fridolin , Brunnenstraße Nr. 88 bei Weiss . —
Humorislis ch er R au ch kl u b , Görlitzerslraße 82 bei Pichl . — Se-

s elliger Verein Brüderlichkeit Seorgenkirchstraße Nr. 88 bei Spät . —
Musslverein Paukenschweng el Annenstr . 18 bei Ehrenberg . — Verein
R h e t o r i k, Naunynstr . 88 bei Zubeil Abends 8s( Uhr. — Geselliger Verein

t Öffnung , Lcbusersirabe Nr. 6 bei Nemitz (alle vierzehn Tage) . —
b- aterverei » Pr o l e tariat , Naunynstr . 83 bei Köhn. — VergnügungS -

verein Amor II, Prtnzen - Allee 10 bei Bergemann . — Dourtitenklub
Freiheit und Wohlergehen , Neuenburgerstr . 37 bei Regeberg .
— Rauchklub Rothe Fahne , AbendS »Uhr , Oppelnerstr . 2» bei Solomon .
Arbeiler - Zither - Vsrein Einigle ik . Manleusselstr . » bei Nowack , AbendS
sj; Uhr , UebungSstunde . — SchafSkopfklud Spar - AgneS , «raulstr . 38 bei
Znfinger . — Geselliger Verein Alpenrose . Brttzerftrabe 22 bei Gras . —
Prtvaltheater - Sesellschaft Romelta , Pücklerstr . 2 bei Müller . ( Außerdem
alle 18 Tage Sonntag «) — Theaterverein Nora , Avmiralstr . isc bei
Möhring . - Verein für volkSthllmliche Kunst , AnbreaSstraße 28 bei Wille . —
Geselliger Musik - Tilettanlenverein Mün st ermann , Hochstraße 3J« bei
Wilke. — Theaterverein Freundschaft , Flottwellstrnße 8 bei Bariel . —
Privat - Tbeatergcsellschafl Liberke , Manteusfetstr . »8 bei Müller . »»-
Rauchklub Sukgesinnter Freunde , Georgcnlirchstr . 88 bei Müller . —
Mufikverein O f i r i S , Mariannenstr . 31 —32 bei Dobberftein . — Vergnügung ? »
verein N o r d w a ch t , Perlebergerstr . 28 bei Hsrmerfchmibt . . — Privat -
Theateraefellfchaft Zielbewußt , Große Franksurterftr . l bei Hermann . —
Lolterieklub Fortuna , Sörlitzerstr . so bei Siewcrt . — Mustk - VergnügungS -
verein A n d a » te , Mittwoch Abend « » Uhr UebungSstunde in Krüger ' t
Restaurant , Fennstr . s.

Gifong - , Sur » - und yeleUig » ztereln ». Mittwoch . Sänger¬
gruppe des Arbeiter - BiidungSvcrein für Friedrich « der g. UebungSstunde
AbendS » Nhr, Nestaurant O. Schnitze , Friedrich Karlslraßs 38. — Privat -
Thcatergcsellschast Heimathtust , » Uhr Sitzung im VeretnSlokal de« Herrn
Lange . — Thealerverein XerxeS , Abends » Uhr, im Restaurant Krüger .
Bülowstr . 70, Sitzung und Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen . —
Privnt - Zhealer - Gcsellschafr Philharmonie , Sitzung mit Damen , AbendS
o Uhr. Zeughofstr . 8 bei Behlendorf . Aufnahme neuer Mitglieder . — Nord -
Klub Lustig , jeden Mitlwoch , AbendS o Uhr, Sitzung und Ftdelita « im
Restaurant MolkowSki , Weddingftr . ». Gäste willkommen . — VergnügungS -
verein ThuSnelda , Sitzung 8!j Uhr, „ Zum Anbnltiner " , Möckernstraße , Eck»
Tcmpelhofer Ufer. Gäste willkommen . — Berliner Turngenoffen -
fcha ft . Tie 3. Männer - Rbtheilung turnt jeden Mittwoch und Sonnabend

Abend vo » X» —!jlt Uhr, Chortnerstr . 78. — Tonristenverein Freiheit
Mittwoch , Abend « 8!; Uhr, Versammlung bei Wnttke . Blumenftr . 81. sTagt
alle >8 Tage. ) — Geselliger verein Unter UNS , Sitzung 8 Uhr bei Fischer ,
B-usselstr . 88.

Rauchklub Grün « Quaste , Mittwoch Abend » » Uhr, bei Dorn , «leine
MarkuSsir . 10. — Rauchklub Granate , Forsterslr . 80 bei Tuguntke .
— Rauchklub Brüderlichkeit , AbendS von s —II Uhr, Wrangelstr . 8«
bei Redanz . — Rauchllub Ark o na , Abends 8!; Uhr bei Herrn Brand , Reichen -
bergerstr . 122. — O rien ta lt scher Ra u ch klu b , AbendS » Uhr. Retchen -
bergerslraße 28 bei Tauschte . — Stauchklub Frisch gewagt . Abend » » Uhr
bei F. Rockendorf , Posenerflr . 8. — Rauchklub Eiserne Pfeife , Mittwoch
und Sonnabend s Uhr bei Ernst Weinert , Adolsftr . 20. — Rauchklub R o o ch -
loch , Admiralstr . 33 im Restauranl Abends Z(» Uhr. — Rauchllub M e f f a -
lt n a , jeden Mittwoch bei H. Wultke , Graudenzerstr . 2. — Skat - Klub D r e f f.
Franlsurler - Allee so bei O. Zabel . — Rauchklub Ohne Zwang . Wein -
straße 28 bei Späth . — Rauchklub Die Dampfenden , Langestr . 28 bei
Jcratfch . — Ranchklub Sumatra S. O. , Restauration Ohlendorf , Lieg.
nitzerstraße 80. jeden Mitlwoch Abends «X Uhr. — Humort jii icher
Rauchklub , Mittwoch AbendS s Uhr bei Picht , Görlitzerstr . 82.

Ziter arisch es .
Tie soeben erschienene Nummer 20 des „ Suddentskhen

Postillon " zeigt uns in seinem Titelbild Eugen Richter , wie er
ängstlich auf der Wartburg zu Eisenach sitzt und den ihn um -
flalterndcii Eulen Gesichter schneidet . Das Mittelbild bringt den
Ahlwardt in zwei Bildern , in einem , wie er um Begnadigung
bettelt , in dem anderen , wie er gegen Junker und Juden wettert ;
während ans der letzten Seite sich die „ Norddeutsche Allgemeine "
als Klatschbase produzirt .

Eiiigelaufelle Druckschrifteir .
? Ie Nfohlfahrt " , Zeitschrift für volkslhümliche Heilweise und soziale

GesundheiiSpssege . Hefl S. Verlag von Josef Beranek , Reichenberg , Vöhmen .
Friedländerstr . 12. AbonnemcntSprciS pro Jahr st. 1,80 gleich 3 M. Einzelne
Hcfle >s kr. Probehesie gratis .

„ Nie Zeitfchioliiae »" , Monatsschrift für Volksbildung , Aufklärung und
Unterhaltung . Verlag von I . Beranek , Reichenberg , Böhmen , Friedländer -
ilraße 12. s. Heft . Vierteljährlich 1,20 M.

Nie Vpigsneii der ztaubritter . Ein Beitrag zur EnIwicklungSgcfchicht «
unseres JunkerthumS . Eluttgari . Verlag von Roberl Lutz. lSS8.

Pier Znstr « »„ schuldig i » »>,irtt «i »b»rgische » Irrenanstalt »». Geheime
Vehme und moderne Bostille . Auf grund eigener Erlebniste erzählt von
Wilhelm »uhnle , Bauer in BemelSbach , O. - A. Schorndorf , Württemberg .
Preis 80 Pf. Stuttgart . Verlag von Robert Lutz. ISS8.

Englisehen Anthraeit

Gustav Schulze,

Ppima LtUtJIldWillüU AUbUi . . Biu - vein "

der Gwaun - Cae - Gurwen - Colliery Co. Ld „ bekanntlich der beste

Anthraeit der Welt ( 92,27 pCt . Kohlenstoff ) , unter gerichtlich

eingetragener Schutzmarke zu nachsfehcnden « ehr

billigen Sommerpreisen kauft man nur allein echt bei

Berlin SO.

Kottbuser Ufer 34 «

o Rimmin Qf avo ( NusskoMen , ca . 30/50 mm in n . ( Jir .
ü . Glu " Ol0 \ G £ ngiand gebrochen ) , in Quali - '

tat von keiner anderen Marke * r - IAA
übertroffen . . . . . . .IVl . IjUU

bRln - VAin PaOO ( Erbsen , ca . 8/22 mm , in Eng -
« JDlg * V CHI * ! vtlö land gebrochen ) rationellstes - «i i QK

Heizmaterial für Cade Osten . iVi - L�uO
n Di/rvain Qq1a11 ( ca . 30/45 mm , ganz schlacken -
v « ülg " * Clu ' OulUll frei verbrennend ) , mit memen

elektrischen Maschinen selbst

febrochen
und aufbereitet , das

enkbar Beste , was überhaupt ■* r 1 OA
existirt . . . . . . . . .iU . » IjUU
( ca . 8/22 mm , mit meinen elek¬
trischen Maschinen selbst ge¬
brochen und aufbereitet , un¬
übertrefflich zur Heizung von ar -f ffA

62M Cadö - Oefen

. . . . . . . .

f « " "

frei Boden oder Keller in Berlin , bei Bezug von mindestens 30 Ctr .

und mehr , bei Lieferungen nach Orten in der Umgegend berechne

ich extra Fuhrlohn je nach Entfernung .

Sfimmtiiche Übrigen Brennmaterialien in nur aus¬

gewählt besten Marken * u billigsten Preisen .

Spezialverzeiclmiss gratis and franco .

Gusfciv Schulze y »o�tbuser "ut e? ' 34.
Grösstes Anthracitlagcr Pernspre cliex * Amt IV . No . 9211 .

des Continents .

Higene Lagerplätze : Kottbuser Ufer No . 12, 13 , 14, 15, 33 , 34 , 35 .

Möbcl- KaufgclGgcnliGit
bietet sich Brautleuteil jc . im Möbel¬

speicher , 802 L

Nosenthalerstr . 13, 1.
Daselbst stehen täglich zum Verkauf :

nene gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr¬
haften Sportpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinden , Kommoden 12, Sopbas 15,
Vellslellen mit Matratzen 13 Mark .
lllnßbanm - KleiderschränIe , Verlikows30 ,
Stühle 3. Muschelspinden 40 , Tru -

ineaux 65, Pancelsophas 75 , Plüsch -
garnilttreii 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsclretäre , Büffets , Kou -

liffenlische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel lönnen ans meinem

Lagerspeicher bis Oktober kostenirci
lagern und werden durch eigene Ge -

spanne transportirl lind anigestellr .

d. Big- vein - Cade

ma

[ oh « Tabak
A. Goldsclimidt,44351 - *!

am diesigen Playe wie dekan » :

gpössts
Karaaits mr sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rodlabaie nnv am Lager .

A, Goidechmidt ,

lOramenburgerstrJ . !
Achtung ! Kein Laden .

ftautroU - § d | nhinnrhr .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Marl . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippenlabak 2 Pfd . 70 Psg .
71 L* A. F . 5i « ölr » ac ,

Kottbuserftr . 4, Hof part .

Jo M , MMWjiSiZAMSU .
'

jislb ein! ji -Id.
ßffampemif
Pomeranzen

Fcinsle A Lütopmlsdnuij

pS3ntrflasch0BMark1,25
Carl Mampe

Ukörfabrlk�rl! Q. li2a

Geschäfts - Auflösung .
M ftif ��Ireti 6(ii(I)(ii9(5 Hene » Garde

robeu Crschäst «tssufe iilj «Wlijliz «S.
Kook » u . S3 — ZV 9ßk ,

Hosen . . . . . .von 2,50 —12 Wik .

Winter » Paletots . . . . 15 —20 Wik .

L ibrahamsohn .

1

7322 *
Köpnicker - Strasse 76 ,

Ecke Erückenstrasie .

Beranlwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin S>V. . Beulhstraße 2.
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